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2025 war geprägt von Bewegung und Wirkung. 

Was wir erreicht haben, ist das Ergebnis von Zu-

sammenarbeit, Mut zu neuen Ideen und konse-

quentem Handeln. Unsere Highlights zeigen, wie 

aus gemeinsamen Initiativen mit Mitarbeitenden, 

Kunden und Partnern spürbare, nachhaltige Fort-

schritte entstanden sind.

Umwelt
Mehrweg statt Einweg
Im Bereich Kreislaufwirtschaft haben wir gemein-

sam mit unseren Kunden Mehrwegkisten entwi-

ckelt, die gezielt auf eine langfristige und wieder-

holte Nutzung ausgelegt sind. Durch das robuste 

Design können diese mehrfach im Einsatz bleiben 

und ersetzen so Einwegverpackungen. Das redu-

ziert nicht nur den Materialverbrauch, sondern 

senkt auch Emissionen entlang der gesamten Lie-

ferkette. Gleichzeitig steigern wir damit die Effizi-

enz und Nachhaltigkeit logistischer Prozesse.

Netzwerkerweiterung Seaport Hub 
Bremerhaven
Mit der Inbetriebnahme des Deufol Seaport Hubs 

in Bremerhaven haben wir unser Netzwerk um ei-

nen weiteren Standort für nachhaltige Logistik er-

weitert. Analog zu unseren bestehenden Seaport 

Hubs in Hamburg, Antwerpen und Houston er-

möglicht der neue Standort eine noch effizientere 

Steuerung internationaler Warenströme. Durch 

die gezielte Bündelung und optimale Nutzung von 

Transportwegen schaffen wir mehr Flexibilität in 

der Logistik. Gleichzeitig leisten wir einen konkre-

ten Beitrag zur Reduzierung von Emissionen ent-

lang der Lieferkette.

Stromproduktion aus Sonnenenergie
Im Rahmen unserer Energie- und Dekarbonisie-

rungsstrategie wurde am Standort Waremme eine 

Photovoltaik-Initiative gestartet. Ziel ist es, den An-

teil erneuerbarer Energien im Strommix zu erhöhen 

und gleichzeitig den externen Energiebezug zu re-

duzieren. Dadurch leisten wir einen konkreten Bei-

trag zur Senkung indirekter Emissionen (Scope 2). 

Die Maßnahme stärkt langfristig die Eigenstromer-

zeugung und zahlt direkt auf unsere konzernweiten 

Klimaziele ein.

Internationaler Ausbau von Umwelt-
managementzertifizierungen 
Ein wesentlicher Meilenstein im Jahr 2025 war die 

erfolgreiche Implementierung und Zertifizierung 

des Umweltmanagementsystems nach ISO 14001 

an den belgischen Standorten Lier, Waremme und 

Houthalen. Damit werden Umweltaspekte systema-

tisch gesteuert, Risiken reduziert und gesetzliche 

Anforderungen transparent eingehalten. Gleichzei-

tig schafft das System die Grundlage, Umweltleis-

tungen messbar zu verbessern. Dies stärkt sowohl 

die operative Exzellenz als auch die nachhaltige 

Ausrichtung unserer Standorte in Belgien.

Soziales 

Großes Engagement  
für die ganz Kleinen
Der lokale Kindergarten in Fellbach hatte Deufol 

angefragt, eine nicht mehr nutzbare und unsi-

chere Matschküche aus Holz zu entsorgen. Unsere 

Mitarbeitenden erkannten jedoch schnell, dass da-

mit auch ein wichtiges Spielangebot für die Kinder 

wegfallen würde. Aus dieser Überlegung heraus 

entstand die Idee, auf freiwilliger Basis eine neue 

Matschküche zu bauen und so einen echten Mehr-

wert zu schaffen. Mit großem Engagement, star-

kem Teamgeist und der Unterstützung durch von 

Deufol gespendete Materialien wurde das Projekt 

umgesetzt – und bereitet den Kindern sowie dem 

Kindergarten nun nachhaltig Freude.

Modernisierung von Aufenthalts- und 
Waschräumen in der Region Mitte 
Mit dem Ziel, die Aufenthaltsqualität für unsere 

Mitarbeitenden zu verbessern, haben wir ein 

Highlights 2025

Wiederverwendete Verpackung von Deufol

Ausbau erneuerbare Energien Selbst gebautes Spielzeug für die Kinder
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einheitliches Konzept für moderne Pausenräume 

entwickelt und an den Standorten Nürnberg und 

Dortmund – auch mit aktiver Unterstützung der 

Mitarbeitenden – erfolgreich umgesetzt. Die neu 

gestalteten Räume schaffen eine deutlich attrak-

tivere und funktionalere Arbeitsumgebung im All-

tag. Ein entwickelter Standardkatalog stellt sicher, 

dass dieser Mehrwert künftig auch auf weitere 

Standorte übertragen wird.

Verbesserungen im Arbeitsalltag - 
Guided Photo Docu
Deufol hat 2025 das Konzept der Guided Photo 

Docu schrittweise ausgerollt. Die digitale Platt-

form unterstützt die Produktion, indem sämtliche 

Dokumentationsaufgaben schnell, verständlich 

und vollständig digital erfasst werden können. 

Diese Maßnahme trägt spürbar zur Verbesserung 

der Arbeitsbedingungen bei. Gleichzeitig leistet 

sie einen positiven Beitrag zur Förderung von Ar-

beitssicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz, 

da Arbeitsunfälle und Sicherheitsrisiken besser 

vermieden, dokumentiert und aufgearbeitet wer-

den können.

Bei Deufol läufts
Bei der JPMorgan Chase Corporate Challenge in 

Frankfurt gingen auch zahlreiche Kolleginnen und 

Kollegen von Deufol gemeinsam an den Start. Die 

Teilnahme stand dabei nicht nur im Zeichen von 

Bewegung und Gesundheit, sondern vor allem des 

Teamgeists und des sozialen Miteinanders. Der 

Lauf bot eine wertvolle Gelegenheit, bereichs- und 

standortübergreifend Kontakte zu stärken, den 

Zusammenhalt zu fördern und gemeinsame Er-

lebnisse außerhalb des Arbeitsalltags zu schaffen 

– ein wichtiger Beitrag zu unserer gelebten Unter-

nehmenskultur und sozialen Nachhaltigkeit.

Governance 

Ausweitung und Steigerung des Er-
gebnisses der EcoVadis-Bewertung
Die EcoVadis-Bewertung ist ein weiterer wichtiger 

Beleg für unsere Fortschritte im Bereich Nach-

haltigkeit. Im Vergleich zum Vorjahr konnten wir 

unser Ergebnis deutlich verbessern – ein klares 

Zeichen für die kontinuierliche Weiterentwicklung 

unserer Prozesse. Erstmals wurde dabei die ge-

samte Gruppe bewertet, wodurch ein noch umfas-

senderes und transparenteres Bild unserer Nach-

haltigkeitsleistung entsteht. Die Bewertung in den 

Bereichen Umwelt, Arbeits- und Menschenrechte, 

Ethik sowie nachhaltige Beschaffung bestätigt un-

seren Anspruch, Nachhaltigkeit systematisch zu 

verankern und gezielt weiter voranzutreiben.

Ausgezeichnet: Deufol erhält Award
Der TRUMPF Supplier Award unterstreicht un-

sere Rolle als verlässlicher und leistungsstarker 

Partner für unsere Kunden. Ausgezeichnet wurde 

unser ganzheitlicher Ansatz, mit dem wir Waren-

ströme gezielt steuern und so echten Mehrwert 

entlang der Lieferkette schaffen. Die Auszeich-

nung bestätigt, dass unsere Lösungen nicht nur 

effizient, sondern auch nachhaltig und zukunfts-

orientiert sind. Sie ist zugleich ein starkes Signal 

für Vertrauen, partnerschaftliche Zusammenar-

beit und gemeinsame Weiterentwicklung.

TRUMPF Supplier Award 2025Guided Photo Docu im Einsatz

Deufol Mitarbeitende bei der JPMorgan Chase 

Corporate Challenge

Verschönerungsaktion der Pausenräume

   FEB 2026  

EcoVadis-Bewertung 2026
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Vorwort  
der Geschäftsführung

Dennis Hübner, 

CEO Deufol SE

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
Geschäftspartner sowie Aktionäre,

die Welt verändert sich. Schneller als je zuvor. Wirtschaftlich, 

geopolitisch, technologisch. Volatilität ist zur neuen Normalität 

geworden. Fragile Lieferketten, schwankende Energiemärkte 

und steigende regulatorische Anforderungen bestimmen unser 

tägliches Handeln.

In diesem Umfeld entscheidet nicht Größe über den Er-

folg, sondern die Fähigkeit, sich schnell anzupassen und 

konsequent zu handeln. Entscheidend ist, wie resilient ein 

Unternehmen aufgestellt ist. Und wie aktiv es Veränderun-

gen gestaltet.

Genau hier setzen wir bei Deufol an. Wir haben uns 2025 

gezielt zu einem digitalen und nachhaltigen Anbieter integ-

rierter Supply-Chain-Lösungen weiterentwickelt. Nachhaltig-

keit verstehen wir dabei nicht als Zusatz, sondern als festen 

Bestandteil unseres Geschäftsmodells – als zentralen Hebel, 

um unsere Resilienz in einem zunehmend volatilen Umfeld 

zu stärken.

Was bedeutet Nachhaltigkeit für uns konkret? Spürbare 

Wirkung. Wir gestalten Lieferketten für unsere Kunden effi-

zienter, stabiler und wirtschaftlicher. Wir reduzieren Risiken, 

erhöhen Transparenz und stärken die Zukunftsfähigkeit un-

seres Geschäftsmodells. Intern schaffen wir die Vorausset-

zungen für nachhaltigen Erfolg, indem wir Fokussierung, Ge-

schwindigkeit und Verantwortungsübernahme gezielt fördern.

Unser Ansatz ist fokussiert und konsequent. Wir investieren 

in unsere Mitarbeitenden sowie in Lösungen, die wirtschaftli-

che Leistungsfähigkeit mit nachhaltigem Handeln verbinden. 

Wir verlängern Lebenszyklen von Materialien, reduzieren 

Komplexität in globalen Lieferketten und steigern gezielt die 

Auslastung bestehender Strukturen. Mit unserer Supply-

Chain-Software D-SCS steuern wir Warenströme effizienter, 

erkennen Risiken frühzeitig und machen Emissionen messbar.

So wird Nachhaltigkeit für uns zu einem echten Wettbe-

werbsvorteil – und zu einem entscheidenden Faktor für Stabi-

lität und Zukunftssicherheit.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor bleibt dabei der Mensch. 

Transformation gelingt nur, wenn Mitarbeitende Veränderun-

gen aktiv mitgestalten und Verantwortung übernehmen. Des-

halb investieren wir gezielt in Führung, Qualifizierung und 

Entwicklung. Im Rahmen unserer Deufol Academy haben wir 

2025 über 2.800 Kursabschlüsse verzeichnet. Das ist kein Zu-

fall. Das ist Haltung.

Gleichzeitig haben wir die notwendigen Strukturen geschaf-

fen, die Veränderungen wirksam unterstützen: klare Entschei-

dungsprozesse, transparente Steuerung, konsequente Umset-

zung. Geschwindigkeit entsteht durch Fokussierung, Vertrauen 

durch Verlässlichkeit. Unser Anspruch ist klar: Wir wollen Ver-

änderungen nicht nur begleiten, sondern aktiv gestalten.

Dieser Bericht zeigt, was wir 2025 erreicht haben. ISO-

14001-Zertifizierung an unseren belgischen Standorten. Ein 

EcoVadis-Score von 60 Punkten, erstmals für die gesamte 

Gruppe. Neue Seaport-Hub-Kapazitäten in Bremerhaven. 

Und ein OSB-Anteil in unseren Konstruktionen von 80 Pro-

zent. Das sind keine Zahlen auf dem Papier. Das sind Ergeb-

nisse echter Arbeit.

Nach über vier Generationen erfolgreicher Unternehmens-

entwicklung steht Deufol heute mehr denn je für Lösungen, 

die wirtschaftlich tragfähig, operativ exzellent, resilient und 

nachhaltig wirksam sind.

Mit Blick auf 2026 werden wir unsere Ambitionen weiter 

schärfen. Mehr Transparenz in der Lieferkette. Mehr Reich-

weite unserer digitalen Lösungen. Mehr konsequente Integ-

ration von Nachhaltigkeit in alle Entscheidungen. Wir haben 

eine klare Richtung. Und wir gehen sie.

Mein Dank gilt unseren Mitarbeitenden weltweit für ihren 

Einsatz, unseren Kunden für ihr Vertrauen und unseren Part-

nern für die enge Zusammenarbeit.

Lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft gestalten. Gemein-

sam mit unseren Mitarbeitenden, Kunden und Partnern ent-

wickeln wir End-2-End-Hubnetzwerke und somit resiliente, 

nachhaltige, transparente und intelligente Supply Chains. Mit 

jeder Innovation, jeder Idee und jeder Entscheidung verschie-

ben wir die Grenzen des heute Machbaren und schaffen nach-

haltigen Mehrwert für kommende Generationen. Das ist unser 

Anspruch. Das ist unsere Verantwortung. Dafür stehen wir bei 

Deufol – Removing Limits.
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Über die  
Deufol Gruppe

  Die Deufol Gruppe ist mit ihren we-

sentlichen Tochtergesellschaften und 

Beteiligungen weltweit als Anbieter 

integrierter End-to-End-Supply-Chain-

Lösungen tätig. Unser Leistungsspek-

trum umfasst die industrielle Verpa-

ckung, In- und Outbound-Logistik, 

Transport- und Verpackungsoptimie-

rung, Warehousing sowie ergänzende 

digitale Services. Die Deufol SE mit 

Sitz in Hofheim am Taunus fungiert als 

Obergesellschaft des Konzerns und hält 

direkt oder indirekt Beteiligungen an 

den operativen Gesellschaften, die das 

Geschäft in den jeweiligen Ländern und 

Regionen verantworten.

Zum Stichtag 31.  Dezember  2025 

betreibt Deufol 49 Standorte in 

Deutschland. In Europa ist die Gruppe 

mit 31 operativen Betriebsstätten in 

Belgien, Frankreich, Italien, Österreich, 

Tschechien, der Slowakei, Ungarn und 

Polen vertreten. Darüber hinaus bieten 

wir über strategische Partnerschaften 

in den Niederlanden erweiterte Service-

leistungen an. In Nordamerika treiben 

wir im Rahmen unserer End-to-End-

Strategie den Ausbau unserer Präsenz 

konsequent voran, insbesondere durch 

die gezielte Weiterentwicklung unse-

rer Deufol Hubs. Aktuell umfasst unser 

Netzwerk 8 Standorte in den USA. Auch 

	�	 (GRI 2-1, 2-2)

in Asien ist Deufol vertreten: mit insge-

samt vier Standorten, davon einem in 

China, zwei in Thailand sowie einem 

Standort in Singapur.

Unsere globale Präsenz wird durch 

den systematischen Ausbau unseres in-

ternationalen Hub-Netzwerks kontinu-

ierlich gestärkt. Ziel ist es, die Effizienz, 

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 

entlang der globalen Lieferketten un-

serer Kunden nachhaltig zu verbessern.

Der vorliegende Nachhaltigkeitsbe-

richt umfasst die Gesellschaften analog 

zum Konzernabschluss der Deufol SE, 

wie er im Geschäftsbericht der Mutter-

gesellschaft auf den Seiten 74 und 75 

dargestellt ist (vollkonsolidierte Unter-

nehmen).

Die Erhebung der für die Bericht-

erstattung relevanten Informationen 

erfolgt zentral durch die Nachhaltig-

keitsabteilung der Deufol Gruppe. Die 

einzelnen Konzerngesellschaften stellen 

hierzu insbesondere Daten zu Personal- 

und Umweltkennzahlen sowie qualitati-

ve Informationen zu nachhaltigkeitsre-

levanten Entwicklungen bereit.

Die Grafik zeigt die weltweiten Stand

orte des Deufol Konzerns:

49
Deutschland 

31
übriges Europa 

8
Nordamerika 

4
Asien 

006 Nachhaltigkeitsbericht 2025 Über die 
Deufol Gruppe



007Nachhaltigkeitsbericht 2025Über die 
Deufol Gruppe



IT-Services
Mit der Deufol Supply Chain Solution 

(D-SCS) digitalisieren wir Lieferketten, 

ermöglichen eine Echtzeit-Überwa-

chung von Warenströmen und stellen 

Business-Intelligence-gestützte Analy-

sen und Auswertungen bereit. Cloudba-

sierte und mobile Anwendungen sorgen 

für eine nahtlose Integration in beste-

hende IT-Systeme unserer Kunden.

IoT-basierte Trackinglösungen so-

wie automatisierte Reportings erhöhen 

Transparenz, Reaktionsgeschwindigkeit 

und Datensicherheit entlang der Supply 

Chain. Damit leisten unsere IT-Services 

einen zentralen Beitrag zur digitalen 

Transformation und zur datenbasierten 

Steuerung nachhaltiger Lieferketten.

Real Estate
Unser internationales Standortnetz-

werk – insbesondere in Hafennähe und 

an zentralen Logistikknotenpunkten – 

verbessert die Marktanbindung unse-

rer Kunden und verkürzt Lieferzeiten. 

Durch gezielte Investitionen in moder-

ne, energieeffiziente Immobilienstruk-

turen tragen wir zur Reduzierung von 

Transportemissionen bei und unterstüt-

zen die Nachhaltigkeitsziele unserer 

Kunden.

Global koordinierte Spezial-Hubs, 

wie der Seaport Hub in Houston (Texas), 

steigern zusätzlich die Effizienz in der 

weltweiten Distribution und stärken die 

Resilienz globaler Lieferketten.

Integration von Nachhaltigkeit in die 
bestehende Removing-Limits-Strategie
Als international tätiger Anbieter von 

Verpackungs- und Logistiklösungen 

übernimmt Deufol Verantwortung für 

einen aktiven Beitrag zur ökologischen 

und ökonomischen Transformation. 

Vor diesem Hintergrund hat die Deufol 

Gruppe im Jahr 2025 ihre Removing-

Limits-Strategie gezielt weiterentwi-

ckelt und weitere Nachhaltigkeitsaspek-

te explizit systematisch integriert, um 

den sich wandelnden wirtschaftlichen, 

 Strategische Ausrichtung
Unsere vier zentralen Servicebereiche 

bilden das Fundament des Deufol Leis-

tungsportfolios. Sie sind konsequent 

auf Nachhaltigkeit, Standardisierung 

und Digitalisierung ausgerichtet und 

unterstützen unsere Kunden dabei, ihre 

globalen Lieferketten effizient, resilient 

und zukunftsfähig zu gestalten.

Verpackung & Logistik
Als Kerngeschäft der Deufol Gruppe bil-

det dieser Servicebereich das Herzstück 

unserer Removing-Limits-Strategie und 

steht für integrierte End-to-End-Supply-

Chain-Lösungen. Durch maßgeschnei-

derte Verpackungskonzepte und digital 

gesteuerte Logistikprozesse optimieren 

wir die Wertschöpfungsketten unserer 

Kunden ganzheitlich.

Unser globales Hub-Netzwerk er-

möglicht eine intelligente Warensteu-

erung, verkürzt Transportwege und 

erhöht die Transparenz sowie Nachver-

folgbarkeit entlang der Lieferkette. Er-

gänzt wird das Leistungsangebot durch 

Inhouse-Logistik, Onsite-Materialma-

nagement und flexible Lagerlösungen. 

	� (GRI 2-6; 2-22)

Ressourcenschonende, standardisierte 

Verpackungslösungen sowie kontinuier-

liche Prozessanalysen tragen wesentlich 

zur Effizienzsteigerung und zur Reduzie-

rung von Umweltwirkungen bei.

Produktion
Im Bereich Produktion entwickeln und 

fertigen wir Verpackungsmaterialien mit 

einem klaren Fokus auf Qualität, Wirt-

schaftlichkeit und Ressourcenschonung. 

Neben der Einzel-, Serien- und Sonder-

fertigung für die Verpackung durch 

Deufol fertigen wir auch Verpackungs-

material zur Verwendung unmittelbar 

durch den Kunden.

Unsere Produktionsprozesse basie-

ren auf einem hohen Automatisierungs-

grad, dem Einsatz digitaler Planungs-

tools sowie der Nutzung nachhaltiger 

Materialien. Ziel ist es, Kostenstruktu-

ren zu optimieren, Prozesse kontinu-

ierlich zu verbessern und gleichzeitig 

Materialverbräuche sowie Verpackungs-

abfälle systematisch zu reduzieren.

Deufol Hub Dortmund
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Schwerpunkte der unternehmerischen 

Weiterentwicklung in den kommenden 

Jahren und bilden die Grundlage für 

gezielte Maßnahmen, mit denen Deufol 

seine nachhaltige Transformation aktiv 

vorantreibt.

Weitere Informationen finden Sie im 

Geschäftsbericht 2025 sowie im Einzel-

abschluss 2025 der Deufol SE und auf 

unserer Webseite: 

 https://www.deufol.com/de/investor-

relations/finanzpublikationen/

ökologischen und gesellschaftlichen An-

forderungen gerecht zu werden.

Dabei verfolgt Deufol einen lang-

fristigen, vorausschauenden Ansatz mit 

dem Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit des 

Konzerns nachhaltig zu sichern und 

gleichzeitig positive Wirkungen entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette zu 

erzielen.

Die verfeinerte Removing-Limits-

Strategie bildet den Kern der Nachhal-

tigkeitsstrategie der Deufol Gruppe. 

Sie basiert auf den unternehmerischen 

Werten von Deufol, die unser Handeln 

prägen und den verantwortungsvollen 

Umgang mit Mitarbeitenden, Kunden, 

Partnern und der Gesellschaft leiten.

Die Nachhaltigkeitsstrategie gliedert 

sich in drei zentrale Handlungsfelder:

•	Innovation und Nachhaltigkeit

•	Persönlicher Fortschritt

•	Effizientes Handeln 

Die im Rahmen der Wesentlichkeits-

analyse identifizierten sieben wesent-

lichen Themen konkretisieren diese 

Handlungsfelder. Sie definieren die 

Nachhaltigkeit entlang unserer Deufol Removing-Limits-Strategie

Umwelt

„Innovation & Nachhaltigkeit“

Kreislaufwirtschaft

Klimaschutz & Energieverbrauch

Governance

„Effizientes Handeln“

Unternehmenskultur &  

Kommunikation

Soziales

„Persönlicher Fortschritt“

Arbeitsbedingungen

Arbeitssicherheit & Gesundheit

Schulungen & Konzeptentwicklung

Chancengleichheit & Vielfalt
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Priorisierung der Themen
Zur Priorisierung der identifizierten 

Themen führte Deufol eine doppelte 

Wesentlichkeitsanalyse durch. Die Be-

wertung der potenziell wesentlichen 

Themen erfolgte entlang der beiden 

Dimensionen der Auswirkungswesent-

lichkeit (Inside-out-Perspektive) und der 

finanziellen Wesentlichkeit (Outside-in-

Perspektive).

Die Einschätzung basierte auf einem 

strukturierten Scoring-Modell und er-

folgte unter Einbindung relevanter inter-

ner und externer Stakeholder. Ergänzend 

wurden die Anforderungen aus den frei-

willigen Standards GRI und VSME sowie 

die inhaltlichen Leitlinien der CSRD und 

ESRS berücksichtigt. Auf dieser Grundla-

ge wurden die wesentlichen Nachhaltig-

keitsthemen final festgelegt.

Einbindung von Stakeholdern
Die Perspektiven verschiedener interner 

und externer Stakeholder wurden syste-

matisch in den Wesentlichkeitsprozess 

integriert. Ziel war es, unterschiedli-

che Erwartungen, Betroffenheiten und 

Sichtweisen angemessen zu berück-

sichtigen. Zu den einbezogenen Stake-

holdergruppen zählen insbesondere:

•	�Mitarbeitende und Betriebsräte: 

Über interne Workshops und Befra-

gungen wurden wertvolle Einblicke 

in soziale, arbeitsbezogene und 

organisatorische Auswirkungen der 

Geschäftstätigkeit gewonnen.

•	�Kunden und Geschäftspartner: Der 

kontinuierliche Austausch mit Kun-

den und Partnern lieferte wichtige 

Erkenntnisse zu nachhaltigkeitsrele-

vanten Anforderungen entlang der 

Lieferkette sowie zu Produkt- und 

Serviceerwartungen.

•	�Investoren und Analysten: Rück-

meldungen von Finanzmarktakteu-

  Verfahren zur Bestimmung we-
sentlicher Nachhaltigkeitsthemen 
Deufol verfolgt einen strukturierten, 

transparenten und international ausge-

richteten Ansatz zur Identifikation und 

Priorisierung wesentlicher Nachhaltig-

keitsthemen. Ziel ist es, diejenigen öko-

nomischen, ökologischen und sozialen 

Auswirkungen zu bestimmen, die für die 

Geschäftstätigkeit der Deufol Gruppe 

sowie für ihre Stakeholder von zentraler 

Bedeutung sind.

Die Deufol Gruppe ist aufgrund der 

derzeit geltenden gesetzlichen Rah-

menbedingungen nicht zur Nachhal-

tigkeitsberichterstattung gemäß der 

EU-Richtlinie „Corporate Sustainability 

Reporting Directive“ (CSRD) verpflich-

tet. Ungeachtet dessen richtet Deufol 

seine Wesentlichkeitsanalyse und die 

zugrunde liegenden Prozesse freiwillig 

an anerkannten Berichtsstandards aus. 

Die Wesentlichkeitsanalyse deckt so-

wohl die freiwilligen Standards der Glo-

bal Reporting Initiative (GRI) als auch 

den Voluntary Sustainability Reporting 

Standard for non-listed SMEs (VSME) 

der EFRAG ab und berücksichtigt zu-

gleich die inhaltlichen Anforderungen 

und Prinzipien der CSRD sowie der Eu-

ropean Sustainability Reporting Stan-

dards (ESRS).

Im Jahr 2024 hat Deufol ein mehr-

stufiges Verfahren zur Wesentlichkeits-

analyse angewandt, das sowohl tatsäch-

liche als auch potenzielle Auswirkungen 

der Geschäftstätigkeit angemessen be-

rücksichtigt. Der Prozess orientiert sich 

an den im Jahr 2024 gültigen Fassun-

gen der ESRS und folgt dem Prinzip der 

doppelten Wesentlichkeit.

Vor dem Hintergrund der zunehmen-

den Internationalisierung der Deufol 

Gruppe wurde der Wesentlichkeitspro-

zess im Jahr 2025 gezielt weiterentwi-

	� (GRI 3-1)

ckelt. In diesem Zusammenhang führte 

Deufol eine internationale Wesentlich-

keitsanalyse unter Einbindung der in-

ternationalen Geschäftsführerinnen 

und Geschäftsführer durch. Ziel war es, 

regionale Besonderheiten, länderspezi-

fische Risiken sowie unterschiedliche 

regulatorische, ökologische und markt-

bezogene Rahmenbedingungen stärker 

zu berücksichtigen und die Wesentlich-

keitsthemen aus globaler Perspektive zu 

validieren.

Die Ergebnisse dieser internationalen 

Wesentlichkeitsanalyse bestätigten weit-

gehend die im Jahr 2024 identifizierten, 

wesentlichen Themen. Gleichzeitig lie-

ferten sie wichtige Impulse zur weiteren 

Schärfung einzelner Themenfelder sowie 

zur differenzierteren Betrachtung regio-

naler Ausprägungen im Rahmen der 

Nachhaltigkeitsstrategie.

Ermittlung von Auswirkungen
Im ersten Schritt des Wesentlichkeits-

prozesses wurden die tatsächlichen und 

potenziellen positiven sowie negativen 

Auswirkungen der Geschäftstätigkeit 

der Deufol Gruppe auf Wirtschaft, Um-

welt und Gesellschaft systematisch er-

fasst. Dabei wurden sowohl die eigenen 

Aktivitäten als auch relevante Auswir-

kungen entlang der vor- und nachge-

lagerten Wertschöpfungskette berück-

sichtigt.

Zu den identifizierten Einflussbereichen 

zählen unter anderem:

•	�Klimaschutz und Klimaanpassung

•	�Ressourcenschonung und Kreislauf-

wirtschaft

•	Arbeits- und Sozialstandards

•	�Transparenz und Verantwortung in 

der Lieferkette

•	�Gesellschaftliches Engagement und 

regionale Wertschöpfung

Wesentliche Themen
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 Wesentlichkeitsmatrix
Zur anschaulichen Darstellung der Pri-

orisierung unserer wesentlichen Nach-

haltigkeitsthemen haben wir eine We-

sentlichkeitsmatrix für die verbundenen 

Unternehmen der Deufol SE erstellt, 

die zugleich die Interessen und Anfor-

derungen der Deufol SE berücksichtigt 

(siehe Abbildung unten). 

	� (GRI 3-2)

ren unterstrichen die Bedeutung 

einer nachhaltigen Unternehmens-

führung für langfristige Wert-

schöpfung, Risikomanagement und 

Transparenz.

•	�Infrastrukturbetreiber: Im Dialog 

mit Infrastrukturbetreibern wurden 

zentrale Themen wie Versorgungs-

sicherheit, Klimarisiken sowie 

Anpassungsbedarfe im Bereich 

Energie- und Ressourceneffizienz 

identifiziert.

Durch diese freiwillige, aber an aner-

kannten Standards ausgerichtete und 

kontinuierlich weiterentwickelte Vor-

gehensweise stellt Deufol sicher, dass 

die Nachhaltigkeitsstrategie sowohl den 

unternehmerischen Zielen der Gruppe 

als auch den Erwartungen ihrer Stake-

holder gerecht wird. Gleichzeitig schafft 

Deufol damit eine belastbare Grundlage 

für eine mögliche zukünftige CSRD-kon-

forme Berichterstattung.

Wesentlichkeitsmatrix

 
     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

Arbeits- 
bedingungen

		  Wesentlichkeitsschwellenwert für positive Auswirkungen (70 % / 7 von 10) 

		  Wesentlichkeitsschwellenwert für negative Auswirkungen (53 % / 8 von 15) 

	 * 	 Wesentlich, da negative Auswirkung mit Schwellenwert 50 %

Relevanz   gering   mittel   hoch

 Innovation und Nachhaltigkeit   Persönlicher Fortschritt   Effizientes Handeln
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•	�Schulungen & Kompetenzentwick-

lung: Gezielte Weiterbildungs- und 

Qualifizierungsmaßnahmen zur För-

derung individueller Entwicklung 

und langfristiger Beschäftigungsfä-

higkeit.

•	�Vielfalt, Gleichbehandlung & Inklu-

sion: Wertschätzung unterschied-

licher Hintergründe und Perspekti-

ven, chancengleiche Teilhabe und 

ein diskriminierungsfreies Arbeits-

umfeld. 

Handlungsfeld: Effizientes Handeln 

(governancebezogene Themen)

Wesentliches Thema:

•	�Unternehmenskultur & Kommuni-

kation: Verankerung gemeinsamer 

Werte und transparenter, vertrau-

ensvoller Austausch über alle Hier-

archieebenen hinweg.

Die Wesentlichkeitsmatrix visualisiert 

die Relevanz der einzelnen Nachhaltig-

keitsthemen sowohl aus Sicht unserer 

Stakeholder als auch im Hinblick auf 

ihre strategische Bedeutung für die 

Deufol Gruppe. Sie bildet eine zentrale 

Grundlage für die Ausrichtung unserer 

Nachhaltigkeitsstrategie sowie für die 

inhaltliche Schwerpunktsetzung der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung.

Handlungsfeld: Innovation & Nachhal-

tigkeit (umweltbezogene Themen)

Wesentliche Themen:

•	�Kreislaufwirtschaft: Zielgerichtete 

Nutzung von Ressourcen durch Re-

duzierung, Wiederverwendung und 

Recycling von Materialien entlang 

der Wertschöpfungskette.

•	�Klimaschutz & Energieverbrauch: 

Reduktion von CO₂-Emissionen 

und effizienter Einsatz von Energie 

zur Unterstützung der globalen 

Klimaziele.

Handlungsfeld: Persönlicher Fort-

schritt (sozialbezogene Themen)

Wesentliche Themen:

•	�Arbeitsbedingungen: Faire, sichere 

und attraktive Arbeitsbedingun-

gen für alle Mitarbeitenden – von 

Arbeitszeitregelungen bis hin zu 

Sozialleistungen.

•	�Arbeitssicherheit & Gesundheit: 

Schutz der physischen und psychi-

schen Gesundheit am Arbeitsplatz 

durch Prävention, Schulung und 

systematisches Risikomanagement.

Ambitionsniveaus

Compliance Vergleichbar mit Peers Beste der Branche Beste weltweit 

Fokus der Aktivitäten  
und der Wirkung 
 
 

Compliance-Fokus:
Engagement, wenn es gesetz-
liche oder menschenrechtli-
che Anforderungen gibt

Finanzieller Fokus: Enga-
gement, wenn es zur Repu-
tation beiträgt oder Risiken 
minimiert 

Finanzieller Fokus, welcher 
die Aktivitäten stark fördert 
und somit Risiken minimiert 
und vor allem Chancen 
maximiert

Signifikanter positiver 
ökonomischer, ökologischer 
und gesellschaftlicher Wert-
beitrag 

Nachhaltigkeits- 
verständnis

Erfüllung der gesetzlichen
Vorgaben

Nachhaltigkeit als Narrativ Nachhaltigkeit als Wettbe-
werbsvorteil

Nachhaltigkeit als Geschäfts-
modell

Organisation im 
Unternehmen 

Compliance 
 

Risiko-, Produkt- und Nach-
haltigkeitsmanagement, PR, 
Kommunikation

Nachhaltigkeit in Strategie 
verankert, Nachhaltigkeit 
als Querschnittsaufgabe

Alle Bereiche 
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Im Anschluss an die durchgeführte dop-

pelte Wesentlichkeitsanalyse haben wir 

in einem gemeinsamen Workshop mit 

dem oberen Management sowie der 

operativen Geschäftsleitung unsere Am-

bitionen in vier klar definierte Ambiti-

onsstufen überführt.

Auf dieser Grundlage wurden die 

Ambitionsniveaus für die zuvor iden-

tifizierten wesentlichen Themen sys-

tematisch festgelegt (siehe Abbildung 

unten). Als strategischen Zeithorizont 

haben wir die kommenden 15 Jahre bis 

zum Jahr 2040 definiert.

Im Rahmen unseres jährlichen Ma-

nagement-Reviews wurden die fest-

gelegten Ambitionen in 2025 erneut 

überprüft. Dabei wurde bestätigt, dass 

die definierten Ambitionsniveaus wei-

terhin gültig sind und unsere strategi-

sche gruppenweite Ausrichtung unver-

ändert tragen.

Unsere angestrebten Ambitionsniveaus
 

  
 

Kreislauf- 
wirtschaft 

Klimaschutz &  
Energieverbrauch 

Arbeits
bedingungen 

Arbeitssicherheit & 
Gesundheit 

Schulungen &  
Kompetenz- 
entwicklung

Unternehmens
kultur &  

Kommunikation

Vielfalt & Gleich
behandlung 
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Beste  

weltweit

Beste der 

Branche

Vergleichbar 

mit Peers

Compliance
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UMWELT

Innovation und Nachhaltigkeit
Die begrenzten Ressourcen unseres Planeten müssen bestmöglich eingesetzt und ge-
schont werden. Durch unsere Innovationskraft können wir einen enormen Beitrag dazu 
leisten, den Materialeinsatz bei der Verpackung zu reduzieren, Verpackungen wieder-
zuverwenden und Verkehrsströme über unsere digitale Lösung zu optimieren – damit 
können wir unseren Ressourcenverbrauch und unsere CO2-Emissionen senken.





Kreislaufwirtschaft
Die Zukunft unseres Wirtschaftens se-

hen wir in Kreisläufen. Daher ist dieses 

auch unser wichtigstes Thema, dem wir 

strategisch alles unterordnen. Als globa-

ler Dienstleister für Industriegüterver-

packungen trägt Deufol eine besonde-

re Verantwortung für den schonenden 

Umgang mit Ressourcen. Verpackungen 

sind unverzichtbar, um Güter sicher zu 

schützen und zu transportieren – zu-

gleich wollen wir ihre ökologischen 

Auswirkungen so gering wie möglich 

halten.

Um das von uns identifizierte we-

sentliche Thema Kreislaufwirtschaft 

intern wie extern stärker zu verankern, 

haben wir es im Rahmen von Work-

shops, Kundendialogen und weiteren 

Austauschformaten konkret für Deufol 

definiert. Dabei entstanden erste Ansät-

ze, wie wir unsere Dienstleistungen und 

Prozesse konsequent an den Prinzipien 

der Kreislaufwirtschaft ausrichten kön-

nen. Dabei haben wir unsere Kreislauf-

vision weiterentwickelt und schrittwei-

se unser Smartes Verpackungskonzept 

ausgerollt. 

Das Smarte Verpackungskonzept stellt 

eine umgekehrte Pyramide dar, die 

verschiedene Prinzipien der Kreislauf-

wirtschaft in Bezug auf Verpackungen 

veranschaulicht. Sie zeigt eine Priorisie-

rung der Maßnahmen zum Umgang mit 

Ressourcen bzw. Abfallvermeidung und 

-bewirtschaftung:

1.	� Secure (Sicherheit der Verpackung) 

– An oberster Stelle steht die Sicher-

heit der Verpackung, die den Schutz 

des Produktes gewährleistet.

2.	� Reduce (Reduzierung) – Die Vermei-

dung und Reduzierung von Materi-

alverschwendung wird als nächste 

Maßnahme priorisiert.

3.	� Reuse (Wiederverwendung) – Eine 

weitere wichtige Maßnahme ist die 

Etablierung der Wiederverwendbar-

keit von Materialien.

4.	� Recycle (Recycling) – Falls Wieder-

verwendung nicht möglich ist, soll 

Recyclingfähigkeit sichergestellt 

werden.

5.	 �Refuse (Verwertung / Entsorgung) –

Am Endes des Lebenszyklus der Ver-

packung ist eine sichere Entsorgung 

oder Beseitigung vorzunehmen.

Die umgekehrte Pyramide verdeutlicht, 

dass Deufol den größten Hebel zur Re-

duzierung von Umweltauswirkungen in 

der Vermeidung und Wiederverwen-

dung von Materialien identifiziert hat. 

Entsprechend liegt unser strategischer 

Fokus auf diesen beiden Ebenen, da 

hier der größte Wirkungsgrad erzielt 

werden kann. Recycling und Entsor-

gung bleiben selbstverständlich wichti-

ge Bestandteile unseres Ressourcenma-

nagements – werden jedoch nachrangig 

betrachtet, da ihr Einfluss auf die öko-

logische Gesamtbilanz im Vergleich ge-

ringer ausfällt.

Das Konzept schafft Orientierung, 

indem es sämtliche Betriebsprozesse 

den Prinzipien Secure, Reduce, Reuse, 

Recycle, Refuse unterordnet. Dieses er-

möglicht es, Ressourcen möglichst lan-

ge im Lebenszyklus zu halten und dem 

Kreislaufwirtschaftsgedanken gerecht 

zu werden.

Smartes Verpackungsdesign mit 
BoxCAD – effizient, ressourcenscho-
nend, standardisiert 
Ein wichtiger Bestandteil unseres 

Smarten Verpackungskonzepts ist un-

ser eigens entwickeltes Verpackungs-

konstruktionsprogramm BoxCAD. Hier 

setzen wir auf digitale Lösungen zur 

präzisen Planung und Fertigung von 

Verpackungen. Das Programm analy-

siert die individuellen Anforderungen 

des zu verpackenden Produkts und be-

rechnet auf dieser Basis die optimalen 

Innovation und  
Nachhaltigkeit

Deufols Smartes Verpackungskonzept

1. �Sicherheit der Verpackung 
steht an erster Stelle

2. �Verschwendungen 
reduzieren / vermeiden

3. �Wiederverwendbarkeit von 
Materialien etablieren

4. �Recyclingfähigkeit  
herstellen

5. �Sichere Entsorgung / 
Beseitigung

Secure

Reduce

Reuse

Recycle

Refuse
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  Intelligenter Materialeinsatz
Deufol verwendet im Rahmen seiner 

Kernleistungen – insbesondere in der 

Entwicklung und Produktion von Indus-

trieverpackungen sowie begleitender 

logistischer Dienstleistungen – eine Viel-

zahl unterschiedlicher Materialien. Die 

Auswahl und der Einsatz dieser Mate-

rialien erfolgen unter Berücksichtigung 

funktionaler, sicherheitsrelevanter und 

ökologischer Kriterien.

	 (GRI 301-1; 301-2, GRI 303-3)

Verpackungsabmessungen sowie die 

geeignetsten Materialien – stets unter 

Berücksichtigung von Stabilität, Trans-

portsicherheit und Ressourceneffizienz.

BoxCAD bildet zugleich den Kern 

unseres Deufol Konstruktionsstandards, 

der konzernweit einheitliche Qualitäts- 

und Nachhaltigkeitskriterien sichert. 

Durch die exakte Dimensionierung 

und Materialauswahl in der Aufmaß-

nahme vermeiden wir unnötigen Ma-

terialeinsatz, reduzieren Volumen und 

Gewicht und senken somit nicht nur 

Verpackungskosten, sondern auch CO₂-

Emissionen.

Das Programm trägt maßgeblich 

dazu bei, Materialverschwendung zu 

eliminieren, Prozesse zu standardisie-

ren und die Gesamteffizienz entlang der 

Supply Chain zu steigern – ein zentraler 

Hebel für ökologisch wie ökonomisch 

nachhaltige Verpackungslösungen.

Ein Ziel ist es, die negativen Umwelt-

wirkungen entlang der Wertschöpfungs-

kette zu eliminieren bzw. zu minimieren 

und zugleich die Anforderungen unse-

rer Kunden an Qualität, Sicherheit und 

Effizienz zu erfüllen.

Erneuerbare Materialien
Deufol setzt auch eine zunehmende 

Menge an nachwachsenden Rohstoffen 

ein – insbesondere im Rahmen seiner 

Bemühungen, die Umweltbilanz der 

Produkte zu verbessern. Zu den erneu-

erbaren Materialien zählen:

•	�Vollhölzer aus nachhaltiger 

Forstwirtschaft (z. B. FSC®- / PEFC-

zertifiziert)

•	OSB-Platten und Sperrhölzer

•	�Kartonagen, Wellpappen und papier

basierte Polsterlösungen

•	�Biobasierte Verpackungskomponen-

ten (z. B. auf Stärke- oder Zellulose

basis)

KNOW-HOW-BOX

OSB-Holz als präferiertes Konstruktionsmaterial

OSB (Oriented Strand Board) stellt für uns unter Nachhaltigkeitsaspekten sowie 

im Hinblick auf die Prinzipien der Kreislaufhierarchie und die CO₂-Bilanz die 

bevorzugte Materialalternative dar. Im Vergleich zu anderen Holzwerkstoffen 

bietet OSB eine ressourceneffiziente Nutzung von Holz und ermöglicht eine 

material- sowie emissionsärmere Konstruktion von Verpackungslösungen.

Im Rahmen unserer Kundenkommunikation fördern wir daher aktiv die Umstel-

lung von Vollholz- und Sperrholzkonstruktionen auf OSB-basierte Lösungen, 

sofern dies technisch und logistisch möglich ist.

Durch diese konsequente Ausrichtung konnten wir den Anteil von OSB in unse-

ren Konstruktionen in den vergangenen Jahren deutlich steigern: Der Einsatz-

anteil lag im Jahr 2025 bei 80 % (2024: 70 %; 2023: 50 %).

Deufols BoxCAD-Lösung
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Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 

rund 57.500 Tonnen erneuerbare Mate-

rialien bezogen, was etwa 91 % der Ge-

samteinsatzmenge entspricht. Der An-

teil eingesetzter Recyclingmaterialien 

konnte noch nicht systematisch erfasst 

werden. Wir verarbeiten hauptsächlich 

Holzwerkstoffe, die zwar aus nachwach-

senden Rohstoffen bestehen, jedoch in 

der Regel nicht aus recyceltem Material. 

Signifikante Anteile an Recyclingmateri-

al kommen derzeit vor allem bei Folien 

zum Einsatz. Hier achten wir – soweit 

technisch und qualitativ möglich – auf 

den Einsatz von Materialien mit Recy-

clinganteilen und prüfen kontinuierlich 

weitere Optimierungsmöglichkeiten.

Nicht erneuerbare Materialien
Ein funktionsbedingter Anteil der ein-

gesetzten Werkstoffe stammt aus nicht 

erneuerbaren Quellen. Dazu zählen vor 

allem:

•	�Nägel, Schrauben und Verbindungs-

elemente aus Stahl oder Aluminium

•	�Kunststofffolien und -polster (teil-

weise) zur Transportsicherung

•	�Metallkomponenten für Spezialver-

packungen und Verschlussmecha-

nismen

•	�Klebstoffe, Farben, Öle, Fette und 

Betriebsstoffe

 

Im Berichtsjahr wurden rund 6.000 

Tonnen nicht erneuerbare Materialien 

beschafft, was einem Anteil von ca. 9 % 

der Gesamtmaterialmenge entspricht. 

Die Ermittlung der eingekauften Güter 

basiert auf den Einkaufsvolumina in 

EUR (Basisjahr 2025), ohne Einbezie-

hung der Zentrale und der Beteiligungs-

gesellschaften. Für die Umrechnung in 

Mengen wurden Umrechnungsfaktoren 

je Warengruppe verwendet. Nicht zu-

ordenbare Warengruppen („Sonstige“) 

wurden auf Basis der Umsatzverteilung 

abgeschätzt.

Deufol verfolgt das Ziel, den Anteil 

nachhaltiger und ressourcenschonen-

der Materialien in den kommenden Jah-

ren deutlich zu erhöhen. Dazu zählen 

sowohl die verstärkte Integration von 

Recyclingmaterialien als auch die Sub-

stitution nicht erneuerbarer Werkstoffe 

durch umweltfreundlichere Alternati-

ven. Parallel dazu entwickeln wir ge-

meinsam mit Kunden maßgeschneiderte 

Verpackungslösungen mit reduziertem 

Materialeinsatz und optimierter Recyc-

lingfähigkeit.

D-SCS (Deufol Supply Chain 
Solutions)
Kreislaufwirtschaft erfordert transpa-

rente und effizient gesteuerte Prozesse. 

Unsere Softwarelösung D-SCS (Deufol 

Supply Chain Solutions) vernetzt alle 

relevanten Akteure entlang der Supply 

Chain und ermöglicht die digitale Steu-

erung von Material-, Verpackungs- und 

Ladungsträgerflüssen.

Insbesondere bei den komplexen 

Warenströmen in der Projektlogistik 

schafft D-SCS Transparenz über Bestän-

de, Umläufe und Rückführungen. Da-

durch lassen sich Verpackungsverluste 

reduzieren, Ressourcen effizienter nut-

zen und nachhaltige Kreislaufprozesse 

gezielt unterstützen.

Gleichzeitig stellt die Lösung be-

lastbare Daten für ESG-Reporting und 

Nachhaltigkeitskennzahlen bereit.

D-SCS wird kontinuierlich weiterent-

wickelt, um neue Anforderungen unse-

rer Kunden sowie regulatorische und 

technologische Entwicklungen frühzei-

tig aufzugreifen und so einen noch grö-

ßeren Beitrag zu nachhaltigen Supply 

Chains zu leisten.

Kundenmehrwert
Mit unseren Lösungen unterstützen wir 

unsere Kunden dabei, relevante Mate-

rial- und Recyclinginformationen struk-

turiert zu erfassen und für ihre Nach-

haltigkeitsprozesse nutzbar zu machen. 

Transparente Recyclingdeklarationen 

schaffen eine nachvollziehbare Daten-

grundlage zu den eingesetzten Mate-

rialien und unterstützen – im Rahmen 

der jeweils verfügbaren Informationen – 

deren Rückverfolgbarkeit.

Unsere Kunden können diese Anga-

ben unter anderem für interne Bewer-

tungen, Beschaffungsentscheidungen, 

Produktentwicklungsprozesse sowie für 

ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung 

verwenden. Gleichzeitig erleichtern klar 

dokumentierte Materialinformationen 

die Kommunikation mit Geschäftspart-

nern und weiteren Anspruchsgruppen. 

So können Kunden ihre eigenen An-

forderungen an Transparenz und Do-

kumentation fundierter bearbeiten und 

ausgewählte Fortschritte auf Basis be-

lastbarer Daten darstellen.

Der strategische Mehrwert liegt vor 

allem darin, dass relevante Informati-

onen frühzeitig in unternehmerische 

Entscheidungen einbezogen werden 

können. Dies unterstützt unsere Kunden 

dabei, Materialeinsatz und Recyclingan-

teile differenziert zu bewerten, interne 

Ziele zu konkretisieren und mögliche 

Optimierungspotenziale zu identifizie-

ren. Aussagen zu ökologischen Wirkun-

gen erfolgen dabei nur auf Grundlage 

nachvollziehbarer Daten und beziehen 

sich auf die jeweils betrachteten Produk-

te, Materialien oder Prozesse.

91 %
erneuerbare Materialien wurden in 2025
eingesetzt

Luftpolsterfolie aus recycelten Kunststoffen
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Christoph Thölenjohann, 

Senior Corporate Manager Sustainability

Thema: Innovation und Nachhaltigkeit: 

Welche Bedeutung haben Innovation und Nach

haltigkeit für Deufol?

Für uns gehören Innovation und Nachhaltigkeit eng zu-

sammen. Wir sind überzeugt, dass echte Zukunftsfähig-

keit nur entsteht, wenn wirtschaftlicher Fortschritt, Ver-

antwortung für Umwelt und Ressourcen sowie der Nutzen 

für unsere Kunden gemeinsam gedacht werden. Deshalb 

verstehen wir Nachhaltigkeit nicht als Zusatzaufgabe, 

sondern als Antrieb, um bessere Prozesse, effizientere 

Lösungen und neue Ansätze für Verpackung und Logistik 

zu entwickeln.

Wo zeigt sich Innovation im Bereich nachhaltiger 

Verpackungs- und Logistiklösungen?

Innovation zeigt sich für uns dort, wo wir bestehende Lö-

sungen weiterdenken. Das betrifft zum Beispiel den Mate-

rialeinsatz, die Wiederverwendbarkeit von Verpackungen, 

die Standardisierung von Prozessen oder die Optimierung 

von Lieferketten. Unser Ziel ist es, Lösungen zu entwi-

ckeln, die sicher, wirtschaftlich und ressourcenschonend 

zugleich sind. Damit schaffen wir nicht nur ökologische 

Vorteile, sondern unterstützen auch unsere Kunden dabei, 

ihre eigenen Nachhaltigkeitsziele zu erreichen.

Welche Rolle spielt der CO₂-Fußabdruck dabei?

Der CO₂-Fußabdruck gibt uns eine wichtige Datengrund-

lage. Er zeigt uns, wo Emissionen entstehen und wo wir 

gezielt ansetzen können – etwa bei Energie, Materialein-

satz oder Transportprozessen. Diese Transparenz hilft 

uns, Innovationen dort voranzutreiben, wo sie den größ-

ten Effekt haben. Gleichzeitig können wir unseren Kunden 

besser aufzeigen, wie nachhaltigere Verpackungs- und 

Logistiklösungen zur Reduzierung von Umweltwirkungen 

beitragen können.

Welche Bedeutung hat EcoVadis in diesem Zusam-

menhang?

EcoVadis gibt uns eine externe Perspektive auf unsere 

Nachhaltigkeitsleistung. Die Bewertung zeigt uns, wo wir 

bereits Fortschritte erzielt haben und wo wir noch bes-

ser werden können. Für uns ist EcoVadis deshalb nicht 

nur ein Rating, sondern ein wichtiger Impulsgeber. Die 

Erkenntnisse helfen uns, Prozesse, Kennzahlen und Nach-

weise weiterzuentwickeln und daraus konkrete Verbes-

serungsmaßnahmen abzuleiten – mit dem Ziel, unsere 

Nachhaltigkeitsleistung messbar zu steigern.

Wie verbindet Deufol Nachhaltigkeit mit wirtschaft

lichem Erfolg?

Wir sehen Nachhaltigkeit als wirtschaftlichen Erfolgsfak-

tor. Wenn wir Ressourcen effizienter einsetzen, Material-

verluste reduzieren, Prozesse optimieren und Emissionen 

senken, entstehen ökologische und ökonomische Vorteile 

zugleich. Gleichzeitig steigen die Anforderungen unserer 

Kunden an nachhaltige Lieferketten. Indem wir innovative 

und nachhaltige Lösungen anbieten, stärken wir unsere 

Wettbewerbsfähigkeit und schaffen echten Mehrwert für 

unsere Kunden.

Welche nächsten Schritte plant Deufol, um Innova-

tion und Nachhaltigkeit weiter zu verbinden, und 

welche langfristige Zielsetzung steht dahinter?

Wir möchten Innovation und Nachhaltigkeit noch enger 

miteinander verbinden, weil echte Zukunftsfähigkeit nur 

entsteht, wenn wirtschaftlicher Fortschritt, Verantwortung 

für die Umwelt und der konkrete Nutzen für unsere Kun-

den zusammen gedacht werden. Deshalb wollen wir Um-

weltkennzahlen gezielter nutzen, den Carbon Footprint 

weiter nachverfolgen und die Erkenntnisse aus EcoVadis 

in konkrete Verbesserungen übersetzen. Gleichzeitig ar-

beiten wir daran, Verpackungs- und Logistiklösungen zu 

entwickeln, die nicht nur effizient und leistungsfähig sind, 

sondern auch unsere Kunden dabei unterstützen, ihre ei-

genen Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Langfristig geht 

es uns darum, Nachhaltigkeit nicht als Pflicht, sondern als 

Antrieb für bessere Ideen, stärkere Kundenbeziehungen 

und eine verantwortungsvolle Zukunft von Deufol zu ver-

stehen.

Schlussstatement:

Innovation und Nachhaltigkeit sind für uns zwei Seiten 

derselben Medaille. Wir wollen Lösungen schaffen, die 

ökologisch sinnvoll, wirtschaftlich tragfähig und für un-

sere Kunden relevant sind. So machen wir Nachhaltigkeit 

im Alltag greifbar – durch bessere Daten, effizientere Pro-

zesse, innovative Verpackungs- und Logistiklösungen und 

den gemeinsamen Anspruch, Verantwortung in konkrete 

Fortschritte zu übersetzen.
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Im kontinuierlichen Austausch mit un-

seren Kunden entwickeln wir unsere 

Lösungen entlang ihrer konkreten An-

forderungen weiter. Unser Ziel ist es, 

verständliche und überprüfbare Infor-

mationen bereitzustellen, die Trans-

parenz erhöhen und eine fundierte 

Auseinandersetzung mit dem verant-

wortungsvollen Einsatz von Ressour-

cen ermöglichen. Damit leisten unsere 

Lösungen einen konkreten Beitrag zur 

Entscheidungs- und Nachweisfähigkeit 

unserer Kunden, ohne Wirkungen zu 

versprechen, die nicht eindeutig belegt 

werden können.

  Abfallmanagement
Wir entwickeln unser Abfallmanage-

ment kontinuierlich weiter, mit dem 

Ziel, Abfälle und Wertstoffe künftig 

noch gezielter zu erfassen, zu analysie-

ren und zu steuern. Grundlage unseres 

Handelns ist die Abfallhierarchie des 

Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG), 

das die Vermeidung, Wiederverwen-

dung und Verwertung von Abfällen pri-

orisiert.

Unser Umweltmanagementsystem 

ist seit 2012 nach DIN EN ISO 14001 

zertifiziert und gilt derzeit für alle deut-

schen sowie belgischen, österreichi-

schen, slowakischen, tschechischen und 

ungarischen Standorte sowie teilweise 

für unsere französischen Standorte. Es 

bildet den verbindlichen Rahmen für 

	 (GRI 306-1; 306-2)

Prozesse, Zuständigkeiten und Zielset-

zungen – auch im Bereich der Abfall-

wirtschaft.

Die gesetzeskonforme Trennung, 

Erfassung und Entsorgung von Abfäl-

len erfolgt standortverantwortlich in 

Zusammenarbeit mit qualifizierten und 

zertifizierten Entsorgungspartnern. Ein 

wesentlicher Anteil unseres Abfallauf-

kommens entsteht durch Verpackungen 

und Polstermaterialien, die beispiels-

weise beim Wareneingang vorverpack-

ter Anlagen und Bauteile unserer Kun-

den anfallen. Diese Materialien werden 

in der Regel erst an unseren Standorten 

als Abfall klassifiziert. Wo immer mög-

lich, streben wir ihre Wiederverwen-

dung an; andernfalls erfolgt die Ent-

sorgung gemäß den Vorgaben unserer 

Auftraggeber.

In Fällen, in denen wir selbst für die 

Entsorgung verantwortlich sind, erfolgt 

die Erfassung zentral und systematisch 

auf Basis der deutschen Gewerbeab-

fallverordnung (GewAbfV), unserer 

konzernweiten Abfallrichtlinie sowie 

des unternehmensweiten Management-

handbuchs, das auch internationale ge-

setzliche Anforderungen berücksichtigt.

Ein zentrales Ziel unserer Kreislaufstra-

tegie ist es, nicht nur direkte Abfälle 

zu reduzieren, sondern auch indirekte 

Abfälle zu minimieren, die durch das 

notwendige Umverpacken von Kun-

denwaren für den Export entstehen. 

Hier sehen wir erhebliches Potenzial: 

Gemeinsam mit unseren Kunden und 

deren Lieferanten arbeiten wir daran, 

Verpackungslösungen entlang der Lie-

ferkette so zu gestalten, dass ein spä-

teres Umverpacken möglichst entfällt. 

Dieser kooperative Ansatz reduziert 

nicht nur den Materialeinsatz, sondern 

auch Emissionen und weitere Umwelt-

belastungen.

Unsere zentralen Einheiten für Si-

cherheit, Umweltschutz und Nachhaltig-

keit unterstützen diesen Prozess aktiv. 

Sie schulen Umweltmanagement-Ko-

ordinatoren an den Standorten, stellen 

operative Hilfsmittel bereit und fördern 

so die Umsetzung im Arbeitsalltag. Pa-

rallel dazu arbeitet unser Produktent-

wicklungsteam kontinuierlich an der 

Substitution von Einwegmaterialien.

Fortschritte in der Datenerfassung und 
im Datenmanagement
An rund 35 % der erfassten Standorte 

(Deutschland und Europa, wo Deufol 

direkt beim Kunden Dienstleistungen 

erbringt) liegt die Entsorgungsverant-

wortung bei unseren Kunden, sodass 

dort keine eigenen Daten erhoben wer-

den. Durch regelmäßige Abstimmungen 

stellen wir jedoch sicher, dass unsere 

Abfalltrennung deren Umweltanforde-

rungen entspricht.

Von den übrigen Standorten konnten 

im Jahr 2025 bereits 57 % erfolgreich in 

unser zentrales Erfassungssystem inte-

griert werden. Das ist gegenüber 2024 

eine Steigerung von 3,5 Prozentpunk-

ten, was auf die Integration der ameri-

kanischen Standorte zurückzuführen ist. 

Bei etwa 8 % erfolgt derzeit noch keine 

systematische Datenerhebung, welche 

jedoch schrittweise eingebunden wer-

den soll.

Unser Ziel ist ein vollständig stan-

dardisiertes und transparentes Abfall-

managementsystem, das sowohl unse-

ren internen Qualitätsansprüchen als 

auch den wachsenden Anforderungen 

von Kunden, Behörden und weiteren 

Stakeholdern gerecht wird.

Systematische Abfalltrennung, um Wiederver-

wendung und Recycling zu ermöglichen.
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 Abfallaufkommen 2025
Die Abfallstatistik für das Jahr 2025 ba-

siert auf Daten von insgesamt 79 Deufol 

Standorten weltweit. An 27 dieser Stand-

orte, die im Auftrag unserer Kunden be-

trieben werden, liegt die Entsorgungs-

verantwortung beim jeweiligen Kunden. 

Diese Mengen sind daher in der Statistik 

nur teilweise berücksichtigt.

Die Datenerhebung erfolgt überwie-

gend auf Basis von Abholprotokollen 

und Wiegescheinen unserer zertifizier-

ten Entsorgungspartner. In Fällen ohne 

konkrete Gewichtsangaben wurden die 

Abfallmengen anhand von Container-

größen sowie durchschnittlichen Dich-

tewerten je Abfallart geschätzt.

Eine Differenzierung zwischen Ei-

gen- und Kundenabfällen erfolgt derzeit 

noch nicht. Die ausgewiesenen Mengen 

umfassen sowohl betrieblich verursach-

te Abfälle als auch solche, die im Zu-

sammenhang mit der Anlieferung von 

Kundenwaren entstehen.

	 (GRI 306-3; 306-5, 306-4)

Das gesamte Abfallaufkommen belief 

sich im Jahr 2025 auf rund 6.690 Ton-

nen. Dies entspricht einem Anstieg von 

etwa 1.285 Tonnen gegenüber dem Vor-

jahr. Der Zuwachs ist im Wesentlichen 

auf die erstmalige Einbeziehung von 

Standorten in den USA zurückzuführen.

Von der Gesamtmenge entfielen 

6.455 Tonnen (96 %) auf nicht gefährli-

che Abfälle.

Der Anteil gefährlicher Abfälle lag 

2025 bei 235 Tonnen bzw. 3,5 % des 

Gesamtaufkommens und ist damit leicht 

gegenüber 2024 gestiegen. Dieser An-

stieg ist hauptsächlich auf die Reinigung 

einer Sickergrube an einem Standort in 

Hamburg zurückzuführen.

Darüber hinaus handelt es sich bei 

gefährlichen Abfällen überwiegend um 

defekte Maschinen, Ölreste, kontami-

nierte Aufsaugmaterialien, Stäube sowie 

Farbspraydosen. Zur Reduzierung letzte-

rer wird unternehmensweit schrittweise 

auf alternative Markierungssysteme, wie 

beispielsweise Farbrollen, umgestellt.

96 %
der Abfälle sind nicht gefährliche Abfälle

KNOW-HOW-BOX

Holzabfälle – Förderung von Wiederverwendung und Recycling

Im Rahmen unseres kontinuierlichen Verbesserungsprozesses und der Ma-

nagement-Reviews wurde das Thema Holzabfälle und deren zirkuläre Nutzung 

als relevantes Handlungsfeld identifiziert. Ziel ist es, die stoffliche Verwertung 

von Holzmaterialien zu erhöhen, Wiederverwendungsoptionen systematisch zu 

prüfen und Abfallmengen im Sinne der Kreislaufwirtschaft zu reduzieren.

Im Jahr 2025 wurde hierzu ein interdisziplinäres Projektteam eingerichtet, das 

sich mit der Analyse bestehender Holzabfallströme, potenziellen Wiederver-

wendungsmöglichkeiten sowie der Entwicklung geeigneter Recyclingkonzepte 

befasst hat. Ein zentraler Bestandteil der Aktivitäten ist die Zusammenarbeit 

mit spezialisierten Recyclingunternehmen, um tragfähige Lösungen für eine 

hochwertige Verwertung der anfallenden Holzmaterialien zu entwickeln.

Die Initiative zielt darauf ab, Materialkreisläufe zu schließen, die Ressourceneffi-

zienz zu erhöhen und die Umweltwirkungen entlang der Wertschöpfungskette zu 

reduzieren. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen schrittweise in operative Pro-

zesse, Materialentscheidungen und zukünftige Nachhaltigkeitsmaßnahmen ein.

Zur Entsorgung weitergeleiteter Abfall 2025

in Tonnen

Nicht gefährliche Abfälle 2025

in Tonnen

	 4.100	 Holz

	� 1.270	 �Restmüll / 
Gewerbe- 
abfälle

	 361	� Folien /  
Kunststoffe

	 328	� Papier / 
Kartonagen

	 258	 Mischschrott

	 235	� Gefahren- 
stoffe /  
Chemikalien

	 138	 Sonstiges

	 4.100	 Holz

	� 1.270	 �Restmüll / 
Gewerbe- 
abfälle

	 361	� Folien /  
Kunststoffe

	 328	� Papier / 
Kartonagen

	 258	 Mischschrott

	 138	 Sonstiges

6.690

6.455
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Die Getrenntsammlungsquote lag im 

Jahr 2025 bei 82,0 % und ist damit ge-

genüber 91,9 % im Jahr 2024 gesunken. 

Der Rückgang ist maßgeblich auf die 

erstmalige Integration von US-Standor-

ten zurückzuführen, an denen aufgrund 

lokaler Rahmenbedingungen keine ge-

trennte Entsorgung möglich ist.

Für die kommenden Jahre streben wir 

den Digitalisierung und Weiterentwick-

lung unseres Abfallmanagementsystems 

geplant.

Ausblick: Digitalisierung und Kreis-
laufwirtschaft im Fokus
Ein effektives Abfallmanagement leistet 

nicht nur einen Beitrag zum Umwelt- 

und Ressourcenschutz, sondern auch 

zur Einhaltung gesetzlicher Vorschrif-

ten sowie zur Effizienzsteigerung in un-

seren Prozessen.

Wir beabsichtigen, bis Ende 2026 

den konzernweiten Rollout unseres di-

gitalen Erfassungssystems abzuschlie-

ßen. Parallel definieren wir neue Re-

duktionsziele, verbessern die Datentiefe 

weiter und erhöhen den Anteil getrennt 

gesammelter Wertstoffe. Unser Fokus 

liegt dabei klar auf Ressourceneffizienz 

und der Förderung geschlossener Stoff-

kreisläufe im Sinne einer nachhaltigen 

Kreislaufwirtschaft.

sowohl eine Erhöhung der Getrennt-

sammlungsquote als auch eine Redukti-

on des gesamten Abfallaufkommens an, 

insbesondere im Bereich Holzabfälle.

Die spezifischen Abfallbehandlungs-

methoden wurden im Berichtsjahr 2025 

noch nicht systematisch erfasst. Eine 

entsprechende Erweiterung der Daten-

erhebung ist im Zuge der fortschreiten-

Regelmäßige interne und externe Audits

Recyclingfähige Verpackungen von Deufol

Gesammelte Holzabfälle, bereit  

zum hochwertigen Recycling
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Klimaschutz und Energieverbrauch
Der verantwortungsvolle Umgang 

mit Energie sowie die Reduktion von 

Treibhausgasemissionen sind zentrale 

Bestandteile des Nachhaltigkeitspro-

gramms von Deufol. Als Unternehmen 

mit logistischen und produktionstech-

nischen Prozessen sind wir uns unserer 

Verantwortung zur Begrenzung des Kli-

mawandels bewusst. Klimaschutz trägt 

nicht nur zur ökologischen Nachhaltig-

keit bei, sondern stärkt zugleich unsere 

wirtschaftliche Resilienz und Wettbe-

werbsfähigkeit in einem zunehmend 

regulierten Marktumfeld.

Klimaschutz und Energieeffizienz 

sind in unserer unternehmensweiten 

ESG-Governance verankert und werden 

über ein konzernweites Energie- und 

Umweltmanagementsystem gesteuert, 

das sich in der kontinuierlichen Wei-

terentwicklung befindet. Zentrale Ele-

mente unseres Ansatzes sind die fort-

laufende Erfassung und Analyse von 

Energieverbräuchen, die Optimierung 

technischer Anlagen sowie die schritt-

weise Umstellung auf erneuerbare Ener-

giequellen.

Die relevanten Kennzahlen werden 

regelmäßig erhoben, analysiert und im 

Rahmen des internen Nachhaltigkeits-

controllings überprüft. Hierfür verwen-

den wir standortspezifische Kennzah-

len, um Entwicklungen und Fortschritte 

möglichst transparent darzustellen. Die 

Energieeffizienz-Kennzahlen werden 

gemäß ISO 50006 regelmäßig auf ihre 

Aussagekraft geprüft und bei Bedarf an-

gepasst oder weiterentwickelt.

Darüber hinaus wird unterneh-

mensweit der Fortschritt bei der Nut-

zung erneuerbarer Energien verfolgt. 

Im Jahr 2025 betrug der Anteil er-

neuerbarer Energien rund 12 Prozent. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist dieser 

Anteil um einen Prozentpunkt gesun-

ken. Grund dafür ist die Erweiterung 

des Betrachtungsscopes: So wurden 

in diesem Jahr erstmals Energie- und 

Emissionsdaten der amerikanischen 

Standorte berücksichtigt.

Deufol verfolgt das langfristige 

Ziel, den unternehmensweiten CO₂-

Fußabdruck kontinuierlich zu redu-

zieren. Zu diesem Zweck setzen wir 

standortspezifische Maßnahmen um. 

Dazu zählen unter anderem Investi-

tionen in moderne, energieeffiziente 

Technologien, der Einsatz energieeffi-

zienter LED-Beleuchtung, energetische 

Gebäudesanierungen sowie der Ausbau 

von Photovoltaikanlagen.

 

Darüber hinaus fördern wir die Sensi-

bilisierung unserer Mitarbeitenden für 

energieeffizientes Verhalten und arbei-

ten daran, klimarelevante Kriterien stär-

ker in Beschaffungs- und Investitions-

entscheidungen zu integrieren.

Die Wirksamkeit unseres Manage-

mentansatzes wird regelmäßig durch 

interne Audits sowie externe Zertifizie-

rungen (z. B. nach ISO 50001) überprüft. 

Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 

fließen sowohl in unser Nachhaltig-

keitsreporting als auch in strategische 

Steuerungsprozesse ein. Fortschritte 

und Herausforderungen bei der Zieler-

reichung werden jährlich dokumentiert 

und bewertet.

Unser Managementansatz wird konti-

nuierlich weiterentwickelt – sowohl im 

Hinblick auf technologische Innovatio-

nen und Stakeholder-Erwartungen als 

auch vor dem Hintergrund regulatori-

scher Entwicklungen wie dem EU Green 

Deal oder der Corporate Sustainability 

Reporting Directive (CSRD). Dabei le-

gen wir besonderen Wert auf Transpa-

renz, Vergleichbarkeit sowie die Inte-

gration klimabezogener Chancen und 

Risiken in unsere strategische Planung.

Nutzung von selbst erzeugtem Strom aus Sonnenenergie am Standort Ramsau (Österreich)
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verwendeten Materialien im Kistenbau 

analysiert. Bei unseren beiden zumeist 

verwendeten Umstellungsmaterialien 

Sperrholz und OSB kommen wir zu fol-

genden Ergebnissen:

•	�Sperrholz CO₂-Äq. in der Lieferkette 

(cradle-to-gate) ≈ 44g CO₂-Äq.  

je kg Sperrholz

•	�OSB CO₂-Äq. in der Lieferkette 

(cradle-to-gate) ≈ 39g CO₂-Äq.  

je kg OSB

 CO2-Emissionen in der Lieferkette
Deufols größten Hebel in Bezug auf 

Emissionen stellen die anfallenden 

Emissionen in der Lieferkette dar. Des-

halb liegt unser Hauptfokus in der De-

karbonisierung derselben. Im Bereich 

„Verpackung & Logistik“ haben wir im 

Jahr 2024 einen Durchbruch im Bereich 

Ökobilanzierung erreicht. Hier haben 

wir unsere Hauptkomponenten der 

	 (GRI 305-5)

Energiebilanz 

in MWh Deutschland International* Gesamt

Verbrauch gesamt (in MWh) 18.943 12.902 31.845 

Scope 1

Energieverbrauch Scope 1  15.604  8.619  24.223 

aus erneuerbaren Quellen  22  129  151 

selbst genutzter produzierter Strom —  129  129 

	 produzierter Strom gesamt —  249  249 

	 davon ins Netz eingespeist —  120  120 

Stationäre Verbrennung 22  —  22 

	 Holzhackschnitzel — — — 

	 Pellets  22 —  22 

aus nicht erneuerbaren Quellen  15.582  8.491  24.072 

Stationäre Verbrennung  4.385  5.372  9.757 

	 Erdgas  2.684  2.864  5.548 

	 Gas  204  2.451  2.655 

	 Heizöl  1.357  56  1.414 

	 Flüssiggas  140 —  140 

Mobile Verbrennung  11.196  3.119  14.315 

	 Diesel  10.115  2.371  12.486 

	 Benzin  1.073  344  1.417 

	 Treibgas (Staplergas) / Propangas  9  405  413 

Scope 2

Energieverbrauch Scope 2  3.339  4.283  7.622 

Eingekaufter Strom  
für den stationären Betrieb  3.313  3.978  7.291 

Eingekaufter Strom  
für den mobilen Betrieb  26  45  71 

Eingekaufte Fernwärme —  127  127 

Eingekaufte Fernkälte —  133  133 

* Exklusive Deutschland

 Energieverbrauch und 
Treibhausgasemissionen
Bei Deufol erfassen und bewerten wir 

den Energieverbrauch systematisch. 

Dabei werden sämtliche innerhalb der 

Organisation verbrauchten Energiearten 

dokumentiert, insbesondere Strom, Erd-

gas sowie weitere fossile Brennstoffe.

Ziel dieser Datenerhebung ist es, 

den Energieeinsatz zu optimieren, Ein-

sparpotenziale zu identifizieren und 

die Energieeffizienz an unseren Stand-

orten kontinuierlich zu verbessern. Die 

erhobenen Verbrauchsdaten bilden die 

Grundlage für die Ableitung und Umset-

zung konkreter Maßnahmen zur Reduk-

tion von Energieverbräuchen und Treib-

hausgasemissionen.

Die Berechnung der Treibhausgas-

emissionen erfolgt auf Basis anerkann-

ter Emissionsfaktoren. Hierzu zählen 

insbesondere Faktoren des Umweltbun-

desamtes (UBA), der International Ener-

gy Agency (IEA) sowie des Department 

for Environment, Food & Rural Affairs 

(DEFRA). Ergänzend werden – sofern 

verfügbar – standortspezifische Emissi-

onsfaktoren, beispielsweise von lokalen 

Energieversorgern, berücksichtigt.

	 (GRI 302-1; 305-1; 305-2; 305-3)

Vermehrter Einsatz von Elektrofahrzeugen
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Unsere Analyse hat ergeben, dass ein 

wesentlicher Teil der Emissionen bei 

der Beschaffung von Sperrholz auf 

lange Transportwege zurückzuführen 

ist. Während Sperrholz überwiegend 

in Südamerika produziert und bezogen 

wird, ist OSB mittlerweile auch in Eu-

ropa zu wettbewerbsfähigen Preisen 

verfügbar. Aufgrund vergleichbarer 

Materialeigenschaften eignet sich OSB 

sehr gut als Alternative für den Einsatz 

in Verpackungen. Daher haben wir uns 

zum Ziel gesetzt, bis Ende 2025 im eu-

ropäischen Markt weitestgehend auf 

Sperrholz zu verzichten und stattdessen 

OSB zu verwenden. Im Jahr 2025 konn-

ten wir den Materialeinsatz von OSB 

von 70 auf 80 Prozent steigern. Damit 

haben wir unser selbst gestecktes Ziel 

noch nicht erreicht, halten aber wei-

terhin an unseren Bestrebungen fest. 

Durch diese Umstellung lassen sich 

in tCO2e Deutschland International* Gesamt

Treibhausgasemissionen gesamt 6.674 4.363 11.037

Scope 1

Energieverbrauch Scope 1  4.000  1.881  5.881 

aus erneuerbaren Quellen 0  —  0 

selbst genutzter produzierter Strom — — —

	 produzierter Strom gesamt — — —

	 davon ins Netz eingespeist — — —

Stationäre Verbrennung 0 — 0

	 Holzhackschnitzel — — —

	 Holzhackschnitzel 0  —  0 

aus nicht erneuerbaren Quellen  4.000  1.881  5.881 

Stationäre Verbrennung  982  1.093  2.075 

	 Erdgas  545  581  1.125 

	 Gas  41  497  538 

	 Heizöl  362  15  378 

	 Flüssiggas  34 —  34 

Mobile Verbrennung  3.018  788  3.806 

	 Diesel  2.734  615  3.349 

	 Benzin  282  80  362 

	 Treibgas (Staplergas) / Propangas  2  93  95 

Scope 2

Energieverbrauch Scope 2  341  1.062  1.403 

Eingekaufter Strom  
für den stationären Betrieb  341  1.038  1.378 

Eingekaufter Strom  
für den mobilen Betrieb —  — — 

Eingekaufte Fernwärme  —  1  1 

Eingekaufte Fernkälte —  23  23 

Scope 3

Kategorie 3:  
Brennstoff- und energiebezogene Akti
vitäten (nicht in Scope 1 und 2 enthalten) 999 512  1.511 

Kategorie 5:  
Im Betrieb anfallende Abfälle 16 15 31

Kategorie 7:  
Pendeln von Arbeitnehmern 1.317 893 2.210

* Exklusive Deutschland

Auch im Betrieb elektrisch unterwegs:  

Elektrostapler am Standort Celle

etwa 11 % CO₂-Emissionen pro Qua-

dratmeter gegenüber Sperrholz in der 

Lieferkette einsparen.

Diese gezielte Änderung in der Ma-

terialauswahl schafft einen direkten 

ökologischen Mehrwert für unsere Kun-

den, den unser Vertrieb und unser Kun-

denmanagement aktiv in der Kommu-

nikation mit Neu- und Bestandskunden 

hervorheben. Um die Akzeptanz weiter 

zu fördern, finden in 2026 Workshops 

mit unseren größten Kunden statt, um 

sie für die Vorteile dieser Umstellung zu 

sensibilisieren.
Emissionsbilanz
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SOZIALES

Persönlicher  Fortschritt
Jeder Mitarbeitende kann sein individuelles Potenzial voll ausschöpfen. Daher in-
vestiert Deufol in die Deufol Academy, die Online-Weiterbildungen durch praktische 
Schulungen ergänzt. Faire Arbeitsbedingungen, ein sicheres Arbeitsumfeld sowie 
Chancengleichheit sorgen dafür, dass alle Kolleg:innen unabhängig von Hinter-
grund oder Erfahrung die gleichen Entwicklungsmöglichkeiten erhalten und aktiv 
am  Unternehmensfortschritt mitwirken können.





sind und je nach Bedarf in unterschied-

liche Vorhaben eingebunden werden.

Die Zahl der über Subarbeitgeber 

beschäftigten Personen in Deutschland 

beläuft sich aktuell auf ca. 200 Personen. 

Diese Zahl basiert auf internen Projekt-

planungsdaten sowie den durchschnitt-

lichen Einsätzen in den vergangenen 

Geschäftsjahren. Da diese Arbeitsver-

hältnisse häufig flexibel und projektbe-

zogen gestaltet sind, kann die genaue 

Anzahl variieren. 

Arbeitsbedingungen
Faire und attraktive Arbeitsbedingun-

gen sind ein zentraler Bestandteil der 

Unternehmenskultur bei Deufol. Unser 

Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaf-

fen, das von Respekt, Chancengleichheit 

und Verlässlichkeit geprägt ist. Wir sind 

überzeugt, dass gute Arbeitsbedingun-

gen entscheidend zur Motivation, Zu-

friedenheit und langfristigen Bindung 

unserer Mitarbeitenden beitragen – und 

damit wesentlich zum nachhaltigen Un-

ternehmenserfolg.

Dabei stellt Deufol sicher, dass ar-

beitsrechtliche Vorgaben sowie interne 

Richtlinien an allen Standorten einge-

halten und regelmäßig überprüft wer-

den. Dazu zählen unter anderem faire 

Vergütung, angemessene Arbeitszeiten, 

sichere Arbeitsbedingungen, Gleichbe-

handlung sowie die Vereinbarkeit von 

Beruf und Privatleben.

Die Einbindung von Mitarbeitenden 

und Arbeitnehmervertretungen ist dabei 

fester Bestandteil unseres Ansatzes und 

trägt zur kontinuierlichen Verbesserung 

unserer Arbeitsbedingungen bei.

Unser Anspruch geht über die Ein-

haltung gesetzlicher Mindeststandards 

hinaus und deckt sich mit unseren 

strategisch festgelegten Ambitionsni-

veau in diesem Bereich als „Bester der 

Branche” im Markt wahrgenommen zu 

werden. Wir berücksichtigen regionale 

Besonderheiten und passen unsere An-

gebote an lokale Rahmenbedingungen 

an. Gleichzeitig verfolgen wir das Ziel, 

Arbeitsbedingungen zu schaffen, die 

unsere Position als attraktiver Arbeit-

geber nachhaltig stärken und uns vom 

Wettbewerb abheben.

Für unsere Standorte in Deutschland 

setzen wir unter anderem folgende 

Maßnahmen um:

•	�Flexible Arbeitszeitmodelle und – 

sofern möglich – Mobile-Office-

Regelungen

•	�Unterstützung nachhaltiger Mobi-

lität, z. B. durch Deutschlandticket 

und Jobrad 

•	�Zuschüsse zur betrieblichen Alters-

vorsorge 

•	30 Tage Jahresurlaub 

•	�Regelmäßige Mitarbeitendenbe-

fragungen zur Verbesserung der 

Arbeitsumgebung (z. B. Ausstattung 

von Pausenräumen)

Die Wirksamkeit unserer Maßnahmen 

überprüfen wir regelmäßig anhand von 

Kennzahlen wie Fluktuationsraten, Er-

gebnissen aus Mitarbeiterbefragungen 

sowie Rückmeldungen aus Workshops. 

Die gewonnenen Erkenntnisse fließen 

direkt in die Weiterentwicklung unserer 

Personal- und Führungsinstrumente ein.

Arbeitssicherheit und Gesundheits-

schutz sowie Vielfalt und Chancen-

gleichheit haben bei Deufol ebenfalls 

einen hohen Stellenwert. Diese Themen 

werden jedoch in separaten Kapiteln be-

handelt und über eigene Management-

systeme gesteuert.

 Personalkennzahlen 2025
Neben den angestellten Beschäftigten 

kooperiert das Unternehmen regelmä-

ßig mit einer überschaubaren Anzahl 

externer Mitarbeitender, die nicht in 

einem Anstellungsverhältnis stehen, 

die jedoch im Rahmen unserer Prozes-

se und Abläufe oder aber beratend tätig 

sind. Dazu zählen wir Leiharbeitende 

und freischaffende Selbstständige, wel-

che überwiegend auf Projektbasis tätig 

	 (GRI 2-7; 2-8)

Persönlicher Fortschritt

Angestellte Gesamt

nach Beschäftigungsverhältnis

Angestellte Gesamt

nach Beschäftigungsverhältnis

	 2.261	 unbefristet

	 195	 befristet

	 2.246	 vollzeitbeschäftigt

	 210	 teilzeitbeschäftigt

2.456

2.456 
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 Neu eingestellte Mitarbeitende 
und Fluktuation
Im Jahresvergleich 2024 zu 2025 ver-

zeichnete Deufol ein Mitarbeiterwachs-

tum von 5,8 %, was einer Steigerung 

von 2.322 auf 2.456 Mitarbeitende ent-

spricht. Der Zuwachs wurde vor allem 

durch eine erhöhte Anzahl weiblicher 

Beschäftigter (+ 9,2 %) und einen mode-

raten Anstieg männlicher Beschäftigter 

(+ 4,9 %) erreicht.

Deufol Deutschland hatte 2025 eine 

Einstellungsrate von 19,9 %, wobei 

20,3 % auf Frauen entfielen. Knapp 

80 % der Neuzugänge in Deutschland 

waren Männer. Auch die Abgangsrate 

lag bei 19,9 % mit einem nahezu iden-

tischen Verhältnis zwischen Männern 

und Frauen. Es lässt sich entsprechend 

festhalten, dass die Mitarbeiteranzahl 

in Deutschland stagnierte, wir aber im 

internationalen Raum stark aufbauten. 

Es ist erfreulich, festzustellen, dass der 

internationale Mitarbeiterzuwachs vor 

allem aus Frauen resultiert und wir so 

einen wichtigen Beitrag zu Chancen-

gleichheit weltweit leisten.

	 (GRI 401-1) 

Zusammensetzung der Belegschaft nach Arbeits-

vertrag und Beschäftigungsverhältnis: stichtags-

bezogene Anzahl der Personen zum 31.12.2025. 

(Der Personalabteilung liegen keine Informatio-

nen zum Eintrag eines dritten Geschlechts vor.)

Deutschland: Die Daten beziehen sich auf alle 

deutschen Konzerngesellschaften und enthalten 

auch Praktikanten und Auszubildende.

International: Die Daten beziehen sich auf die 

Konzerngesellschaften der Deufol SE. Eine Auf-

listung nach spezifischem Geschlechtsverhältnis 

ist aktuell noch nicht möglich. Es wird angestrebt, 

diese im nächsten Bericht darzulegen.

Angestellte Deutschland, unbefristet 

nach Geschlecht

Angestellte Deutschland, Vollzeit

nach Beschäftigungsverhältnis

Angestellte Deutschland, befristet

nach Geschlecht

Angestellte Deutschland, Teilzeit

nach Beschäftigungsverhältnis

Angestellte international

nach Beschäftigungsverhältnis

Angestellte international

nach Beschäftigungsverhältnis

	 1.078	 Männer

	� 301	� Frauen

	 1.116	 Männer

	 254	� Frauen

	 90	 Männer

	� 29	� Frauen

	 52	 Männer

	 76	� Frauen

	 876	 vollzeitbeschäftigt

	 82	 teilzeitbeschäftigt

	 882	 unbefristet

	 76	 befristet

1.379

1.370

119 

128

958958

1.498

1.498
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 Vereinigungsfreiheit & 
Tarifverträge
Bei Deufol haben alle Mitarbeitenden 

das Recht auf Vereinigungsfreiheit, 

Versammlungsfreiheit sowie auf Kol-

lektivverhandlungen im Rahmen der 

geltenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Unsere Mitarbeitenden können ihre 

Interessenvertretungen gemäß den je-

weils anwendbaren nationalen und in-

ternationalen Gesetzen und Praktiken 

frei wählen – ohne Angst vor Benachtei-

ligung oder Repressalien.

In Deutschland haben sich nicht an 

allen Standorten Betriebsräte organi-

siert. Das liegt vor allem an der unter-

schiedlichen Anzahl von Mitarbeiten-

den an diesen jeweiligen Standorten. 

In Deutschland verfügen derzeit rund 

25 % der Beschäftigten über eine Be-

triebsratsvertretung. Zudem sind etwa 

6 % der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer an einen Tarifvertrag gebunden.

 Attraktive Leistungen für unsere 
Mitarbeitenden
Deufol bietet eine Vielzahl betrieblicher 

Zusatzleistungen an, die das Wohlerge-

hen und die Zufriedenheit der Mitarbei-

tenden fördern. Wie auch bereits oben 

erwähnt sind die Ausprägungen dieser 

Leistungen regional angepasst, da wir 

lokalen gesetzlichen Regularien unter-

liegen.

	 (GRI 2-30)

	 (GRI 401-2)

+ 6 %
Mitarbeiterwachstum in 2025 ggü. 2024

Gemeinsame Dialoge mit Arbeitnehmervertretern

Alterskategorie Deutschland

Anzahl Angestellte

Zugänge Deutschland

Mitarbeitende nach Geschlecht

Abgänge Deutschland

Mitarbeitende nach Geschlecht

	 237	 < 30 Jahren

	 745	 �zwischen 30  
und 50 Jahre

	 516	� > 50 Jahre

	 253	 Männer

	 63	 Frauen

	 243	 Männer

	 64	� Frauen

1.498

+ 316 – 307
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Die meisten unserer Zusatzleistungen in 

Deutschland richten sich explizit an alle 

Mitarbeitenden, wobei einige wenige 

ausschließlich unbefristetem Personal 

zugänglich gemacht werden.

Einige unserer unbefristeten Mitar-

beitenden können je nach Position und 

Funktion einen Firmenwagen oder auch 

ein Jobrad nutzen. Voraussetzung hier-

für ist eine langfristige Beschäftigung. 

Die Frage nach Voll- bzw. Teilzeitbe-

schäftigung ist hingegen bei keinem 

unserer Benefits relevant.

In Deutschland bieten wir allen Mit-

arbeitenden, ungeachtet ihrer Position, 

des Teilzeitgrades oder einer etwaigen 

Befristung folgende Benefits an:

•	Weiterbildungsprogramme

•	Gesundheitsleistungen

•	�Zugang zu Leistungsprämien und 

Bonuszahlungen (je nach indivi

dueller Leistung und wirtschaftli-

cher Lage)

Deufol verfolgt das Ziel, faire und at-

traktive Arbeitsbedingungen für alle 

Beschäftigungsgruppen zu schaffen. 

Die kontinuierliche Überprüfung unse-

rer Benefits stellt sicher, dass unsere 

Mitarbeitenden bestmöglich unterstützt 

werden.

 Familie und Beruf
Deufol ist nicht nur ein Unternehmen in 

Familienbesitz, sondern setzt sich auch 

genauso für die Familien seiner Mitar-

beitenden weltweit ein. Dabei müssen 

immer die nationalen Gegebenheiten 

berücksichtigt werden. In Deutschland 

können viele kaufmännische Angestell-

te „Mobile-Office-Arbeitsplätze“ auch 

nach der Elternzeit nutzen. Zudem exis-

tieren flexible Arbeitszeitmodelle, die 

sich am Menschen und seinen Nöten, 

ob Pflege der Eltern oder Erziehungs-

zeiten der Kinder, orientieren.

	 (GRI 401-3)

Weltweit gewährt Deufol natürlich 

auf Basis von lokalen Gegebenheiten 

– unabhängig vom Geschlecht – die 

Möglichkeit, Elternzeit in Anspruch zu 

nehmen. Im Jahr 2025 waren das in 

Deutschland 12 Männer und 14 Frauen. 

Unterstützung während und nach der 

Elternzeit in Deutschland:

•	�Flexibles Arbeiten: Nach der 

Rückkehr aus der Elternzeit bietet 

Deufol flexible Arbeitszeitmodelle 

und Teilzeitoptionen an.

•	�Individuelle Wiedereingliederung: 

Mitarbeitende erhalten Unterstüt-

zung durch Gespräche zur Karriere

planung und gezielte Weiterbil-

dungsangebote.

•	�Unternehmensinterne Informati-

onsangebote: Eltern werden über 

betriebliche und staatliche Förder-

möglichkeiten informiert.

 

Deufol setzt sich aktiv für eine familien

freundliche Unternehmenskultur ein 

und entwickelt seine Angebote zur Ver-

einbarkeit von Beruf und Familie konti-

nuierlich weiter.

Leiharbeitnehmende  
Deutschland

Mitarbeitende nach Geschlecht

Selbstständige International  
(z. B. Freelancer)

Mitarbeitende nach Geschlecht

Arbeitnehmende mit nicht  
garantierten Arbeitszeiten* Deutschland

Mitarbeitende nach Geschlecht

	 83	 Männer

	� 7	� Frauen

	 10	 Männer

	� 10	� Frauen

90 20 

	 31	 Männer

	 24	� Frauen

55

*Werkstudierende und geringfügig Beschäftigte
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Bewerberverteilung 2025
Im Jahr 2025 verzeichnete Deufol ins-

gesamt 7.773 Bewerbungen über das 

unternehmenseigene Bewerberportal. 

Davon entfielen 61,2 % auf männliche 

und 20,9 % auf weibliche Bewerbende. 

Weitere 17,6 % machten keine Angabe 

zum Geschlecht, während 0,3 % der 

Bewerbungen von Personen mit diver-

ser Geschlechtsidentität eingereicht 

wurden.

Gegenüber dem Vorjahr entspricht 

dies einem Anstieg der Bewerbungszah-

len um 22 %. Diese positive Entwick-

lung ist insbesondere auf Maßnahmen 

zur Steigerung der Sichtbarkeit von 

Deufol am Arbeitsmarkt zurückzufüh-

ren.

Deufol verfolgt weiterhin das Ziel, 

qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen 

und langfristig an das Unternehmen 

zu binden. Durch gezielte Investitionen 

in Ausbildung, Weiterbildung und mo-

derne Arbeitsbedingungen schaffen wir 

die Grundlage, unseren Wachstumskurs 

nachhaltig und zukunftsorientiert fort-

zusetzen.

Arbeitssicherheit und Gesundheit
Der Schutz der Gesundheit und Sicher-

heit unserer Mitarbeitenden ist ein zen-

traler Bestandteil der Unternehmensver-

antwortung von Deufol. Insbesondere in 

den operativen Bereichen wie Produk-

tion, Verpackung und Logistik kommt 

dem Arbeits- und Gesundheitsschutz 

eine besondere Bedeutung zu. Unser 

Anspruch ist es, potenzielle Gefährdun-

gen frühzeitig zu identifizieren, Arbeits-

unfälle konsequent zu vermeiden und 

zugleich die körperliche sowie menta-

le Gesundheit unserer Mitarbeitenden 

nachhaltig zu stärken.

Hierfür verfolgt Deufol ein ganzheit-

liches und systematisch aufgebautes 

Arbeits- und Gesundheitsschutzma-

nagement. Dieses erfüllt nicht nur die 

geltenden gesetzlichen Anforderungen, 

sondern orientiert sich zusätzlich an 

strengeren internationalen Standards.

Unsere Standorte sind entsprechend 

nach ISO 45001 zertifiziert. Ergänzend 

unterstützt unsere unternehmensweite 

Initiative „Go Zero“ die konsequente 

Umsetzung unserer Ziele im Bereich 

Arbeitssicherheit und Unfallprävention. 

Klare Zuständigkeiten sowie die enge 

Zusammenarbeit mit Fachkräften für 

Arbeitssicherheit und Betriebsärztinnen 

und Betriebsärzten gewährleisten die 

praktische Umsetzung an den jeweili-

gen Standorten.

Wesentliche Bestandteile unseres 

Sicherheits- und Gesundheitsmanage-

ments sind unter anderem Gefähr-

dungsbeurteilungen, regelmäßige Si-

cherheitsunterweisungen, definierte 

Deufol als attraktiver Arbeitgeber

+ 22 %
Anstieg der Bewerbungszahlen ggü. 2024

Bewerberverteilung

Bewerbende nach Geschlecht

	 4.759	 Männer

	 1.623	 Frauen

	 1.366	� ohne Angabe

	 25	 divers

7.773
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Notfallprozesse sowie kontinuierliche 

Schulungs- und Sensibilisierungsmaß-

nahmen.

Zu den zentralen Maßnahmen zählen 

insbesondere:

•	�regelmäßige Sicherheitsinspek-

tionen und Analysen potenzieller 

Gefährdungen 

•	�Schulungen zum sicheren Verhalten 

am Arbeitsplatz sowie zum sach-

gerechten Umgang mit Maschinen 

und Anlagen 

•	�Einsatz von Frühwarn- und Prä-

ventionsmechanismen zur frühzei-

tigen Erkennung gesundheitlicher 

Belastungen 

•	�Gesundheitsfördernde Angebo-

te, beispielsweise ergonomische 

Arbeitsplatzkonzepte oder Unter-

stützungsangebote zur psychischen 

Gesundheit 

Die Wirksamkeit unserer Maßnahmen 

wird fortlaufend anhand definierter 

Kennzahlen überprüft. Dazu zählen 

unter anderem Unfallquoten, Schwe-

regradindikatoren sowie die Nutzung 

von Gesundheits- und Präventionsan-

geboten. Auffälligkeiten und besondere 

Ereignisse werden systematisch ausge-

wertet und fließen direkt in kontinuierli-

che Verbesserungsprozesse ein.

Darüber hinaus passen wir unsere 

Konzepte und Maßnahmen regelmäßig 

an neue gesetzliche Anforderungen, 

technologische Entwicklungen sowie 

Erkenntnisse aus dem operativen Alltag 

an. Gleichzeitig arbeiten wir standort-

übergreifend daran, Sicherheitsbewusst-

sein und Gesundheitskultur langfristig in 

allen Unternehmensbereichen zu stär-

ken und nachhaltig zu verankern.

 Managementsystem für Sicher-
heit und Gesundheit am Arbeitsplatz
Unsere umfassenden Managementsys-

teme für Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz gewährleisten, dass Risiken 

minimiert, Unfälle vermieden und gesun-

de Arbeitsumfelder geschaffen werden. 

Sie orientieren sich an international aner-

kannten Standards (z. B. ISO 45001) und 

umfassen klare Richtlinien, regelmäßige 

Sicherheitsinspektionen und präventive 

Maßnahmen zur Risikominimierung. Der 

Fachbereich Operational Compliance ist 

für die Entwicklung, Implementierung 

und kontinuierliche Verbesserung dieser 

Maßnahmen verantwortlich.

	 (GRI 403-1; 403-8)

Im Jahr 2025 waren circa 92 % unserer 

Mitarbeitenden durch ein Arbeitsschutz-

managementsystem abgedeckt, das kon-

tinuierlich weiterentwickelt wird, um die 

höchsten Sicherheitsstandards zu ge-

währleisten. Im Rahmen unserer Expan-

sionsbestrebungen hat sich Deufol zum 

Ziel gesetzt, alle Standorte unter einem 

einheitlichen Managementsystem abzu-

decken. Dies schafft Vergleichbarkeit, 

reduziert Gefahrenpotenziale und for-

dert eine starke Sicherheitskultur.

 Gefahrenidentifizierung, Risiko-
bewertung und Untersuchung von 
Vorfällen
Zur Identifikation und Minimierung von 

Gefahren werden regelmäßig Gefähr-

dungsbeurteilungen durchgeführt. Alle 

sicherheitsrelevanten Vorfälle werden 

systematisch erfasst und analysiert und 

es werden Maßnahmen zur Vermeidung 

zukünftiger Risiken abgeleitet.

Die aus den Analysen gewonnenen 

Erkenntnisse werden zur fortlaufenden 

Sensibilisierung in einer Übersicht mit 

entsprechenden KPIs dargestellt und 

kontinuierlich weiter ausgebaut. Hier-

durch können mögliche Risikopotenzia-

le schnell erkannt und passende Gegen-

maßnahmen umgesetzt werden.

	 (GRI 403-2)

92 %
der Mitarbeitenden sind durch ein Arbeits
managementsystem abgedeckt

Wirksames Arbeitssicherheitsmanagement
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 Arbeitsmedizinische Dienste
Unsere Mitarbeitenden haben Zugang zu 

arbeitsmedizinischen Dienstleistungen,

die präventive Gesundheitschecks, er-

gonomische Beratungen und Maßnah-

men zur Vermeidung arbeitsbedingter 

Erkrankungen umfassen. In Zusammen-

arbeit mit den Betriebsärzten erfolgen 

fortlaufende Betriebsbegehungen sowie 

die Durchführung von Gesundheitstagen.

 Mitarbeiterbeteiligung, Konsulta-
tion und Kommunikation zu Sicher-
heit und Gesundheit am Arbeitsplatz
Deufol fördert eine offene Sicherheits-

kultur, in der Mitarbeitende aktiv in die 

Gestaltung von Arbeitsschutzmaßnah-

men einbezogen werden. Regelmäßige 

Sicherheitsmeetings, Feedbackrunden 

und innerbetriebliche Kommunikations-

formate gewährleisten eine transparen-

te und kontinuierliche Informationswei-

tergabe.

In 2024 wurde an den deutschen 

Standorten eine Mitarbeiterbefragung 

durchgeführt. Dabei konnten weitere 

Verbesserungspotenziale – wie bei-

spielsweise Behebung von Sicherheits-

mängeln, neue Arbeitsbekleidung, 

neue Sanitärräume, neue Pausen- und 

	 (GRI 403-3)

	 (GRI 403-4)

Aufenthaltsräume – identifiziert wer-

den. Diese wurden in 2025 schrittweise 

umgesetzt, und die daraus gewonnenen 

Erkenntnisse fließen unmittelbar in den 

Austausch mit anderen Standorten ein. 

So wird sichergestellt, dass das Mit-

arbeiterbeteiligungsmanagement im 

Bereich Sicherheit und Gesundheit am 

Arbeitsplatz wirksam und nachhaltig ist. 

 Mitarbeiterschulungen zu Sicher-
heit und Gesundheit am Arbeitsplatz
Deufol legt großen Wert auf die konti-

nuierliche Qualifizierung seiner Mit-

arbeitenden im Bereich Arbeits- und 

Gesundheitsschutz. Die Schulungskon-

zepte sind modular aufgebaut und auf 

die jeweiligen Zielgruppen sowie Tätig-

keitsbereiche abgestimmt. Sie reichen 

von grundlegenden Sicherheitseinwei-

sungen für neue Mitarbeitende bis hin 

zu spezifischen Trainings für besondere 

Aufgabenfelder oder Bereiche mit er-

höhtem Risiko.

Die Inhalte der Schulungen umfassen 

unter anderem den sicheren Umgang mit 

Arbeitsmitteln und Maschinen, Verhalten 

in Notfallsituationen sowie – abhängig 

von regionalen Anforderungen – Themen 

wie ergonomisches Arbeiten und psy-

	 (GRI 403-5)

chische Gesundheit am Arbeitsplatz. Die 

Durchführung erfolgt durch qualifizierte 

interne Fachkräfte für Arbeitssicherheit 

oder externe Spezialisten.

Alle Mitarbeitenden sind verpflichtet, 

regelmäßig an den vorgesehenen Schu-

lungen teilzunehmen. Ergänzende Auffri-

schungs- und Vertiefungstrainings finden 

in festgelegten Intervallen oder anlassbe-

zogen statt, beispielsweise nach sicher-

heitsrelevanten Vorfällen oder gesetzli-

chen Änderungen. Um eine möglichst 

hohe Verständlichkeit und Wirksamkeit 

sicherzustellen, werden die Inhalte unter 

Berücksichtigung sprachlicher und kultu-

reller Vielfalt vermittelt.

Die Teilnahme an sämtlichen Schu-

lungsmaßnahmen ist für Mitarbeitende 

kostenfrei und erfolgt grundsätzlich wäh-

rend der regulären Arbeitszeit. Sollte dies 

im Ausnahmefall nicht möglich sein, wird 

die aufgewendete Zeit entsprechend ver-

gütet.

Zur Bewertung und kontinuierlichen 

Verbesserung der Schulungsmaßnahmen 

werden diese regelmäßig evaluiert. Hier-

zu zählen beispielsweise Wissensüber-

prüfungen, Feedbackformate, Beobach-

tungen im Arbeitsalltag sowie die Analyse 

relevanter Kennzahlen wie Unfallquoten 

oder Beinaheunfälle. Die gewonnenen 

Erkenntnisse fließen kontinuierlich in die 

Weiterentwicklung der Schulungs- und 

Präventionsmaßnahmen ein, um den sich 

verändernden Anforderungen dauerhaft 

gerecht zu werden.

 Förderung der Gesundheit 
der Mitarbeiter
Neben dem Arbeitsschutz investiert 

Deufol in die Gesundheitsförderung 

seiner Mitarbeitenden. Dazu gehören 

Sport- und Bewegungsprogramme, Er-

nährungsberatung sowie Maßnahmen

zur psychischen Gesundheit. Darüber 

hinaus bietet Deufol den Mitarbeiten-

den diverse Versorgungsleistungen wie 

zum Beispiel Vorsorgeuntersuchung, 

Augenuntersuchung, Grippeschutzimp-

fung, Gesundheitstage, ergonomische 

Beratung am Arbeitsplatz.

	 (GRI 403-6)

Arbeitsmedizinischer Dienst

034 Nachhaltigkeitsbericht 2025 Persönlicher Fortschritt



Thema: Brandschutz- und Evakuierungshelfer-Schulung

Herr Zimmerer, warum sind Brandschutz- und Eva-

kuierungshelfer-Schulungen für die Deufol Gruppe 

so wichtig?

Die Sicherheit unserer Mitarbeitenden hat bei Deufol 

höchste Priorität. Brandschutz- und Evakuierungshelfer 

spielen dabei eine entscheidende Rolle, um im Ernstfall 

schnell und strukturiert reagieren zu können. Sie unter-

stützen dabei, Gefahren frühzeitig zu erkennen, erste 

Maßnahmen einzuleiten und eine sichere Evakuierung zu 

koordinieren. Durch regelmäßige Schulungen stellen wir 

sicher, dass unsere Kolleginnen und Kollegen vorbereitet 

sind und wissen, wie sie im Notfall richtig handeln.

Wie ist die Ausbildung zum Brandschutz-  

und Evakuierungshelfer aufgebaut?

Die Schulung besteht aus einem theoretischen Teil, der 

eine Erfolgskontrolle beinhaltet, und einem praktischen 

Teil, der die Theorie in Anwendung bringt. In einer rund 

vierstündigen Theorieeinheit werden zunächst die Grund-

lagen des betrieblichen Brandschutzes vermittelt. Dazu 

gehören unter anderem die Grundzüge des Brandschut-

zes, die betriebliche Brandschutzorganisation sowie die 

Funktions- und Wirkungsweise von Feuerlöscheinrich-

tungen. Darüber hinaus werden Gefahren durch Brände 

sowie das richtige Verhalten im Brandfall besprochen. 

Anschließend erfolgt eine schriftliche Erfolgskontrolle.

Im abschließenden Praxisteil haben die Teilnehmen-

den die Möglichkeit, das Gelernte direkt anzuwenden. Sie 

üben den Umgang mit Feuerlöschern und löschen selbst 

einen kontrollierten Brand. Diese praktische Erfahrung 

ist besonders wertvoll, da sie Sicherheit im Umgang mit 

Löschmitteln vermittelt und mögliche Hemmungen im 

Ernstfall abbaut.

Welche Erkenntnisse nehmen die Teilnehmenden  

aus der Schulung mit?

Viele Teilnehmende berichten, dass sie durch die Schu-

lung ein deutlich besseres Verständnis für Brandrisiken 

und Präventionsmaßnahmen entwickeln. Besonders der 

praktische Teil bleibt nachhaltig in Erinnerung, weil er 

zeigt, wie schnell sich ein Brand entwickeln kann und wie 

wichtig ein besonnenes und schnelles Handeln ist.

Welche konkreten Inhalte werden während der Schu-

lung vermittelt?

Die Teilnehmenden beschäftigen sich unter anderem mit 

den Grundzügen des Brandschutzes, der betrieblichen 

Brandschutzorganisation und der Funktionsweise von 

Feuerlöscheinrichtungen. Außerdem lernen sie, welche 

Gefahren von Bränden ausgehen können und wie man 

sich im Brandfall richtig verhält. Ein wichtiger Bestandteil 

ist zudem das praktische Feuerlöschtraining, bei dem die 

Teilnehmenden selbst erleben, wie ein Brand effektiv be-

kämpft werden kann.

Welchen Mehrwert hat diese Schulung für die 

Deufol Gruppe?

Für Deufol bedeutet die Ausbildung von Brandschutz- und 

Evakuierungshelfern einen wichtigen Beitrag zur Präven-

tion und Risikominimierung. Gut geschulte Mitarbeitende 

können im Ernstfall schnell reagieren und dazu beitragen, 

Schäden an Menschen, Anlagen und Materialien zu redu-

zieren. Gleichzeitig wird das Sicherheitsbewusstsein im 

gesamten Unternehmen gestärkt.

Darüber hinaus unterstützt die Schulung eine verant-

wortungsvolle Unternehmenskultur, in der Gesundheit 

und Sicherheit am Arbeitsplatz aktiv gelebt werden. Sie 

trägt dazu bei, gesetzliche Anforderungen zu erfüllen, 

Risiken frühzeitig zu erkennen und sichere Arbeitsbedin-

gungen an unseren Standorten zu gewährleisten.

Langfristig stärkt dies nicht nur den Schutz unserer Mitar-

beitenden, sondern auch die Stabilität und Zuverlässigkeit 

unserer betrieblichen Abläufe.

Zum Abschluss: Was nehmen Sie persönlich aus die-

sen Schulungen mit?

Mich freut besonders zu sehen, wie engagiert die Teilneh-

menden sind. Viele gehen aus der Schulung mit neuen 

Erkenntnissen und einem gestärkten Sicherheitsbewusst-

sein heraus. Sie erkennen, dass Brandschutz nicht nur 

eine betriebliche Pflicht ist, sondern auch im privaten All-

tag eine wichtige Rolle spielt.

Genau diese Verbindung aus beruflicher Qualifikation, 

persönlichem Fortschritt und einem sicheren Arbeitsum-

feld macht die Brandschutz- und Evakuierungshelfer-

Schulung für uns und mich so wertvoll.

Im Interview mit Christoph Zimmerer 

Senior Corporate Manager
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 Arbeitsbedingte Verletzungen
Im Geschäftsjahr 2025 wurden für 

Deutschland 90 arbeitsbedingte Verlet-

zungen gemeldet (Vorjahr korrigiert: 

104). Im Vergleich zum Vorjahr konnte 

die Unfallquote durch gezielte Präventi-

onsmaßnahmen weiter gesenkt werden. 

Alle Vorfälle wurden sorgfältig unter-

sucht, und entsprechende Maßnahmen 

zur Verbesserung der Arbeitssicherheit 

wurden umgesetzt.

	 (GRI 403-9)

– 13 %
Verringerung der arbeitsbedingten 
Verletzungen ggü. 2024

Gesundheitstage bei Deufol -  

gemeinsam fit bleiben

Gesundheitstage bei Deufol -  

Fitnessübungen fürs Büro

Gesundheitstage bei Deufol -  

gesunde Ernährung

Schulungen und Kompetenz
entwicklung
Die fortlaufende Weiterbildung sowie 

der gezielte Ausbau von Kompetenzen 

unserer Mitarbeitenden sind zentrale 

Bestandteile der Säule „Persönlicher 

Fortschritt“ innerhalb der Removing-

Limits-Strategie. Dabei verfolgen wir 

das Ziel, individuelle Stärken wei-

terzuentwickeln und gleichzeitig die 

nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit von 

Deufol zu stärken.

Seit vielen Jahren investieren wir 

bewusst in Schulungsangebote, die 

sowohl fachliches Wissen als auch per-

sönliche Fähigkeiten fördern. Auf diese 

Weise schaffen wir Rahmenbedingun-

gen, in denen Lernen nicht nur situativ 

erfolgt, sondern fest in unserer Unter-

nehmenskultur verankert ist.

Deufol setzt sich weiterhin für höchste 

Sicherheitsstandards ein, um ein gesun-

des und sicheres Arbeitsumfeld für alle 

Mitarbeitenden zu gewährleisten.
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   Deufol Academy – Zentrum für 
Lernen und Entwicklung
Die Deufol Academy bildet das zentra-

le Element unseres Weiterbildungsma-

nagements und steht für eine struktu-

rierte und gezielte Entwicklung unserer 

Mitarbeitenden. Sie bündelt Expertise 

und Verantwortung aus verschiedenen 

Bereichen – insbesondere Leadership, 

People & Culture sowie Pioneering. 

Durch diese enge Zusammenarbeit stel-

len wir sicher, dass ein breites Spekt-

rum an Zielgruppen gefördert wird: von 

Führungskräften über kaufmännische 

Angestellte bis hin zu gewerblichen Mit-

arbeitenden.

Das Weiterbildungsangebot umfasst 

sowohl verpflichtende Trainings als 

auch freiwillige Lernmöglichkeiten, die 

eigenständig wahrgenommen werden 

können. Pflichtschulungen, etwa Unter-

weisungen oder Sicherheitstrainings, 

werden abhängig von Funktion und 

Themengebiet zugeordnet und sowohl 

digital als auch in Präsenz durchgeführt. 

Ergänzend dazu bieten freiwillige For-

mate Raum für individuelle Interessen 

und persönliche Entwicklungsschwer-

punkte.

	 (GRI 404-1, 404-2)

Unsere Programme beinhalten unter 

anderem:

•	�Präsenzveranstaltungen zur gezielten 

Vertiefung fachlicher Kompetenzen

•	�Online- sowie Blended-Learning-

Formate für flexibles, orts- und 

zeit-unabhängiges Lernen

•	�Trainings für Führungskräfte auf 

allen Managementebenen

•	�Fachspezifische Qualifizierungen, 

beispielsweise in den Bereichen 

Pioneering oder Verpackungstechnik

•	�Ausbildungsprogramme in kauf-

männischen und gewerblichen 

Berufsfeldern (länderspezifisch)

•	�Regelmäßige Entwicklungs- und 

Feedbackgespräche zur individuel-

len Standortbestimmung

•	�Strukturierte Karrierepläne zur 

gezielten Weiterentwicklung persön

licher Potenziale

Auf diese Weise fördern wir eine Lern-

kultur, in der Weiterbildung nicht nur 

als Verpflichtung verstanden wird, son-

dern auch als Möglichkeit zur persönli-

chen Entfaltung und als Motivation für 

kontinuierliches Wachstum.

8-R Academy – Fachkompetenz  
in der Praxis
Die 8-R Academy vermittelt das für un-

ser Geschäft zentrale Fachwissen. Sie 

bündelt Kompetenzen in den Bereichen 

Industriegüterverpackung, Aufmaß- und 

Kistenkonstruktion, Korrosionsschutz, 

Materiallogistik und Arbeitssicherheit. 

Besonderen Wert legen wir auf praxis-

nahe Ausbildung. In unserer physischen 

Academy in Dortmund – inklusive eige-

ner Lehrwerkstatt – lernen Mitarbeiten-

de direkt an realen Verpackungspro-

jekten. Sie arbeiten mit verschiedenen 

Materialien, wenden unterschiedliche 

Techniken an und entwickeln so ein tie-

fes Verständnis für Qualitätsstandards 

und Kundenanforderungen. Das Ange-

bot reicht von Online-Modulen bis hin 

zu intensiven Präsenzkursen wie dem 

5-tägigen Verpacker-Basis-Lehrgang. 

Im Berichtsjahr wurden diesbezüglich 

7  Verpacker-Basis-Lehrgänge in Prä-

senz mit 68 Mitarbeitenden durchge-

führt. Für 2026 haben wir uns zum Ziel 

gesetzt, 10 Lehrgänge mit 100 Mitarbei-

tenden durchzuführen. 

68
Mitarbeitende haben in 2025 einen 
Verpacker-Basis-Lehrgang absolviert

Deufol Online Academy

Deufol Academy Dortmund
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Darüber hinaus führt die Academy Auf-

baukurse zu vertiefenden Themen wie 

Aufmaß, Materialwirtschaft, Container-

stau oder fortgeschrittene Verpackungs-

techniken.

Ergänzend finden Kundenworkshops 

statt, etwa zu Korrosionsschutz, neuen 

Verpackungstechnologien und zum 

Thema nachhaltige Verpackung. Diese 

Formate bieten nicht nur Wissenstrans-

fer, sondern auch einen Einblick in die 

technischen Anforderungen und Quali-

tätsmaßstäbe von Deufol.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Ope-

rational Compliance. Hierzu gehören 

Präsenzschulungen in den Bereichen 

Gefahrgut, Luftfrachtsicherheit, La-

dungssicherung und Arbeitsschutz  – 

essenzielle Kompetenzen für die sichere 

und rechtskonforme Abwicklung unse-

rer Dienstleistungen.

Durch die Kombination aus digitalen 

Formaten und praxisorientierten Trai-

nings entstehen flexible Lernwege, die 

sich optimal in den Arbeitsalltag integ-

rieren lassen. Dies trägt nachweislich zu 

höherer Effizienz, besserer Qualität und 

mehr Sicherheit bei – und bedeutet zu-

gleich persönlichen Fortschritt für jede 

einzelne Person.

Die Online Academy ergänzt die 8-R 

Academy und bietet die Vorteile digi-

taler Weiterbildung. Sie wurde 2023 

in Deutschland eingeführt und 2024 

bereits erfolgreich auf Österreich aus-

geweitet. Auch eine unternehmenswei-

te Internationalisierung von digitalen 

Lerninhalten ist für die Zukunft geplant. 

Mit diesem gruppenweiten Ansatz kön-

nen dann Standards noch besser umge-

setzt und Wissen standort- und länder-

übergreifend geteilt werden.

Das Angebot der Deufol Academy 

umfasste im Jahr 2025 rund 319 Online-

Trainings (darunter verpflichtende und 

freiwillige Kurse), die den Mitarbei-

tenden orts- und zeitunabhängig zur 

Verfügung standen. In 2024 waren es 

noch 250 Online-Kurse. Der Anstieg 

von knapp 28 % innerhalb eines Jahres 

unterstreicht Deufols Fokus auf „Per-

sönlichen Fortschritt“. Es wurden ins-

gesamt 2.888 Kursabschlüsse in 152 

verschiedenen Kursen verzeichnet – das 

entspricht durchschnittlich 241 abge-

schlossenen Kursen pro Monat. Im Vor-

jahr 2024 waren es noch 2.136 Kursab-

schlüsse in 95 Kursen (durchschnittlich 

178 pro Monat). Die durchschnittliche 

Kursdauer liegt bei etwa 20 Minuten pro 

Kurs. Daraus ergeben sich für das Jahr 

2025 rund 963 Stunden absolvierter 

Weiterbildung, während im Jahr 2024 

rund 712 Stunden erzielt wurden.

Diese Zahlen verdeutlichen zusätz-

lich den Ausbau und die zunehmende 

Nutzung des digitalen Lernangebots, 

welches eine zentrale Rolle für die kon-

tinuierliche Qualifizierung und persön-

liche Entwicklung unserer Mitarbeiten-

den spielt.

Wie die Gesamtentwicklung der stei-

genden Anzahl der Kurse und Stunden 

bereits vermuten lässt, findet auch das 

freiwillige Lernen immer mehr Zustim-

mung.

Im Jahr 2025 investierten 137 Mitar-

beitende insgesamt rund 406 Stunden 

in 100 verschiedene freiwillige Kurse, 

die sie eigeninitiativ und außerhalb 

verpflichtender Programme absolvier-

ten. Besonders gefragt waren Inhalte 

zu „Schwierige Gespräche meistern“, 

„Excel“, „Lernen lernen“ sowie „Nach-

haltigkeit“ – Themen, die sowohl für die 

persönliche Weiterentwicklung als auch 

für den beruflichen Alltag von hoher Re-

levanz sind. Dieses Engagement unter-

streicht die intrinsische Motivation vie-

ler Mitarbeitender, sich kontinuierlich 

weiterzubilden und aktiv zur Unterneh-

menskultur des lebenslangen Lernens 

beizutragen.

Im Online-Angebot finden sich zu-

dem viele Kurse rund um das Thema 

Führung. Die kontinuierliche Unter-

stützung unserer Fuhrungskräfte, sich 

stetig zu entwickeln, spielt für Deufol 

eine bedeutende Rolle. Unsere Füh-

rungskräfte sorgen nicht nur für ein 

positives und sicheres Arbeitsumfeld, 

sondern gestalten aktiv den Wandel des 

Unternehmens – sie motivieren und in-

spirieren ihre Teams, sodass diese sich 

bestmöglich entfalten können und neue 

Ideen entwickeln, wodurch die Innovati-

onskraft von Deufol hochgehalten wird.

Zur Unterstützung unserer Füh-

rungskräfte bietet die Abteilung Lea-

dership, People & Culture zusätzlich 

zum digitalen Lernangebot insbesonde-

re auch Führungskräfteschulungen im 

Präsenz- oder Webinar-Format sowie 

1:2:1-Coachings an.

Zusammenfassend konnten wir mit 

der Deufol Academy ein umfassendes, 

zukunftsorientiertes Lernsystem etab-

lieren. Es verbindet Praxisnähe mit di-

gitaler Flexibilität, deckt unterschiedli-

che Zielgruppen ab und wächst mit den 

Anforderungen unserer Standorte. So 

schaffen wir die Grundlage für persön-

lichen Fortschritt, kontinuierliche Kom-

petenzentwicklung und eine Unterneh-

menskultur, in der lebenslanges Lernen 

selbstverständlich ist.

2.888
Kursabschlüsse in der Online Academy

963
Weiterbildungsstunden nur in der Online
Academy
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 Regelmäßige Beurteilung der 
Leistung der Mitarbeitenden
Unsere Deufol Performance-Potenzial-

Analyse (PP-Analyse) stellt eines un-

serer zentralen Führungsinstrumente 

zur systematischen Beurteilung von 

Mitarbeitenden dar. Sie erfolgt in den 

beiden Kategorien Performance (Leis-

tungserfüllung) und Potenzial und 

dient der differenzierten Einschätzung 

individueller Beiträge und Entwick-

lungsmöglichkeiten innerhalb des Un-

ternehmens. 

Die Durchführung der PP-Analyse ist 

einmal jährlich im Rahmen des standar-

disierten Lohn- und Gehaltserhöhungs-

prozesses vorgesehen. Zusätzlich kann 

sie bedarfsgerecht auch unterjährig ein-

gesetzt werden, beispielsweise zur Vor-

bereitung von Personalentwicklungs-

maßnahmen oder zur Unterstützung 

strategischer Personalentscheidungen.

Es gibt drei unterschiedliche Ver-

sionen der PP-Analyse – jeweils in 

deutscher und englischer Sprache –, 

abgestimmt auf die spezifischen Anfor-

derungen der folgenden Zielgruppen:

•	Kaufmännische Mitarbeitende

•	Gewerbliche Mitarbeitende

•	Führungskräfte

 

Die Bewertung erfolgt durch die jeweils 

zuständige Führungskraft anhand defi-

nierter Kriterien, die sowohl die aktu-

elle Leistung (z. B. Aufgabenerfüllung, 

Arbeitsweise, Professionalität) als auch 

das zukünftige Entwicklungspotenzial 

(z. B. Wunsch nach Entwicklung, Po-

tenzial für Führungsrolle, Bereitschaft 

	 (GRI 404-1, 404-3)

zur Übernahme von mehr Verantwor-

tung, beispielsweise in Projekten) der 

Mitarbeitenden erfassen. Die Kriterien 

zur Bewertung von Führungskräften 

gehen zusätzlich konkret auf das Füh-

rungsverhalten und deren Vorbildrolle 

im Sinne unserer Führungsprinzipien 

ein. Die PP-Analyse wird als einseitige 

Einschätzung durchgeführt, d. h., sie 

erfolgt nicht im direkten Dialog mit der 

bewerteten Person. Dennoch besteht 

die Möglichkeit, ergänzendes Feedback 

von weiteren Kolleginnen und Kollegen 

einzuholen, um die Bewertung zu fun-

dieren sowie das Ergebnis mit den Mit-

arbeitenden zu besprechen.

Neben wertvollen Indikationen für 

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten 

liegt ein wesentliches Ziel der PP-Ana-

lyse in der Objektivierung der jährlichen 

Lohn- und Gehaltserhöhungsrunde. Im 

Zuge der Standardisierung des gesam-

ten Prozesses wurde die PP-Analyse be-

wusst als fester Bestandteil integriert. 

Durch die Anwendung einheitlicher Be-

wertungskriterien wird die Leistung der 

Mitarbeitenden transparent gemacht, 

sodass objektive Entscheidungen ohne 

subjektive Einflussfaktoren getroffen 

werden können. Dies zahlt maßgeb-

lich auf die Transparenz und Fairness 

im Lohn- und Gehaltserhöhungspro-

zess ein. In 2025 erhielten 76 % der in 

Deutschland angestellten Mitarbeiten-

den eine strukturierte Beurteilung ihrer 

Leistung und beruflichen Entwicklung.

Im Rahmen unserer fortlaufenden 

Digitalisierungsinitiativen prüfen wir 

derzeit Möglichkeiten, bestehende Aus-

wertungsprozesse zu erweitern. Da die 

PP-Analyse derzeit überwiegend ma-

nuell und tabellenbasiert durchgeführt 

wird, sind automatisierte sowie umfas-

sende systemgestützte Auswertungen 

bislang nur eingeschränkt möglich.

Eine digitale Lösung zur struktu-

rierten Erfassung und systematischen 

Auswertung regelmäßiger Mitarbeiter-

bewertungen ist bereits in Planung.

>60 
Nationalitäten arbeiten gemeinsam
bei Deufol – Vielfalt, die verbindet

Regelmäßige Feedbackgespräche
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 Chancengleichheit und Vielfalt
Der nachhaltige Erfolg unseres Unter-

nehmens basiert auf klar definierten 

Werten, zu denen insbesondere Vielfalt 

und Chancengleichheit zählen. Vielfalt 

betrachten wir dabei in einem ganz-

heitlichen Sinne: Neben unterschiedli-

chen Geschlechtern umfasst sie ebenso 

verschiedene kulturelle Hintergründe, 

berufliche Erfahrungen, Qualifikatio-

nen, Perspektiven und individuelle Fä-

higkeiten.

Diese unterschiedlichen Sichtweisen 

und Kompetenzen fördern unsere Inno-

vationsfähigkeit, unterstützen kreative 

Denkansätze und leisten einen wichtigen 

Beitrag zur Wettbewerbs- und Leistungs-

fähigkeit unseres Unternehmens. Eben-

so ist Chancengleichheit ein zentraler 

Bestandteil unserer werteorientierten 

Unternehmenskultur. Wir schaffen Rah-

menbedingungen, in denen alle Mitar-

beitenden – unabhängig von Herkunft, 

Alter, Geschlecht, Religion oder Welt-

anschauung, körperlichen Vorausset-

zungen oder sonstigen persönlichen 

Merkmalen – gleiche Möglichkeiten zur 

beruflichen Entfaltung und Weiterent-

wicklung erhalten. Grundlage hierfür 

ist ein Arbeitsumfeld, das von Fairness, 

	 (GRI 405-1)

gegenseitigem Respekt, Transparenz und 

leistungsbezogenen Kriterien geprägt ist.

Als international tätiges Unternehmen 

mit Mitarbeitenden aus unterschied-

lichsten Ländern und mit vielfältigen 

Qualifikationen sowie Erfahrungen 

verstehen wir Diversität nicht nur als 

gesellschaftlichen Auftrag, sondern 

auch als bedeutenden Erfolgsfaktor. 

Ein wertschätzender, respektvoller und 

diskriminierungsfreier Umgang mitein-

ander stärkt die Zusammenarbeit, un-

terstützt innovative Entwicklungen und 

erhöht zugleich unsere Attraktivität als 

Arbeitgeber.

Deufol beschäftigt weltweit Mitarbei-

tende aus mehr als 60 Nationen. Damit 

sind rund 30 % aller Mitgliedsstaaten 

der Vereinten Nationen innerhalb unse-

res Unternehmens vertreten – ein klares 

Zeichen für gelebte Vielfalt und erfolg-

reiche interkulturelle Zusammenarbeit.

Vorgehensweise und Integration in 
die Unternehmenspraxis
Die Förderung von Vielfalt und Chan-

cengleichheit ist bei Deufol fest in 

den Unternehmensgrundsätzen und 

internen Richtlinien verankert. Jegli-

che Form der Benachteiligung oder 

Diskriminierung – etwa aufgrund von 

Geschlecht, Herkunft, Religion, Alter, 

sexueller Identität, Beeinträchtigung 

oder anderer persönlicher Eigenschaf-

ten – wird konsequent abgelehnt. Unser 

Ziel ist es, ein inklusives Arbeitsumfeld 

zu schaffen, das allen Mitarbeitenden 

gleiche Möglichkeiten zur Mitwirkung, 

persönlichen Entwicklung und berufli-

chen Entfaltung bietet.

Vielfalt und Gleichbehandlung sind 

feste Bestandteile unserer Personal-

strategie. Sie finden sowohl im Recrui-

ting als auch bei der Weiterentwicklung 

unserer Führungs- und Unternehmens-

kultur Berücksichtigung.

Angebote für unsere Mitarbeitenden 
zur Förderung von Chancengleich-
heit und Vielfalt
Zu unseren konkreten Angeboten zählen:

•	�Schulungen und Sensibilisierungs-

formate zum Abbau unbewusster 

Vorurteile und zur Förderung eines 

diversitätsbewussten Verhaltens, 

insbesondere für Mitarbeitende, 

welche an Recruiting-Prozessen be-

teiligt sind, oder für Führungskräfte

•	�objektive Auswahlprozesse in unse-

rem Bewerbermanagement

•	Sprachkurse für Mitarbeitende

Bewertung der Wirksamkeit
Die Wirksamkeit unserer Maßnahmen 

wird regelmäßig anhand definierter 

Feedback- und Analyseprozesse be-

wertet. Dabei berücksichtigen wir un-

ter anderem relevante Kennzahlen wie 

Altersstruktur, Qualifikationsniveau, 

Geschlechterverteilung oder den An-

teil internationaler Mitarbeitender. 

Ergänzend fließen Erkenntnisse aus 

Mitarbeiterbefragungen, internen Ana-

lysen sowie Exit-Interviews in die kon-

tinuierliche Weiterentwicklung unserer 

Maßnahmen und Prozesse ein.

Gelebte Vielfalt bei Deufol 
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Vielfalt in der Belegschaft
Bei Deufol arbeiten Jung und Alt Hand 

in Hand. Die Dienstälteren geben ihr 

Wissen an die nächste Generation wei-

ter und profitieren ihrerseits von der 

Sichtweise der jüngeren Talente. 14 % 

der Belegschaft sind unter 30 Jahre alt, 

45 % zwischen 30 und 45 und 41 % 

über 45. Im Berichtsjahr 2025 bestand 

der Verwaltungsrat der Deufol SE aus 9 

Personen und die operative Geschäfts-

führung der Deufol SE aus 6 Personen. 

Diese lassen sich wie folgt den Alters- 

und Geschlechtsklassen zuordnen:

  Diskriminierungsfreier  
Arbeitsplatz
Deufol verpflichtet sich zu einer Unter-

nehmenskultur, die auf Chancengleich-

heit und Vielfalt basiert. Jegliche Form 

der Diskriminierung – sei es gegenüber 

Mitarbeitenden, Kunden, Lieferanten 

oder sonstigen Geschäftspartnern – wird 

nicht toleriert. Dieser Grundsatz ist fest 

in unseren Unternehmenswerten ver-

ankert und wird konzernweit durch den 

Fachbereich Human Relations Services 

überwacht und gefördert.

Um mögliche Verstöße gegen unsere 

Antidiskriminierungsrichtlinien frühzeitig 

zu erkennen und zu adressieren, bieten 

wir allen Stakeholdern die Möglichkeit, 

über unsere Whistleblowing-Plattform 

„Speak Up“ Hinweise auf potenzielle 

Verstöße anonym und sicher zu melden.

Im Berichtsjahr wurden keine Diskri-

minierungsvorfälle über Deufols Whist-

leblowing-Plattform „Speak Up“ sowie 

direkt oder indirekt an die Personalab-

teilung gemeldet.

Deufol wird sich auch in Zukunft mit 

Nachdruck für eine diskriminierungs-

freie Arbeitsumgebung einsetzen und 

kontinuierlich Maßnahmen zur Förde-

rung von Vielfalt und Chancengleichheit 

weiterentwickeln.

  Verfahren zur Beseitigung negati-
ver Auswirkungen
Sowohl unser Verhaltenskodex (CoC) 

als auch unsere Hinweisgeberrichtlinie 

(Whistleblowing Policy) verbieten Ver-

geltungsmaßnahmen gegen Beschwer-

den und Anschuldigungen, die in gutem 

Glauben vorgebracht werden. Wir neh-

men alle Beschwerden ernst, einschließ-

lich anonym eingereichter Meldungen, 

und prüfen die mit der Beschwerde 

vorgelegten Beweise sowie zusätzliche 

Beweise, die im Rahmen einer Untersu-

chung gesammelt werden.

	 (GRI 406-1)

	 (GRI 2-25)

Die Abteilung Human Relation Services 

fungiert als Erstuntersucher für über 

die Hinweisgeber-Hotline eingegange-

ne Beschwerden. Das Compliance Re-

view Board, das Teil der Governance-

Überwachungsstruktur der Gruppe ist, 

überprüft alle Beschwerden.

Wenn spezifische Fachkenntnisse er-

forderlich sind, ziehen wir die entspre-

chenden Experten hinzu. Beschwerden 

im Bereich Compliance werden an das 

höchste Governance-Gremium und die 

Geschäftsleitung weitergeleitet.

Jede Angelegenheit, die potenziell 

erhebliche Auswirkungen auf die Ge-

winn- und Verlustrechnung des Unter-

nehmens haben könnte – beispielsweise 

durch eine mögliche Geldstrafe oder 

Sanktion, eine Beeinträchtigung des 

Markenrufs oder einen Vorfall, der ei-

nem Mitarbeiter Schaden zugefügt hat 

und zu einem Rechtsstreit führen könn-

te –, wird als Hochrisikofall betrachtet. 

Deufols Hinweisgeberrichtlinie (Whist-

leblowing Policy) ist online verfügbar: 

 https://deufol.speakup.report/Deufol-

Beschwerdesystem. Es stehen insgesamt 

19 Sprachen zur Verfügung.

0 
berichtete Diskriminierungsvorfälle  
in 2025

Geschäftsführende Direktoren

nach Alterskategorie 

Verwaltungsrat

nach Alterskategorie 

	 0	 < 30 Jahre

	 3	 30 – 50 Jahre

	 3	 > 50 Jahre

	 0	 < 30 Jahre

	 2	 30 – 50 Jahre

	 7	 > 50 Jahre

6

9
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GOVERNANCE

Effizientes Handeln
Alle Mitarbeitenden können einen sichtbaren  Beitrag leisten, die Wertschöpfungs-
ketten unserer Kunden nachhaltiger zu gestalten und zu optimieren. Dafür setzen wir 
auf transparente Governance-Strukturen: Mit klar definierten Zielen, verlässlichen 
Kennzahlen und den richtigen Informationen stellen wir sicher, dass alle gemeinsam 
und effizient an einem Strang ziehen. So fördern wir verantwortungsbewusstes Han-
deln, zielgerichtete Entscheidungen und nachhaltigen Mehrwert für unsere Kunden.



Unternehmenskultur  
und Kommunikation
Eine verantwortungsbewusste und wer-

teorientierte Unternehmenskultur bildet 

bei Deufol die Grundlage für nachhal-

tiges wirtschaftliches Handeln. Sie ist 

ein wesentlicher Bestandteil unserer 

Removing-Limits-Strategie und prägt 

sämtliche Unternehmensbereiche – 

von Einkauf und Lieferkette über die 

Zusammenarbeit mit Mitarbeitenden 

bis hin zur Kommunikation mit Kun-

den und weiteren Stakeholdern. Durch 

eine transparente, offene und dialog-

orientierte Kommunikation fördern wir 

Vertrauen, stärken langfristige Partner-

schaften und unterstützen eine Unter-

nehmenskultur, die auf Integrität und 

gegenseitigem Respekt basiert.

Unsere Unternehmenskultur orien-

tiert sich an klar definierten Grundwer-

ten wie Verantwortung, Nachhaltigkeit, 

Fairness und Integrität. Diese Werte 

sind konzernweit in internen Richtlini-

en sowie im Verhaltenskodex verankert 

und werden aktiv in den Arbeitsalltag 

integriert. Unterschiedliche Kommu-

nikations- und Austauschformate – da-

runter Townhall-Meetings, digitale 

Informationsplattformen, Schulungen 

sowie Feedback- und Beteiligungspro-

zesse – unterstützen dabei ein gemein-

sames Werteverständnis innerhalb des 

Unternehmens. Ergänzend wurde im 

Jahr 2024 die „Grundsatzerklärung zur 

Menschenrechtsstrategie bei Deufol“ 

entwickelt und veröffentlicht, um unser 

gemeinsames Verständnis von Verant-

wortung und Menschenrechten weiter 

zu stärken.

Deufol verfolgt das Ziel, langfristig pro-

fitables und nachhaltiges Wachstum zu 

erzielen. Neben Deutschland als wich-

tigstem Absatzmarkt zählen insbeson-

dere Europa und die USA zu unseren 

strategischen Kernregionen. Darüber 

hinaus bauen wir unsere Aktivitäten ge-

zielt in wachstumsstarken Märkten aus, 

insbesondere in Südostasien. Im Mit-

telpunkt unserer Unternehmensstrate-

gie stehen die Themen Digitalisierung, 

Standardisierung und Nachhaltigkeit. 

Damit treiben wir die Entwicklung ef-

fizienter, transparenter und nachhalti-

ger Lieferketten konsequent voran und 

unterstützen unsere Kunden dabei, den 

steigenden Anforderungen globaler Lie-

fernetzwerke erfolgreich zu begegnen.

Auch im Beschaffungsmanagement 

legt Deufol großen Wert auf verant-

wortungsvolles Handeln. Unsere Liefe-

ranten verpflichten sich zur Einhaltung 

definierter Verhaltensgrundsätze, die 

sowohl soziale als auch ökologische 

Mindeststandards umfassen. Durch 

strukturierte Risikoanalysen, Bewer-

tungsverfahren und Audits überprüfen 

wir regelmäßig die Einhaltung dieser 

Anforderungen entlang der Lieferkette. 

Gleichzeitig setzen wir auf einen part-

nerschaftlichen Austausch mit unseren 

Lieferanten, um Nachhaltigkeit gemein-

sam weiterzuentwickeln und langfristig 

zu verankern.

Die Prävention von Korruption und 

wettbewerbswidrigem Verhalten ist ein 

zentraler Bestandteil unseres Compli-

ance-Managements. Alle Mitarbeitenden 

sowie Geschäftspartner sind verpflichtet, 

die geltenden Verhaltensrichtlinien ein-

zuhalten. Regelmäßige Schulungen sen-

sibilisieren insbesondere für rechtliche 

Risiken und Korruptionsprävention. Er-

gänzend steht ein Hinweisgebersystem 

zur Verfügung, über das potenzielle Ver-

stöße vertraulich und anonym gemeldet 

werden können. Die bestehenden Com-

pliance-Strukturen werden regelmäßig 

überprüft und kontinuierlich weiterent-

wickelt.

Auch in der externen Kommunikation 

verfolgt Deufol einen verantwortungs-

vollen und transparenten Ansatz. Unsere 

Marketing- und Kennzeichnungsprakti-

ken orientieren sich nicht nur an ge-

setzlichen Vorgaben, sondern ebenso an 

ethischen Grundsätzen. Wir achten auf 

nachvollziehbare und verlässliche Infor-

mationen, vermeiden irreführende Aus-

sagen und kommunizieren die Qualität 

sowie Nachhaltigkeitsaspekte unserer 

Dienstleistungen transparent gegenüber 

unseren Stakeholdern.

Effizientes Handeln

Regelmäßige Kommunikation an Deufols Stake-

holder
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Im Interview mit Eugen Tissen 

CFO seit dem 1.1.2026

Thema: Nachhaltigkeit im Bereich Governance

Herr Tissen, Sie sind seit dem 1. Januar 2026 CFO 

der Deufol Gruppe, nachdem Sie bereits im Septem-

ber 2025 ins Unternehmen eingetreten sind. Wie 

haben Sie Ihre ersten Monate erlebt?

Die ersten Monate waren intensiv, aber vor allem geprägt 

von Offenheit, Professionalität und einem klaren Gestal-

tungswillen. Deufol ist ein Unternehmen mit einer starken 

operativen Basis und einer klaren Identität. Besonders 

beeindruckt hat mich die Bereitschaft im gesamten Team, 

Themen wie Nachhaltigkeit, Effizienz und Innovation 

nicht nur zu diskutieren, sondern konkret voranzutreiben. 

Diese Kultur ist ein echter Wettbewerbsvorteil.

Nachhaltigkeit spielt eine immer größere Rolle in der 

Unternehmenssteuerung. Welche Bedeutung hat sie 

aus Ihrer Sicht im Finanzbereich?

Nachhaltigkeit ist längst kein „Add-on“ mehr – sie ist 

integraler Bestandteil von Governance und finanzieller 

Steuerung. Für mich bedeutet das konkret: Wir müssen 

ökologische und soziale Faktoren systematisch in unsere 

Entscheidungsprozesse einbeziehen. Das betrifft Inves-

titionen, Risikobewertungen und auch die Performance-

Messung.

Gleichzeitig sehe ich Nachhaltigkeit als Chance, nicht 

nur als Verpflichtung. Unternehmen, die hier frühzeitig 

klare Strukturen schaffen, profitieren von besseren Finan-

zierungskonditionen, höherer Resilienz und wachsendem 

Vertrauen bei Kunden und Investoren.

Wo sehen Sie die größten Chancen an der Schnitt-

stelle von Nachhaltigkeit und Finanzen bei Deufol?

Die größte Chance liegt in der Verbindung von operati-

ver Exzellenz und datenbasierter Steuerung. Deufol ist 

nah am Kunden, nah an den Prozessen – das ist ideal, 

um nachhaltige Lösungen messbar zu machen. Wenn wir 

diese Daten intelligent nutzen, können wir nicht nur un-

sere eigene Performance verbessern, sondern auch aktiv 

Mehrwert für unsere Kunden schaffen.

Ein weiterer Hebel ist die gezielte Allokation von 

Kapital: Investitionen in nachhaltige Prozesse, Techno-

logien und Standorte sind nicht nur ökologisch sinnvoll, 

sondern zahlen sich auch wirtschaftlich aus – durch Effi-

zienzgewinne, Risikoreduktion und neue Geschäftsmög-

lichkeiten.

Welche Rolle spielt Governance in diesem Kontext?

Governance ist der Rahmen, der Verbindlichkeit schafft. 

Es geht darum, klare Verantwortlichkeiten, transparente 

Prozesse und belastbare Kennzahlen zu etablieren. Nur so 

wird Nachhaltigkeit steuerbar und vergleichbar.

Für uns bedeutet das: Wir integrieren ESG-Kriterien 

systematisch in unsere Reporting- und Steuerungssyste-

me. Gleichzeitig sorgen wir dafür, dass diese Themen im 

Management verankert sind – nicht isoliert, sondern als 

Teil der Gesamtstrategie.

Was sind Ihre Prioritäten für die kommenden 

Monate?

Kurzfristig liegt mein Fokus auf drei Punkten: Erstens, ein 

tiefes Verständnis für alle relevanten Prozesse und Wert-

treiber zu entwickeln. Zusammen mit meinem Team so-

wohl innerhalb Finance als auch mit dem GTM und dem 

8R Stream. Zweitens, bestehende Strukturen weiter zu 

schärfen – insbesondere im Bereich Reporting und Steue-

rung. Und drittens, Nachhaltigkeit noch stärker in finanzi-

elle Entscheidungsprozesse zu integrieren.

Mittelfristig geht es darum, diese Themen zu skalieren: 

klare KPIs, konsistente Datengrundlagen und eine noch 

engere Verzahnung von Strategie, Nachhaltigkeit und Fi-

nanzen.

Zum Abschluss: Was treibt Sie persönlich in Ihrer 

Rolle an?

Im Zentrum steht für mich die nachhaltige Entwicklung 

des Unternehmens aus finanzieller Perspektive. Das be-

deutet, Transparenz zu schaffen, fundierte Entscheidun-

gen zu treffen und die langfristige Wettbewerbsfähigkeit 

zu sichern. Nachhaltigkeit ist dabei Bestandteil einer sta-

bilen und zukunftsorientierten Steuerung. Die Verbindung 

von wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit und verantwor-

tungsvollem Handeln schafft nachhaltigen Mehrwert – für 

Unternehmen, Kunden und Gesellschaft.
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Geschäftsführende Direktoren 

Name Ressorts

Dennis Hübner (CEO) 	� Go-to-Market, Leadership, People & Culture, 
Strategic Transformation Management, IT

Jürgen Hillen 
bis zum 31.12.2025

	� Finance, Treasury, Legal, Property & Administra-
tion, Claims & Insurance, Procurement

Eugen Tissen 
seit dem 1.1.2026

	� Finance, Treasury, Legal, Property & Administra-
tion, Claims & Insurance, Procurement

Detlef W. Hübner 	� Strategy, Capital Markets, Investor Relations, 
Revision

Marc Hübner 	� Customer Centricity 

Ebrahem Al Kadari 
 

	� Crate Production, Engineering, Direct Mate-
rial & Logistics, KAIZEN Service, HR Services, 
Digital Solutions

Jürgen Schmid 	� End-2-End Solutions

 Unternehmensführung 
Führungsstruktur und 
Zusammensetzung
Die Deufol SE ist eine europäische Ge-

sellschaft (Societas Europaea, SE) mit 

einem monistischen Leitungssystem, 

in dem der Verwaltungsrat als ein-

heitliches Leitungsorgan fungiert. Die 

geschäftsführenden Direktoren sind 

	 (GRI 2-9, 2-10)

für die Umsetzung der strategischen 

Vorgaben verantwortlich und leiten das 

operative Geschäft unter Berücksich-

tigung der gruppenweiten Unterneh-

mensziele und der von dem Verwal-

tungsrat aufgestellten Grundlinien und 

Vorgaben.

Die regionalen Geschäftsführer und 

Standortverantwortlichen leiten und 

verantworten vor Ort eigenständig die 

operativen Geschäftsprozesse unter 

Im Verhältnis zu unseren Mitarbeiten-

den setzen wir auf einen respektvollen 

und partnerschaftlichen Umgang. Mit-

bestimmung und Dialog sind fest in 

unserer Unternehmenskultur verankert. 

Ergänzend fördern wir flexible Arbeits-

zeitmodelle, Maßnahmen zur Verein-

barkeit von Beruf und Privatleben sowie 

Angebote zur Unterstützung der phy-

sischen und psychischen Gesundheit. 

Vielfalt, Chancengleichheit und ein dis-

kriminierungsfreies Arbeitsumfeld sind 

für uns selbstverständliche Bestandtei-

le einer modernen Personalpolitik. Die 

Zusammenarbeit mit Arbeitnehmerver-

tretungen sowie die Einhaltung arbeits-

rechtlicher Anforderungen bilden hier-

bei eine wichtige Grundlage.

Die Verantwortung für die Umset-

zung unseres Managementansatzes 

im Bereich Unternehmenskultur und 

Kommunikation liegt sowohl bei der 

Geschäftsleitung als auch bei verschie-

denen Fachbereichen, darunter Com-

pliance, Human Relations Services, 

Einkauf, Marketing und Nachhaltigkeit. 

Die Wirksamkeit der Maßnahmen wird 

regelmäßig anhand definierter Kenn-

zahlen, interner Bewertungen und Feed-

backprozesse überprüft. Darüber hinaus 

stehen wir in kontinuierlichem Aus-

tausch mit unseren Stakeholdern, um 

unsere Removing-Limits-Strategie sowie 

die damit verbundenen Nachhaltigkeits-

ziele fortlaufend weiterzuentwickeln und 

an neue Anforderungen anzupassen.

Für die kommenden Jahre plant 

Deufol, die Integration von Nachhal-

tigkeitsaspekten in sämtliche Unter-

nehmensprozesse weiter auszubauen. 

Dazu zählen unter anderem die Wei-

terentwicklung ESG-basierter Liefe-

rantenbewertungen, die Erweiterung 

des Schulungsangebots sowie die fort-

schreitende Digitalisierung interner 

Kommunikations- und Informations-

prozesse. Auf diese Weise möchten wir 

unsere Unternehmenskultur nachhaltig 

stärken und die Grundlage für langfris-

tiges, verantwortungsvolles Wachstum 

weiter festigen.

Geschäftsleitung der Deufol SE
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Name und Funktion 

Detlef W. Hübner (Vorsitzender) 	� Geschäftsführender Direktor der Deufol SE 

Helmut Olivier (stellvertretender Vorsitzender) 	� Partner, Companylinks GmbH, Hamburg 

Dennis Hübner 	� Geschäftsführender Direktor der Deufol SE 

Marc Hübner  	� Geschäftsführender Direktor der Deufol SE

Holger Bürskens 
	� Rechtsanwalt und Partner der ARNECKE 
SIBETH DABELSTEIN Rechtsanwalte Steuer
berater Partnerschaftsgesellschaft mbB, 
Frankfurt am Main

Ewald Kaiser 	� Geschäftsführender Gesellschafter der Corpo-
rate Navigator GmbH & Co. KG und der CNK 
Beteiligungsgesellschaft mbH, Hamburg

Axel Wöltjen
	� Geschäftsführender Gesellschafter der A. 
Wöltjen Consulting GmbH, Wendelstein

Prof. Dr. Rüdiger Grube 
 

	� Chairman Investment-Banking Deutschland 
bei Lazard Ltd. und geschäftsführender Ge-
sellschafter der Rüdiger Grube International 
Business Leadership GmbH, Hamburg

Gerard van Kesteren
	� Pensionär (früherer Finanzvorstand der Kühne 
+ Nagel International AG), Willerzell / Schweiz

Verwaltungsrat

Berücksichtigung der regionalen Ge-

gebenheiten.

Ihre Steuerung erfolgt über strate-

gische Zielvorgaben und regelmäßige 

Analysen und Reporting im erweiterten 

Führungskreis der Deufol Gruppe, wozu 

das regionale und zentrale Management 

gehören.

Geschäftsführende Direktoren
Die Leitung des operativen Geschäfts 

der Deufol SE bestand zum 31. Dezem-

ber 2025 aus sechs geschäftsführenden 

Direktoren.

Für die Erfüllung der in der Remo-

ving-Limits-Strategie gesetzten Ziele in 

Bezug auf Nachhaltigkeit ist die gesam-

te Geschäftsführung verantwortlich.

Unsere geschäftsführenden Direkto-

ren führen die Geschäfte der Deufol SE 

nach Maßgabe der Gesetze, der Satzung 

der Gesellschaft, der Geschäftsordnung 

der geschäftsführenden Direktoren so-

wie Weisungen des Verwaltungsrats.

Im Rahmen ihrer Gesamtverantwortung 

tragen die geschäftsführenden Direk-

toren für eine ordnungsgemäße Ge-

schäftsorganisation Sorge, sodass diese:

•	�wirksam und ordnungsgemäß sowie 

in Art, Umfang und Komplexität der 

Geschäftstätigkeit angemessen ist,

•	�die Einhaltung von Gesetzen, 

Verordnungen und behördlichen 

Anforderungen gewährleistet,

•	�eine solide und umsichtige Leitung 

des Unternehmens sicherstellt,

•	�über eine angemessene transparen-

te Organisationsstruktur mit einer 

klaren Zuordnung und Trennung 

von Zuständigkeiten verfügt,

•	�über ein wirksames unterneh-

mensinternes Kommunikations

system verfügt und

•	�regelmäßig überprüft wird.

Vorsitz des Verwaltungsrats
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats 

der Deufol SE ist zugleich Mitglied der 

operativen Geschäftsleitung. Diese Dop-

pelfunktion ist im Rahmen der monisti-

schen Führungsstruktur einer Europäi-

schen Gesellschaft (SE) zulässig. Deufol 

nutzt sie gezielt, um die strategische 

Steuerung eng mit der operativen Um-

setzung zu verbinden.

Die Hauptversammlung vom 26. Juni 

2025 wählte sämtliche Mitglieder des 

Verwaltungsrats erneut und bestellte sie 

bis zur Hauptversammlung 2027. In der 

anschließenden konstituierenden Sit-

zung wurden Detlef W. Hübner erneut 

zum Vorsitzenden und Helmut Olivier 

erneut zum stellvertretenden Vorsitzen-

den gewählt.

Weitere Informationen zu den Mit-

gliedern des Verwaltungsrats und der 

operativen Geschäftsleitung der Deufol 

SE sind auf der Unternehmenswebsite 

unter  https://www.deufol.com/de/das-

team verfügbar.

 Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat der Deufol SE ist für 

die Bestellung und Überwachung der 

geschäftsführenden Direktoren verant-

wortlich. Zum 31. Dezember 2025 ge-

hörten ihm die nachfolgend aufgeführ-

ten Mitglieder an:

	 (GRI 2-11)
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Die Besetzung des Verwaltungsratsvor-

sitzes mit einer erfahrenen Führungs-

kraft aus dem Unternehmen fördert den 

Austausch zwischen operativer Praxis 

und strategischer Aufsicht. Gleichzeitig 

wird die Unabhängigkeit der Überwa-

chungsfunktion durch folgende Vorkeh-

rungen sichergestellt:

•	�Der CEO der Deufol SE ist nicht 

Vorsitzender des Verwaltungsrats. 

Dadurch bleiben die Verantwortlich-

keiten für operative Unternehmens-

führung und strategische Aufsicht 

klar voneinander getrennt.

•	�Dem Verwaltungsrat gehören un-

abhängige Mitglieder an, die eine 

objektive Kontrolle unterstützen.

•	�Potenzielle Interessenkonflikte 

werden durch eindeutig definierte 

Zuständigkeiten, transparente Ent-

scheidungsprozesse und regelmäßi-

ge Überprüfungen der Governance-

Strukturen adressiert.

Diese Maßnahmen gewährleisten, dass 

der Verwaltungsrat seine Kontroll- und 

Überwachungsaufgaben auch dann 

wirksam wahrnehmen kann, wenn sein 

Vorsitzender zugleich der operativen 

Geschäftsleitung angehört.

  Kenntnisse und Kompetenzen 
des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat ist so zu besetzen, 

dass das Gesamtgremium über die zur 

ordnungsgemäßen Wahrnehmung sei-

ner Aufgaben erforderlichen Kenntnis-

se, Fähigkeiten und Erfahrungen ver-

fügt. Innerhalb des Gremiums müssen 

insbesondere die folgenden Themenfel-

der angemessen abgedeckt sein:

•	Verpackungstechnik,

•	Materialwirtschaft,

•	Logistik,

•	�Rechnungslegung und Abschluss-

prüfung sowie

•	Nachhaltigkeit.

Zu den erforderlichen Kompetenzen 

des Gesamtgremiums gehören auch 

Kenntnisse über regulatorische Anfor-

derungen an das Umwelt- und Sozial-

management sowie über die Nachhal-

tigkeitsberichterstattung.

Anforderungen an die einzelnen 
Mitglieder
Jedes Mitglied des Verwaltungsrats 

muss über die Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Erfahrungen verfügen, die für die 

ordnungsgemäße Wahrnehmung seiner 

Aufgaben erforderlich sind. Es muss 

insbesondere in der Lage sein,

•	�das Geschäftsmodell und die we-

sentlichen Geschäftsprozesse der 

Deufol Gruppe zu verstehen,

•	�die mit der Geschäftstätigkeit ver-

bundenen Chancen und Risiken zu 

beurteilen,

•	�die Tätigkeit der operativen 

Geschäftsleitung sachgerecht zu 

überwachen,

•	�die langfristige Entwicklung des Un-

ternehmens aktiv zu begleiten und

•	�die Einhaltung wesentlicher gesetzli-

cher, regulatorischer und konzernin-

terner Anforderungen zu beurteilen.

	 (GRI 2-17)

Darüber hinaus muss jedes Verwal-

tungsratsmitglied mit der internen Or-

ganisation und den wesentlichen Struk-

turen des Deufol-Konzerns angemessen 

vertraut sein oder sich diese Kenntnisse 

innerhalb einer angemessenen Einar-

beitungszeit aneignen.

Nicht jedes Mitglied des Verwal-

tungsrats muss über Spezialkenntnisse 

in sämtlichen Themenfeldern verfügen. 

Es muss jedoch erkennen können, wann 

zusätzlicher fachlicher Beratungsbedarf 

besteht, und bei Bedarf geeignete inter-

ne oder externe Expertise einholen.

Zur fachlichen Eignung gehört zu-

dem die kontinuierliche und eigenver-

antwortliche Fort- und Weiterbildung. 

Jedes Mitglied ist dafür verantwortlich, 

seine Kenntnisse entsprechend seinem 

Aufgabenbereich und unter Berücksich-

tigung neuer gesetzlicher, regulatori-

scher und wirtschaftlicher Entwicklun-

gen aktuell zu halten.

Hinsichtlich der Wahlvorschläge für 

neue Mitglieder des Verwaltungsrates 

an die Hauptversammlung berücksich-

tigt der Verwaltungsrat sowohl die er-

forderlichen persönlichen und fachli-

chen Voraussetzungen des Kandidaten 

als auch die Kompetenzen und Fähig-

keiten des Gremiums in seiner Gänze.

  Delegation der Verantwortung 
für Auswirkungen auf Wirtschaft, 
Umwelt und Menschen
Der Verwaltungsrat entscheidet über 

alle Angelegenheiten, die ihm durch Ge-

setz oder Satzung übertragen sind und 

die er nicht delegiert hat. Soweit gesetz-

liche oder satzungsmäßige Bestimmun-

gen dem nicht entgegenstehen, über-

trägt er die Führung der Deufol Gruppe 

auf die operative Geschäftsleitung.

Die Mitglieder der operativen Ge-

schäftsleitung nehmen ihre Aufgaben 

auf Grundlage der geltenden Geschäfts-

ordnung wahr. Gegenüber dem Ver-

waltungsrat bleibt die operative Ge-

schäftsleitung für die ordnungsgemäße 

Führung des Unternehmens und die 

Umsetzung der beschlossenen Maßnah-

men verantwortlich.

	 (GRI 2-13; 2-18)

Hauptversammlung 2025 der Deufol SE
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Bei der Auswahl der Geschäftsfüh-

renden Direktoren achtet der Verwal-

tungsrat darauf, dass die operative Ge-

schäftsleitung über die erforderlichen 

Kompetenzen in den Bereichen Umwelt, 

Soziales und Unternehmensführung 

verfügt. Unterschiedliche berufliche Er-

fahrungen und die kontinuierliche Wei-

terbildung der Mitglieder sollen eine 

sachgerechte und umfassende Entschei-

dungsfindung unterstützen.

Nachhaltigkeit ist ein integraler 

Bestandteil der Unternehmensstrate-

gie von Deufol. Im Rahmen der jährli-

chen Strategieüberprüfung bewertet 

der Verwaltungsrat die wesentlichen 

Auswirkungen der Geschäftstätigkeit 

auf Wirtschaft, Umwelt und Menschen. 

In diesem Zusammenhang wird dem 

Verwaltungsrat auch der Deufol-Com-

pliance-Bericht einschließlich der Er-

gebnisse zur Einhaltung des Verhaltens-

kodex vorgelegt. Auf dieser Grundlage 

beschließt er erforderliche Maßnahmen 

und beauftragt die operative Geschäfts-

leitung mit deren Umsetzung.

 Nachhaltige Entwicklung der 
Deufol Gruppe
Der langfristige Erfolg der Deufol Gruppe 

beruht auf einer vorausschauenden und 

nachhaltigen Unternehmensführung. 

Verwaltungsrat und operative Geschäfts-

leitung haben hierzu wesentliche Leitli-

nien und Grundsätze entwickelt und ver-

abschiedet. Dazu zählen insbesondere 

die Grundsatzerklärung zur Menschen-

rechtsstrategie und der Deufol Verhal-

tenskodex. Weitere Informationen hierzu 

enthält die Angabe zu GRI 2-23.

Darüber hinaus erhält die operative 

Geschäftsleitung regelmäßig Kennzah-

len zu Umweltbelangen und zur Ar-

beitssicherheit. Diese Informationen bil-

den eine Grundlage für die Steuerung, 

Überwachung und Weiterentwicklung 

der entsprechenden Maßnahmen.

Die operative Geschäftsleitung stellt 

durch geeignete Kommunikations- und 

Schulungsmaßnahmen sicher, dass die 

strategischen und operativen Nachhal-

tigkeitsziele den Mitarbeitenden be-

	 (GRI 2-12; 2-16)

kannt sind. Zugleich sollen die Mitar-

beitenden verstehen, wie sie durch ihr 

eigenes Handeln zur Erreichung dieser 

Ziele beitragen können.

Der für Nachhaltigkeit zuständige 

CEO informiert den Verwaltungsrat re-

gelmäßig über neue regulatorische Ver-

pflichtungen und bewährte Verfahren 

des Nachhaltigkeitsmanagements in der 

Verpackungsbranche. Damit unterstützt 

er das Gremium bei strategischen Ent-

scheidungen zu nachhaltigkeitsbezoge-

nen Themen.

  Vergütungspolitik
Der weltweite nachhaltige Unterneh-

menserfolg von Deufol basiert auch auf 

einem verantwortungsvollen und ausge-

wogenen Vergütungsmanagement. Ziel 

ist es, die Interessen der Mitarbeitenden 

angemessen mit denen der Anteilseig-

ner in Einklang zu bringen und gleich-

zeitig eine faire Beteiligung am Unter-

nehmenserfolg zu ermöglichen.

Im Mittelpunkt stehen dabei ins-

besondere die Motivation sowie die 

langfristige Bindung von Fach- und 

Führungskräften. Eine hohe Mitarbei-

terbindung trägt wesentlich zu einer 

nachhaltigen Entwicklung und stabilen 

Steuerung des Konzerns bei.

In Deutschland sowie in zahlreichen 

weiteren Ländern setzt Deufol auf struk-

turierte Performance- und Potenzial-

analysen sowie regelmäßige 360-Grad-

	 (GRI 2-19; 2-20; 2-21)

Feedbackverfahren auf Führungsebene, 

um Leistungsträger gezielt zu fördern 

und weiterzuentwickeln. Ergänzend 

werden kontinuierlich Markt- und 

Benchmarkanalysen durchgeführt, um 

eine wettbewerbsfähige und marktge-

rechte Vergütung sicherzustellen. Durch 

interne und externe Vergleichswerte 

schaffen wir Transparenz und stärken 

die Fairness innerhalb unserer Vergü-

tungsstrukturen.

Die Vergütung der Mitarbeitenden 

orientiert sich grundsätzlich an den 

jeweiligen gesetzlichen Rahmenbedin-

gungen sowie an internen und exter-

nen Vergleichsmaßstäben der einzelnen 

Konzerngesellschaften. Über die Vergü-

tung der geschäftsführenden Direkto-

ren entscheidet der Verwaltungsrat der 

Deufol SE.

Für die operative Umsetzung der Ver-

gütungsstrategie ist die Konzernfunktion 

Human Relations Services (HRS) verant-

wortlich. In Deutschland übernimmt HRS 

diese Aufgaben im Auftrag der jeweili-

gen Gesellschaften. Internationale Stand-

orte und Tochtergesellschaften werden 

zusätzlich durch lokale HRS-Funktionen 

unterstützt.

Darüber hinaus arbeitet die Kon-

zernfunktion Human Relations Services 

kontinuierlich an der Weiterentwicklung 

konzernweiter Standards, unterstüt-

zender Tools und statistischer Auswer-

tungsmöglichkeiten. Ziel ist es, Fairness, 

Einhaltung Internationaler Grundsätze und Standards
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Vergleichbarkeit und Transparenz inner-

halb der weltweiten Vergütungsstruktu-

ren weiter auszubauen.

Das Verhältnis zwischen der jährli-

chen Gesamtvergütung der Geschäfts-

leitung und dem durchschnittlichen 

Vergütungsniveau aller Mitarbeitenden 

wird von Deufol als familiengeführtem 

Unternehmen aus wettbewerbsrelevan-

ten Gründen nicht veröffentlicht.

Zudem arbeitet die Konzernfunktion 

Human Relations Services systematisch 

und kontinuierlich an der Schaffung von 

weiteren holistischen Standards, unter-

stützenden Tools und statistischen Auf-

bereitungsmöglichkeiten, um weltweit 

den Grad von Fairness und Transparenz 

noch weiter zu steigern.

Das Verhältnis der Jahresgesamtver-

gütung von Mitgliedern der Geschäfts-

leitung zum mittleren Niveau der Jah-

resgesamtvergütung aller Angestellten 

ist eine wettbewerbssensible Informati-

on, welche Deufol als Unternehmen im 

Familienbesitz nicht offenlegt.

 Richtlinien und Praktiken
Verpflichtungserklärung zu Grundsät-
zen und Handlungsweisen
Die aktuelle Grundsatzerklärung der 

Geschäftsführung zur Menschenrechts-

strategie von Deufol ist auf der Unter-

nehmenswebsite öffentlich zugänglich. 

Sie bildet den zentralen Rahmen für 

den Umgang des Unternehmens mit 

menschenrechtlichen und umweltbe-

	 (GRI 2-23)

zogenen Sorgfaltspflichten entlang der 

Wertschöpfungskette.

Die Erklärung orientiert sich an in-

ternationalen und nationalen Standards, 

die die Achtung der Menschenrechte 

sowie den Schutz der Umwelt sowohl im 

eigenen Geschäftsbereich als auch bei 

direkten Geschäftspartnern sicherstel-

len sollen. Dazu zählen insbesondere:

•	�das Lieferkettensorgfaltspflichten-

gesetz (LkSG)

•	�die Prinzipien des UN Global 

Compact

•	�die Allgemeine Erklärung der 

Menschenrechte

•	�die Konventionen und Empfehlun-

gen der Internationalen Arbeits-

organisation (ILO) zu Arbeits- und 

Sozialstandards

•	�die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 

und Menschenrechte

•	�die Ziele für nachhaltige Entwicklung 

der Vereinten Nationen (Sustainable 

Development Goals, SDGs)

•	�die OECD-Leitsätze für multinatio-

nale Unternehmen

•	�die Europäische Konvention zum 

Schutz der Menschenrechte und 

Grundfreiheiten

Darüber hinaus hat Deufol ein Beschwer-

deverfahren gemäß den Anforderungen 

des LkSG eingerichtet, das ebenfalls über 

die Unternehmenswebsite zugänglich ist. 

Im Berichtsjahr 2025 gingen über dieses 

Verfahren keine Beschwerden ein.

Die Prozesse und Maßnahmen zur Wah-

rung der Menschenrechte in der Liefer-

kette werden regelmäßig durch zentrale 

sowie regionale Menschenrechtsbeauf-

tragte überprüft und bei Bedarf weiter-

entwickelt.

  Interessenkonflikte
Interessenkonflikte in einem Unterneh-

men können erhebliche negative Aus-

wirkungen auf verschiedenen Ebenen 

haben. Insbesondere besteht die Gefahr 

einer Beeinträchtigung der Objektivi-

tät in geschäftlichen Entscheidungen, 

wenn Mitarbeitende oder Führungskräfte 

persönliche Interessen in den Entschei-

dungsprozess einfließen lassen. Diese 

mangelnde Objektivität kann dazu führen, 

dass Entscheidungen getroffen werden, 

die nicht im besten Interesse des Unter-

nehmens oder seiner Stakeholder liegen.

Darüber hinaus besteht die Möglich-

keit einer Wettbewerbsverzerrung. Inter-

essenkonflikte können dazu führen, dass 

Geschäftschancen nicht auf der Grundla-

ge von Fairness und Wettbewerbsfähig-

keit vergeben werden, sondern stattdes-

sen an verbundene Unternehmen oder 

Personen weitergeleitet werden. Dies 

kann zu Unzufriedenheit bei Mitbewer-

bern und zu potenziellen rechtlichen 

Konsequenzen führen. Insgesamt ist ein 

proaktiver Umgang mit Interessenkon-

flikten von entscheidender Bedeutung, 

um eine ethische Geschäftspraxis zu 

gewährleisten und das Vertrauen aller 

Stakeholder zu stärken.

Wir trennen daher strikt zwischen 

geschäftlichen und privaten Interessen. 

Unsere Entscheidungen treffen wir auf 

Grundlage eines soliden sachlichen Ur-

teils, welches nicht durch Begünstigun-

gen oder durch persönliche Beziehun-

gen und Meinungen beeinflusst wird. 

Geschäftspartner dürfen bei geschäft-

lichen Entscheidungen nicht aus priva-

tem Interesse bevorzugt werden. Unsere 

Mitarbeitenden und Führungskräfte nut-

zen ihre Tätigkeit bei Deufol nicht zur 

Erlangung privater Vorteile. Geschäftli-

che Nebentätigkeiten bedürfen der vor-

herigen Zustimmung der Personal- und 

operativen Geschäftsleitung.

	 (GRI 2-15)

Deufol Standort Legden
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 Verantwortungsbewusstes 
Geschäftsgebaren
Die Deufol Gruppe hat ihre unterneh-

merischen Richtlinienverpflichtungen 

systematisch in die Governance- und 

Geschäftsprozesse eingebettet. Die Ver-

antwortung für die Einhaltung und Wei-

terentwicklung dieser Verpflichtungen 

liegt auf oberster Ebene beim Verwal-

tungsrat sowie bei der Geschäftsleitung. 

Auf operativer Ebene stellen die je-

weiligen Fachbereiche – insbesonde-

re Personal, Einkauf, Compliance und 

Nachhaltigkeit – die Umsetzung sicher.

Die zentralen Grundsatze sind in 

unserem Code of Conduct sowie in 

ergänzenden Richtlinien, wie etwa zu 

Menschenrechten, Arbeitssicherheit, 

Lieferkettenmanagement und Antikor-

ruption, verankert.

Diese Vorgaben gelten verbindlich 

für alle Führungskräfte, Mitarbeitenden 

sowie für Lieferanten und Geschäfts-

partner. Die Einhaltung wird unter 

anderem durch vertragliche Verpflich-

tungen, regelmäßige Screenings sowie 

durch den Supplier Code of Conduct 

sichergestellt. Zur Förderung einer 

wirksamen Umsetzung setzt Deufol 

auf Schulungen und Sensibilisierungs-

maßnahmen, die verpflichtend für neue 

	 (GRI 2-24)

Mitarbeitende sind und regelmäßig für 

bestehende Mitarbeitende aktualisiert 

werden. Spezifische Trainings, z. B. zu 

Compliance, Menschenrechten und An-

tikorruption, unterstützen die Veranke-

rung im täglichen Handeln.

Die Integration dieser Richtlinien in 

Geschäftsprozesse wird zudem durch 

interne Kontrollmechanismen und Re-

portingstrukturen abgesichert. Über 

definierte Kommunikationskanäle – wie 

interne Plattformen, Workshops und 

Führungsmeetings – werden die Richt-

linien transparent vermittelt und konti-

nuierlich weiterentwickelt.

Damit stellt Deufol sicher, dass sei-

ne Richtlinienverpflichtungen nicht nur 

dokumentiert, sondern aktiv im ge-

samten Unternehmen und entlang der 

Wertschöpfungskette gelebt werden.

Ein integres und ethisches Ge-

schäftsverhalten ist für Deufol eine 

grundlegende Voraussetzung für nach-

haltigen Erfolg. Dabei verfolgt Deufol 

eine Null-Toleranz-Politik gegenüber 

Korruption und setzt auf präventi-

ve Maßnahmen, um Bestechung und 

unethisches Verhalten konsequent zu 

verhindern. Korruptionsprävention ist 

daher ein zentraler Bestandteil unserer 

Compliance-Strategie.

Hierfür hat die Geschäftsleitung von 

Deufol bereits seit Jahren Antikorrupti-

onsrichtlinien und -verfahren implemen-

tiert und einen Deufol Supplier Code of 

Conduct in Kraft gesetzt, der ebenfalls 

der Korruptionsbekämpfung dient.

Um sicherzustellen, dass alle Mit-

arbeitenden und Geschäftspartner die 

geltenden Antikorruptionsrichtlinien 

und -verfahren verstehen und einhal-

ten, setzt Deufol auf eine klare Kommu-

nikation und gezielte Schulungsmaß-

nahmen.

Die Verhaltens- und Ethikkodizes 

sowie spezifische Antikorruptionsricht-

linien sind für alle Mitarbeitenden über 

das Intranet jederzeit zugänglich. Neue 

Mitarbeiter werden über unsere Anti-

korruptionsrichtlinien informiert und 

hierauf verpflichtet sowie geschult. Im 

Jahr 2024 haben wir mit dem Rollout 

unseres Deufol Supplier Code of Con-

duct begonnen. Dieser Prozess erfolgt 

schrittweise, um eine effektive Umset-

zung entlang unserer Lieferkette sicher-

zustellen. Von unseren Geschäftspart-

nern erwarten wir, dass sie die Inhalte 

des Deufol Supplier Code of Conduct in 

geeigneter Weise an ihre Beschäftigten 

kommunizieren und sicherstellen, dass 

diese Grundsätze auch entlang der vor-

gelagerten Lieferkette – insbesondere 

gegenüber Vorlieferanten – weiterge-

geben und beachtet werden.

Zur Bewertung der Wirksamkeit 

unserer Maßnahmen analysieren wir 

regelmäßig Schulungsbeteiligung, 

Rückmeldungen aus den Trainings 

und etwaige Meldungen über unsere 

Whistleblowing-Plattform „Speak Up“ 

und informieren die relevanten Stake-

holder. So stellt Deufol sicher, dass alle 

relevanten Akteure über unsere Maß-

nahmen zur Korruptionsbekämpfung 

informiert werden.

Bei Deufol sind alle kaufmännischen 

Mitarbeiter einschließlich der Ge-

schäftsleitung verpflichtet, regelmäßig 

die Compliance-Schulungen erfolgreich 

zu absolvieren, d. h. den der Schulung 

nachfolgenden Test erfolgreich zu be-

stehen.Verantwortungsbewusstes Geschäftsgebaren bei Deufol
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Die Schulungen sind interaktive E-

Learning-Module, die praxisnahe Fall-

beispiele und Tests enthalten, um das 

Bewusstsein für Korruptionsrisiken zu 

schärfen. Unser Ziel ist es, möglichst alle 

relevanten Mitarbeiter- und Geschäfts-

leitungsorgane zu erreichen. Dabei 

stellen jedoch Faktoren wie Mitarbeiter-

fluktuation und weitere organisatorische 

Gegebenheiten Herausforderungen dar, 

die die vollständige Abdeckung beein-

flussen können. Dem sind wir jüngst 

mit einer neuen Schulungsplattform be-

gegnet, mit der wir die relevanten Schu-

lungsverpflichteten besser und gezielter 

erreichen können. 

Im Geschäftsjahr 2025 wurden kei-

ne Verdachtsfälle im Zusammenhang 

mit Korruption über unsere Whist-

leblowing-Plattform „Speak Up“ sowie 

interne Prüfmechanismen gemeldet.

 Deufol verpflichtet sich weiterhin 

zu höchster Integrität und Transparenz 

in allen Geschäftsaktivitäten und wird 

seine Antikorruptionsstrategie konse-

quent weiterentwickeln, um ethisches 

Geschäftsverhalten auf allen Ebenen 

weiterhin zu fördern und Korruptionsri-

siken langfristig zu minimieren. 

 Deufol verpflichtet sich weiterhin zu 

fairen und transparenten Wettbewerb-

spraktiken. Im Geschäftsjahr 2025 gab 

es keine Rechtsverfahren gegen Deufol 

aufgrund von wettbewerbswidrigem 

Verhalten oder Kartell- bzw. Mono-

polbildung. Deufol setzt weiterhin auf 

Transparenz, Integrität und Fairness 

im Wettbewerb und wird seine internen 

Mechanismen zur Vermeidung wettbe-

werbsrechtlicher Verstöße kontinuier-

lich weiterentwickeln.

	� (GRI 205-1; 205-2; 205-3)

	� (GRI 206-1)

 Verfahren zur Beseitigung 
negativer Auswirkungen
Sowohl unser Verhaltenskodex (Code 

of Conduct – CoC) als auch unsere Hin-

weisgeberrichtlinie (Whistleblowing Po-

licy) verbieten Vergeltungsmaßnahmen 

gegen Beschwerden und Anschuldigun-

gen, die in gutem Glauben vorgebracht 

werden. Wir nehmen alle Beschwerden 

ernst, einschließlich anonym eingereich-

ter Meldungen, und prüfen die mit der 

Beschwerde vorgelegten Beweise sowie 

zusätzliche Beweise, die im Rahmen ei-

ner Untersuchung gesammelt werden.

Die Abteilung Human Relation Services 

fungiert als Erstuntersucher für über 

die Hinweisgeber-Hotline eingegange-

ne Beschwerden. Das Compliance Re-

view Board, das Teil der Governance-

Überwachungsstruktur der Gruppe ist, 

überprüft alle Beschwerden.

Wenn spezifische Fachkenntnisse er-

forderlich sind, ziehen wir die entspre-

chenden Experten hinzu. Beschwerden 

im Bereich Compliance werden an das 

höchste Governance-Gremium und die 

Geschäftsleitung weitergeleitet.

Jede Angelegenheit, die potenziell 

erhebliche Auswirkungen auf die Ge-

winn- und Verlustrechnung des Unter-

nehmens haben könnte – beispielsweise 

durch eine mögliche Geldstrafe oder 

Sanktion, eine Beeinträchtigung des 

Markenrufs oder einen Vorfall, der ei-

nem Mitarbeiter Schaden zugefügt hat 

und zu einem Rechtsstreit führen könn-

te – wird als Hochrisikofall betrachtet.

	 (GRI 2-25)

Deufols Hinweisgeberrichtlinie (Whist-

leblowing Policy) ist online verfüg-

bar:  https://deufol.speakup.report/

DeufolBeschwerdesystem. Es stehen 

insgesamt 19 Sprachen zur Verfügung.

Verfahren für die Einholung von 
Ratschlägen und die Meldung von 
Anliegen
Deufol hat ein robustes und transparen-

tes Verfahren etabliert, das es internen 

und externen Stakeholdern ermöglicht, 

bei Bedarf qualifizierte Ratschläge ein-

zuholen und Anliegen, insbesondere in 

Bezug auf Compliance, ethische Frage-

stellungen und potenzielle Verstöße, zu 

melden.

•	Mehrkanalzugang: 

�Alle Mitarbeitenden, Geschäftspart-

ner und weiteren Stakeholder kön-

nen bei Fragen oder Bedenken auf 

unterschiedliche Kommunikations-

kanäle zurückgreifen. Dazu zählen 

unter anderem:

•	�Unsere Whistleblowing-Platt-

form „Speak Up“, die die ano-

nyme und vertrauliche Meldung 

von Anliegen ermöglicht.

•	�Direkte Ansprechpartner 

(z. B. zentrale und regionale 

Menschenrechtsbeauftragte) 

innerhalb der entsprechenden 

Fachbereiche oder der Compli-

ance-Abteilung.

•	�Interne Hotlines und E-Mail-

Adressen, die speziell für die 

Einholung von Ratschlägen und 

die Meldung von Bedenken 

eingerichtet wurden.

•	Vertraulichkeit und Anonymität: 

�Alle eingehenden Meldungen wer-

den unter strikter Beachtung der 

Vertraulichkeit geprüft. So wird si-

chergestellt, dass alle Beteiligten in 

einem geschützten Rahmen beraten 

und unterstützt werden, ohne Re-

pressalien befürchten zu müssen.

0
Verdachtsfallmeldungen im Zusammenhang 
mit Korruption über unsere Whistleblowing-
Plattform „Speak Up“
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�Bearbeitungsprozess  
und Rückmeldung

•	�Erstprüfung:  

�Eingehende Anliegen werden 

zunächst von unserem Compliance-

Team geprüft und kategorisiert, um 

den Schweregrad und die Dring-

lichkeit des Falls zu ermitteln. Diese 

Erstprüfung nimmt maximal sieben 

Tage in Anspruch.

•	��Weiterverfolgung:  

Je nach Art des Anliegens erfolgt 

eine detaillierte Untersuchung 

durch die zuständigen Fachabtei-

lungen. Dabei werden notwendige 

Maßnahmen definiert und in Ab-

stimmung mit der Unternehmens-

führung umgesetzt.

•	�Rückmeldung: 

Betroffene Meldende erhalten nach 

spätestens drei Monaten eine Rück-

meldung über den weiteren Verlauf 

und die getroffenen Maßnahmen.

 Kontinuierliche Verbesserung
Deufol überprüft regelmäßig die Wirk-

samkeit und den Zugang zu den Be-

ratungs- und Meldeverfahren. Diese 

regelmäßigen Bewertungen und Aktua-

lisierungen stellen sicher, dass das Ver-

fahren stets an neue Anforderungen und 

Best Practices angepasst wird und eine 

offene, transparente Kommunikation im 

gesamten Unternehmen gefördert wird. 

Durch dieses Verfahren unterstreicht 

Deufol sein Engagement für eine Un-

ternehmenskultur, die auf Transparenz, 

Integrität und kontinuierlicher Verbes-

serung basiert.

Einhaltung von Gesetzen  
und Verordnungen
Die Einhaltung gesetzlicher und regu-

latorischer Vorgaben ist für Deufol von 

zentraler Bedeutung. Die Geschäftslei-

tung hat vor diesem Hintergrund ein 

Risikomanagement-Handbuch erlas-

sen, in dem die Anforderungen und 

Regularien zur Verhinderung und zum 

Erkennen von Rechtsverstößen festge-

legt wurden. Das Handbuch wird fort-

laufend überarbeitet und verbessert, 

	 (GRI 2-26)

auch um wachsenden regulatorischen 

Anforderungen Rechnung zu tragen.

Zudem wurde ein Compliance-Komitee 

eingerichtet, welches aus Mitgliedern 

der wesentlichen Unternehmensberei-

che besteht. Hierdurch soll die Compli-

ance-Infrastruktur weiter gestärkt und 

durch den regelmäßigen Austausch der 

verschiedenen Unternehmensbereiche 

weiter verbessert werden. Zudem gibt 

es verpflichtende Compliance-Schulun-

gen für die Mitarbeiter.

 Ermittlungs- und Präventions-
maßnahmen
Deufol nutzt verschiedene Mechanis-

men zur Identifizierung und Prävention 

von Gesetzesverstößen:

•	�Risikomanagement-Handbuch mit 

Zusammenfassung der innerhalb der 

Deufol Gruppe ergriffenen Maßnah-

men zur Risikosteuerung.

•	�Deufol Approval System / Kompetenz-

matrix, mit denen Entscheidungsbe-

fugnisse und Zustimmungsvorbehal-

te für eine Reihe von Maßnahmen, 

insbesondere wesentliche Investi-

tionsentscheidungen, von der Kon-

zernspitze festgelegt wurden.

	 (GRI 2-27)

•	�Regelmäßige interne und externe 

Audits, um die Einhaltung gesetzli-

cher Vorgaben sicherzustellen.

•	�Whistleblowing-Plattform „Speak 

Up“, über die Mitarbeitende und 

Geschäftspartner Verstöße anonym 

melden können.

•	�Schulungsprogramme für Mitar-

beitende in relevanten Rechtsbe-

reichen, um Compliance-Risiken zu 

minimieren.

 

Die aus den aufgeführten Maßnahmen 

gewonnenen Erkenntnisse fließen direkt 

in die Optimierung interner Prozesse 

ein, um künftige Risiken zu vermeiden 

und die Rechtskonformität der Deufol 

Gruppe nachhaltig zu gewährleisten.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden keine 

wesentlichen Verstöße gegen geltende 

Gesetze und Verordnungen identifiziert.

Kontinuierliches Verbesserungsmanagement

053Nachhaltigkeitsbericht 2025Effizientes Handeln



 Engagement in Verbänden und 
Interessengemeinschaften
Deufol ist in einer Vielzahl von Verbän-

den und Interessengemeinschaften aktiv, 

die unsere Branchen und Themenfelder 

betreffen. Unser Engagement reicht von 

überregionalen Organisationen wie der 

Mitgliedschaft im Bundesverband Holz-

packmittel, Paletten, Exportverpackung 

e. V. bis hin zu lokalen Netzwerken, etwa 

den Industrie- und Handelskammern in 

den jeweiligen Regionen.

Diese Mitgliedschaften ermöglichen 

es uns, frühzeitig auf relevante Entwick-

lungen zu reagieren, branchenspezi-

fische Best Practices auszutauschen 

und unser Fachwissen in politische 

sowie gesellschaftliche Diskussionen 

einzubringen. Gleichzeitig schaffen sie 

wertvolle Plattformen, um gemeinsam 

mit Partnern innovative Lösungen vor-

anzutreiben und die Interessen unserer 

Branche nachhaltig zu vertreten.

Einbindung von Stakeholdern
Unser Unternehmen verfolgt einen 

strukturierten und transparenten Ansatz 

zur Einbindung von Stakeholdern, um 

deren Erwartungen, Anliegen und Per-

spektiven in unsere Entscheidungspro-

zesse zu integrieren.

Identifikation und Priorisierung von 
Stakeholdern
Wir identifizieren unsere wesentlichen 

Stakeholder anhand ihrer Auswirkun-

gen auf unser Geschäft sowie der Be-

troffenheit durch unsere Aktivitäten. Zu 

unseren zentralen Stakeholder-Gruppen 

zählen unter anderem:

•	�Mitarbeitende (inkl. Betriebsräte)

•	�Kunden und Geschäftspartner

•	�Investoren und Aktionäre

•	�Lieferanten und Dienstleister

•	�Zivilgesellschaft

•	�Regulierungsbehörden und politi-

sche Institutionen

	 (GRI 2-28)

Dialogformate und Kommunikations-
kanäle
Wir nutzen verschiedene Formate, um 

den Dialog mit unseren Stakeholdern 

effektiv zu gestalten:

•	�Regelmäßige Stakeholder-Umfragen 

zur Identifikation zentraler Nach

haltigkeitsthemen

•	�Kunden- und Lieferantengespräche 

zur Förderung nachhaltiger Liefer-

ketten

•	�Mitarbeiterbefragungen und interne 

Kommunikationsformate, um die 

Unternehmenskultur und die Arbeits

bedingungen zu verbessern

•	�Berichterstattung und Hauptver-

sammlung, um Transparenz zu 

gewährleisten

•	�Pressemitteilungen 

•	�Webauftritt

•	�Social Media

 Integration von Anliegen der Stake-
holder in die Unternehmensstrategie
Die aus den Stakeholder-Dialogen ge-

wonnenen Erkenntnisse fließen direkt in 

unsere Removing-Limits-Strategie und 

unsere Geschäftsentscheidungen ein. 

Sie helfen uns, Chancen und Risiken 

frühzeitig zu erkennen, unsere gesell-

schaftliche Verantwortung wahrzuneh-

men und langfristige Wertschöpfung für 

alle Beteiligten zu schaffen. 

	 (GRI 2-29)

Dieser Ansatz wird regelmäßig über-

prüft und weiterentwickelt, um eine wir-

kungsvolle Einbindung sicherzustellen 

und auf sich verändernde Erwartungen 

zu reagieren.

 Kommunikation mit unseren 
Mitarbeitenden
Eine offene, frühzeitige und transpa-

rente Kommunikation ist wesentlich für 

unsere Unternehmenskultur bei Deufol. 

Wir sind überzeugt: Nur wer informiert 

und eingebunden ist, kann aktiv zum 

Unternehmenserfolg beitragen und Ver-

änderungen mitgestalten. Ein zentrales 

Format in der internen Kommunikation 

ist unser quartalsweise stattfindendes 

Townhall-Format „Deufol mit dir“. Hier 

schaffen wir Raum für den direkten Di-

alog zwischen Geschäftsführung und 

Mitarbeitenden – über alle Hierarchie-

ebenen hinweg. Strategische Entwick-

lungen, aktuelle Projekte, Herausforde-

rungen sowie Erfolge werden offen und 

verständlich kommuniziert.

Fragen, Anregungen und Rückmel-

dungen aus dem Team sind ausdrück-

lich erwünscht und werden aktiv aufge-

griffen. 

Darüber hinaus nutzen wir vielfältige 

Kanäle – von internen Newslettern und 

Intranet-Beiträgen bis hin zu persönli-

chen Teammeetings –, um sicherzustel-

len, dass relevante Informationen zeit-

nah und zielgerichtet ankommen.

	 (GRI 402-1)

Enger Kundendialog bei Deufol
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enthaltenen ergänzenden Erläuterungen 

verweisen wir auf den Deufol Geschäfts-

bericht 2025 ab S. 54.

Beschaffungspolitik und Zusam-
menarbeit mit Lieferanten
Deufol verfolgt eine verantwortungs-

volle, transparente und langfristig aus-

gerichtete Beschaffungspolitik. Ziel ist 

es, Versorgungssicherheit, Qualität und 

Wirtschaftlichkeit mit ökologischer und 

sozialer Verantwortung zu verbinden.

Die Grundlage unserer Zusammen-

arbeit mit Lieferanten bilden die jeweils 

gültigen Allgemeinen Einkaufsbedin-

gungen der Deufol SE. Diese definieren 

verbindliche Anforderungen in den Be-

reichen:

•	Produkt- und Dienstleistungsqualität

•	Einhaltung gesetzlicher Vorschriften

•	Compliance und Geschäftsethik

•	�Umwelt- und Sozialstandards ent-

lang der Lieferkette

Unser Anspruch ist klar: Transparenz 

schaffen, Vertrauen stärken und Parti-

zipation ermöglichen. So fördern wir 

nicht nur die Identifikation mit dem 

Unternehmen, sondern schaffen auch 

die Grundlage für ein konstruktives und 

motivierendes Arbeitsumfeld.

Auch im Hinblick auf geplante be-

triebliche Veränderungen partizipieren 

unsere Mitarbeitenden. Bei allen struk-

turellen Maßnahmen, die potenziell we-

sentliche Auswirkungen auf Arbeitsplät-

ze, Arbeitsbedingungen oder Standorte 

haben, informieren wir unsere Beschäf-

tigten sowie deren Interessenvertre-

tungen mit angemessenem zeitlichen 

Vorlauf.

Die typische Mindestmitteilungsfrist 

für signifikante betriebliche Verände-

rungen beträgt bei Deufol in der Regel 

vier Wochen. In Einzelfällen – etwa bei 

umfangreicheren Restrukturierungen, 

Standortverlagerungen oder grundle-

genden Veränderungen in der Arbeits-

organisation – wird eine frühzeitigere 

Kommunikation angestrebt. Ziel ist es, 

Mitarbeitenden ausreichend Zeit zu 

geben, sich auf Veränderungen vorzu-

bereiten, Rückfragen zu stellen und ge-

gebenenfalls Anpassungsmaßnahmen 

gemeinsam zu gestalten.

Unabhängig vom rechtlichen Rah-

men verfolgt Deufol das Ziel, betriebli-

che Veränderungen im Sinne einer sozi-

alverträglichen Transformation proaktiv, 

respektvoll und unter Einbindung aller 

relevanten Akteure umzusetzen. Die of-

fene Kommunikation über strategische 

Entwicklungen ist daher ein fester Be-

standteil unserer Unternehmenskultur.

  Wirtschaftliche Leistung
Wir wollen erfolgreich wirtschaften und 

ein gesundes, rentables Wachstum er-

zielen.

Im Geschäftsjahr 2025 verzeichnete 

unser Unternehmen einen Umsatz von 

311,3 Millionen Euro und wuchs im 

Vergleich zum Vorjahr um 0,7 Prozent. 

Hinsichtlich der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung, der Konzernkapital-

flussrechnung sowie der in den Notes 

	 (GRI 201-1), (GRI 204-1)

Bei der Auswahl unserer Lieferanten 

berücksichtigen wir neben wirtschaftli-

chen Kriterien auch ökologische und so-

ziale Aspekte. Wir erwarten die Einhal-

tung geltender Arbeits-, Umwelt- und 

Menschenrechtsstandards sowie die 

Bereitschaft zur transparenten Zusam-

menarbeit.

Unser Beschaffungsansatz ist part-

nerschaftlich ausgerichtet. Langfristige 

Geschäftsbeziehungen ermöglichen Sta-

bilität in der Lieferkette und schaffen die 

Grundlage für kontinuierliche Verbesse-

rungen – insbesondere im Hinblick auf 

Nachhaltigkeit.

Außenumsätze Konzern nach Regionen 2024

Angaben in Mio. €

Außenumsätze Konzern nach Regionen 2025

Angaben in Mio. €

Außenumsätze Konzern nach Erlösquellen 2025

Angaben in Mio. €

Außenumsätze Konzern nach Erlösquellen 2024

Angaben in Mio. €

	 206,2	 Deutschland

	 79,7	 Übriges Europa

	 23,1	 �USA / Rest  
der Welt

	 0,1	 Holding

	 206,0	 Deutschland

	 78,6	 Übriges Europa

	 26,4	 �USA / Rest  
der Welt

	 0,2	 Holding

	 294,0	 �Verpackung und 
Logistik

	 14,3	 Produktion

	 0,4	 �IT Services

	 2,4	 �Real 
Estate

	 0,2	 Holding

	 288,2	 �Verpackung und 
Logistik

	 18,5	 Produktion

	 0,0	 �IT Services

	 2,4	 �Real 
Estate

	 0,1	 Holding

309,1311,3

311,3 309,1

Siehe Deufol Geschäftsbericht 2024, S. 105–107Siehe Deufol Geschäftsbericht 2025, S. 110–111
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Die Sicherstellung einer stabilen Ver-

sorgung mit Rohstoffen und Materialien 

steht für Deufol im Mittelpunkt. Viele 

unserer eingesetzten Materialien – ins-

besondere Holz, Verpackungsmateriali-

en und technische Komponenten – sind 

global verfügbar. Entsprechend erfolgt 

die Beschaffung dort, wo Verfügbarkeit, 

Qualität und Wirtschaftlichkeit gewähr-

leistet sind.

Eine konzernweite Richtlinie zur 

verpflichtenden lokalen Beschaffung 

existiert derzeit nicht. Dennoch ergeben 

sich für lokal ansässige Lieferanten häu-

fig natürliche Wettbewerbsvorteile:

•	kürzere Lieferwege

•	schnellere Reaktionsfähigkeit

•	geringere Transportkosten

•	�reduzierte transportbedingte 

Emissionen

Unter lokaler Beschaffung versteht 

Deufol den Bezug von Lieferanten mit 

Sitz im selben Land wie die jeweilige 

belieferte Konzerngesellschaft. Für die 

deutschen Konzerngesellschaften lag 

der Anteil lokaler Beschaffung im Ge-

schäftsjahr 2025 bei 85 %. Für ausländi-

sche Konzerngesellschaften besteht bis-

lang keine vollständige, standardisierte 

Datenbasis zur Ermittlung der lokalen 

Beschaffungsquote. Für die kommen-

den Jahre haben wir uns das Ziel ge-

setzt, den Aufbau eines konsolidierten, 

international vergleichbaren Reporting-

systems zur Erfassung lokaler Beschaf-

fungsquoten zu etablieren.

 Transparenz unserer Produkte 
und Dienstleistungen 
Deufol misst der transparenten und 

rechtskonformen Kennzeichnung von 

Produkten und Dienstleistungen höchs-

te Bedeutung bei. Als global agierender 

Anbieter von Industrieverpackungen 

und Supply-Chain-Lösungen stellen wir 

sicher, dass alle für Kunden, Partner 

und Behörden relevanten Informationen 

vollständig, korrekt und nachvollziehbar 

bereitgestellt werden – physisch wie di-

gital.

Ein zentraler Fokus liegt auf dem 

kontinuierlichen Ausbau unserer Pro-

duktdeklarationen, insbesondere im 

Hinblick auf Umwelt- und Sicherheitsin-

formationen. Unsere Verpackungslösun-

gen enthalten zunehmend strukturierte 

Angaben zu eingesetzten Materialien, 

deren Recyclingfähigkeit sowie zu spe-

zifischen Nachhaltigkeitsmerkmalen. 

Damit schaffen wir Transparenz entlang 

der Wertschöpfungskette und unterstüt-

zen unsere Kunden aktiv bei der Errei-

chung ihrer eigenen Nachhaltigkeits- 

und Compliance-Ziele.

CO₂-Fußabdruck von Serienprodukten
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der 

Ermittlung und Ausweisung des CO₂-

Fußabdrucks ausgewählter Serienpro-

dukte. Auf Basis standardisierter Be-

	 (GRI 417-1)

rechnungsmethoden analysieren wir die 

produktbezogenen Treibhausgasemissi-

onen entlang definierter Systemgrenzen 

– von der Rohstoffbeschaffung über die 

Produktion bis hin zu relevanten Logis-

tikprozessen.

Die transparente Darstellung des 

Product Carbon Footprint (PCF) ermög-

licht es unseren Kunden, belastbare 

Emissionsdaten in ihre eigenen Kli-

mastrategien und Berichterstattungen 

zu integrieren. Gleichzeitig identifizie-

ren wir auf dieser Grundlage gezielt 

Reduktionspotenziale, etwa durch Ma-

terialoptimierung, den Einsatz ressour-

censchonender Alternativen oder effizi-

entere Produktionsabläufe. Damit wird 

Klimatransparenz zu einem integralen 

Bestandteil unserer Produktentwicklung 

und unseres Innovationsmanagements.

Exportkennzeichnung und regulatori-
sche Anforderungen
Im internationalen Exportgeschäft hat 

die ordnungsgemäße Dokumentation 

und Kennzeichnung von Exportver-

packungen höchste Priorität. Deufol 

gewährleistet, dass sämtliche Zolldo-

kumente, Ursprungsangaben und tech-

nischen Spezifikationen gemäß den 

jeweiligen länderspezifischen Anforde-

rungen erstellt, eindeutig zugeordnet 

und revisionssicher archiviert werden.

Dies umfasst insbesondere:

•	�die lückenlose Nachverfolgung ein-

zelner Verpackungseinheiten,

•	�die digitale Verknüpfung von Kisten 

und Begleitdokumenten

•	�sowie die vollständige Dokumen-

tation regulatorisch relevanter 

Prozesse.

Ein wesentlicher Bestandteil ist die Aus-

stellung und Archivierung von Hitze-

protokollen im Rahmen phytosanitärer 

Anforderungen. Bei Wärmebehandlun-

gen (Heat Treatment) zur Erfüllung des 

internationalen Standards der Internati-

onal Plant Protection Convention (ISPM 

15) dokumentieren wir sämtliche Pro-

zessparameter qualitätsgesichert und 

Transparenz durch unsere digitalen Deufol Lösungen
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stellen diese als rechtskonformen Nach-

weis für Kunden und Behörden bereit.

Proaktive Vorbereitung auf neue EU-
Regulatoriken
Im Berichtsjahr haben wir uns frühzeitig 

auf die Anforderungen der Packaging 

and Packaging Waste Regulation 

(PPWR) vorbereitet. Ziel ist es, zukünfti-

ge Vorgaben zu Recyclingfähigkeit, Ma-

terialtransparenz, Rezyklatanteilen und 

Dokumentationspflichten systematisch 

in unsere Produkt- und Prozessland-

schaft zu integrieren.

Parallel dazu haben wir die notwen-

digen internen Prozesse zur Umset-

zung der EU Deforestation Regulation 

(EUDR) etabliert. Dabei stehen insbe-

sondere Sorgfaltspflichten, Rückverfolg-

barkeit und Risikobewertungen entlang 

der Lieferkette für relevante Rohstoffe 

wie Holz im Fokus.

Die Umsetzung beider Regulie-

rungsanforderungen erfolgte in eigens 

eingerichteten, interdisziplinären Pro-

jektteams. Diese vereinten Expertise 

aus Einkauf, Qualitätsmanagement, 

Nachhaltigkeit, IT, Recht und operati-

vem Geschäft. Durch diesen struktu-

rierten Ansatz konnten regulatorische 

Anforderungen frühzeitig analysiert, 

interne Prozesse angepasst und digitale 

Dokumentations- und Nachweissysteme 

weiterentwickelt werden. 

Durch diese Maßnahmen stärken wir 

die Transparenz, Nachvollziehbarkeit 

und Rechtssicherheit entlang der ge-

samten Lieferkette. Gleichzeitig leisten 

wir einen aktiven Beitrag zur nachhal-

tigen, zukunftsfähigen und gesetzes-

konformen Gestaltung unseres Produkt- 

und Serviceportfolios.

Zertifizierungen & Qualitätsmanage-
ment – Standards, auf die wir bauen
Ein integraler Bestandteil unserer Re-

moving-Limits-Strategie ist ein konse-

quent angewandtes und zertifiziertes 

Managementsystem. Es vereint Qualität, 

Umweltverantwortung, Energieeffizienz 

und Arbeitssicherheit in einem integ-

rierten Steuerungsansatz – mit klaren 

Prozessen, definierten Verantwortlich-

keiten und messbaren Zielen.

An mehreren Standorten sind wir nach 

international anerkannten Normen der 

ISO zertifiziert:

•	�ISO 9001 – Qualitätsmanagement 

(74 Standorte / Abdeckungsgrad 

82 %)

•	�ISO 14001 – Umweltmanagement 74 

Standorte / Abdeckungsgrad 82 %)

•	�ISO 50001 – Energiemanagement 

(16 Standorte / Abdeckungsgrad 

18 %)

•	�ISO 45001 – Arbeits- und Gesund-

heitsschutz (74 Standorte / Abde-

ckungsgrad 82 %)

Diese Standards bilden das strukturelle 

Fundament unseres unternehmerischen 

Handelns. Sie gewährleisten nicht nur 

die konsequente Einhaltung regulatori-

scher Anforderungen, sondern stärken 

zugleich Effizienz, Transparenz und die 

systematische Weiterentwicklung unse-

rer Geschäftsprozesse. Durch klar defi-

nierte Verantwortlichkeiten, messbare 

Zielsetzungen und regelmäßige Audits 

schaffen sie eine belastbare Grundlage 

für nachhaltige operative Exzellenz.

Ergänzend zu unseren Zertifizierun-

gen lassen wir unsere Nachhaltigkeits-

leistung regelmäßig extern bewerten. 

Im Berichtsjahr haben wir die grup-

penweite Bewertung durch EcoVadis 

erstmals für die gesamte Unterneh-

mensgruppe durchführen lassen – ein 

wichtiger Schritt, um unsere ESG-Ak-

tivitäten noch gezielter zu steuern und 

international vergleichbar zu machen.

Mit einem Gesamtergebnis von 60 

von 100 Punkten haben wir ein gutes 

Resultat erzielt und uns gegenüber der 

vorherigen Einzelbewertung signifikant 

verbessert. Im internationalen Vergleich 

entspricht dies einem überdurchschnitt-

lichen Ergebnis (56. Perzentil). Beson-

ders in den Bereichen Umweltmanage-

ment, nachhaltige Beschaffung sowie 

bei Richtlinien und Maßnahmen im Be-

reich Ethik konnten wir deutliche Fort-

schritte erzielen – ein klarer Beleg für 

die Wirksamkeit unserer strukturierten 

Maßnahmen und unseres kontinuierli-

chen Verbesserungsansatzes. 

Diese Entwicklung ist das Ergebnis ge-

zielter Maßnahmen:

•	�weitere Standardisierung unserer 

Managementsysteme

•	�klare Governance-Strukturen und 

Verantwortlichkeiten

•	�verbindliche Richtlinien und grup-

penweit gültige Standards

•	�konsequente Datenerhebung, 

-validierung und -auswertung

•	�Ausbau von Trainings- und Sensi-

bilisierungsprogrammen

Durch die gruppenweite Bewertung 

schaffen wir eine einheitliche, belast-

bare Grundlage für die kontinuierliche 

Weiterentwicklung unserer ESG-Perfor-

mance. Gleichzeitig erhöhen wir Qua-

lität, Vergleichbarkeit und Transparenz 

gegenüber Kunden, Partnern und weite-

ren Stakeholdern, die zunehmend hohe 

Anforderungen an nachhaltiges Wirt-

schaften stellen.

Das erzielte Ergebnis verstehen wir 

nicht als Abschluss, sondern als An-

sporn. Unser Anspruch bleibt es, unse-

re Nachhaltigkeitsleistung systematisch 

weiter zu steigern, Risiken frühzeitig zu 

erkennen und Verantwortung entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette 

konsequent wahrzunehmen.
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 Der vorliegende Bericht wurde am 

31.  August 2026 publiziert und deckt 

den Zeitraum vom 1.  Januar 2025 bis 

zum 31. Dezember 2025 ab (identisch 

zur finanziellen Berichterstattung). Die 

Deufol SE veröffentlicht 2025 zum zwei-

ten Mal einen Nachhaltigkeitsbericht. 

Weiterhin geplant ist eine jährliche Ver-

öffentlichung eines Nachhaltigkeitsbe-

richts. 

Für den vorliegenden Nachhaltig-

keitsbericht mussten keine Informa-

tionen richtig- oder neu dargestellt 

werden. Der vorliegende Nachhaltig-

keitsbericht wurde nicht von einer ex-

ternen Partei überprüft.

	 (GRI 2-3; 2-4; 2-5; 2-14)

In der Kommunikation unserer Nachhal-

tigkeitsprioritäten berücksichtigen wir 

gezielt die Interessen unserer wichtigs-

ten Stakeholdergruppen, die maßgeb-

lich zum Unternehmenserfolg beitra-

gen. Dazu zählen insbesondere unsere 

Mitarbeitenden, Kunden, Lieferanten, 

Geschäftspartner sowie Aktionärsvertre-

tende.

Der vorliegende Nachhaltigkeitsbe-

richt wurde am 19. August 2026 von 

der Geschäftsleitung sowie am 24. Au-

gust 2026 vom Verwaltungsrat gesichtet 

und genehmigt. Im Zuge seiner Prüfung 

bestätigt der Verwaltungsrat zudem die 

doppelte Wesentlichkeitsanalyse so-

wie die Festlegung der für den Deufol 

Konzern relevanten materiellen The-

men. Soweit nicht anders vermerkt, ba-

sieren sämtliche dargestellten Informa-

tionen und Berechnungen auf dem GRI 

1 | Foundation 2021 Standard sowie 

dem EFRAG VSME-Standard.

Die Kontaktstelle bei Fragen lautet: 

Christoph Thölenjohann, Senior Cor-

porate Manager Sustainability; E-Mail: 

christoph.thoelenjohann@deufol.com.

Informationen zu diesem 
Nachhaltigkeitsbericht
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GRI-Index

GRI-Standard / andere Quelle Angabe Verweis / Information Auslassung

Die Organisation und ihre Berichterstattungspraktiken

GRI 2: Allgemeine Angaben 2021 2-1 Organisationsprofil S. 6

2-2 Entitäten, die in der Nachhaltigkeitsberichterstattung  
der Organisation berücksichtigt werden S. 6

2-3 Berichtszeitraum, Berichtshäufigkeit und Kontaktstelle S. 58

2-4 Richtigstellung oder Neudarstellung von Informationen S. 58

2-5 Externe Prüfung S. 58

Tätigkeiten und Mitarbeitende

GRI 2: Allgemeine Angaben 2021 2-6 Aktivitäten, Wertschöpfungskette  
und andere Geschäftsbeziehungen S. 8-9

2-7 Angestellte S. 28

2-8 Mitarbeitende, die keine Angestellten sind S. 28

Unternehmensführung

GRI 2: Allgemeine Angaben 2021 2-9 Führungsstruktur und Zusammensetzung S. 46

2-10 Nominierung und Auswahl des höchsten Kontrollorgans S. 46

2-11 Vorsitzende:r des höchsten Kontrollorgans S. 47

2-12 Rolle des höchsten Kontrollorgans bei der Beaufsichtigung  
der Bewältigung der Auswirkungen S. 49

2-13 Delegation der Verantwortung für das Management  
der Auswirkungen S. 48

2-14 Rolle des höchsten Kontrollorgans bei der Nachhaltigkeits
berichterstattung S. 58

2-15 Interessenkonflikte S. 50

2-16 Übermittlung kritischer Anliegen S. 49

2-17 Gesammeltes Wissen des höchsten Kontrollorgans S. 48

2-18 Bewertung der Leistung des höchsten Kontrollorgans S. 48

2-19 Vergütungspolitik S. 49-50

2-20 Verfahren zur Festlegung der Vergütung S. 49-50

2-21 Verhältnis der Jahresgesamtvergütung S. 49-50

Strategie, Richtlinien und Praktiken

GRI 2: Allgemeine Angaben 2021 2-22 Anwendungserklärung zur Strategie für nachhaltige 
Entwicklung S. 8-9

2-23 Verpflichtungserklärung zu Grundsätzen und Handlungsweisen S. 50

2-24 Einbeziehung der Verpflichtungserklärungen zu Grundsätzen 
und Handlungsweisen S. 51-52

2-25 Verfahren zur Beseitigung negativer Auswirkungen S. 52-53

2-26 Verfahren für die Einholung von Ratschlägen und die Meldung 
von Anliegen S. 53

2-27 Einhaltung von Gesetzen und Verordnungen S. 53

2-28 Mitgliedschaft in Verbänden und Interessengruppen S. 28

Verwendeter GRI 1 GRI 1: Grundlagen 2021

Anwendbarer GRI-Branchenstandard Keiner

Allgemeine Angaben
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Wesentliche Themen

GRI-Standard / andere Quelle Angabe Verweis / Information Auslassung

Einbindung von Stakeholdern

GRI 2: Allgemeine Angaben 2021 2-29 Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern S. 54

2-30 Tarifverträge S. 30-31

Wesentliche Themen

Angaben zu wesentlichen Themen 

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-1 Verfahren zur Bestimmung wesentlicher Themen  S. 10-11

3-2 Liste der wesentlichen Themen  S. 11-13

Innovation und Nachhaltigkeit

Kreislaufwirtschaft

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 16-17

GRI 301: Materialien 2016 301-1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen S. 17-18

 301-2 Eingesetzte recycelte Ausgangsstoffe S. 17-18

GRI 306: Abfall 2020 306-1 Anfallender Abfall und erhebliche abfallbezogene Auswirkungen S. 20-21

306-2 Management erheblicher abfallbezogener Auswirkungen S. 20-21

306-3 Angefallener Abfall S. 21-23

306-4 Von Entsorgung umgeleiteter Abfall S. 21-23

306-5 Zur Entsorgung weitergeleiteter Abfall S. 21-23

Klimaschutz und Energie

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 23

GRI 302: Energie 2016 302-1 Energieverbrauch innerhalb der Organisation S. 24

GRI 305: Emissionen 2016 305-1 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) S. 24

305-2 Indirekte energiebedingte THG-Emissionen (Scope 2) S. 24

305-3 Sonstige indirekte THG-Emissionen (Scope 3) S. 24

305-5 Senkung der Treibhausgasemissionen S. 24-25

Persönlicher Fortschritt

Arbeitsbedingungen

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 28

GRI 401: Beschäftigung 2016 401-1 Neu eingestellte Angestellte und Angestelltenfluktuation S. 29-30

401-2 Betriebliche Leistungen, die nur vollzeitbeschäftigten 
Angestellten, nicht aber Zeitarbeitnehmern oder teilzeitbeschäftigten 
Angestellten angeboten werden S. 30-31

401-3 Elternzeit S. 31-32

Arbeitssicherheit und Gesundheit

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen  S. 32-33
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GRI-Standard / andere Quelle Angabe Verweis / Information Auslassung

GRI 403: Sicherheit und Gesund-
heit am Arbeitsplatz 2018

403-1 Managementsystem für Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz S. 33

403-2 Gefahrenidentifizierung, Risikobewertung und Untersuchung 
von Vorfällen S. 33

403-3 Arbeitsmedizinische Dienste S. 34

403-4 Mitarbeiterbeteiligung, Konsultation und Kommunikation zu 
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz S. 34

403-5 Mitarbeiterschulungen zu Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz S. 34

403-6 Förderung der Gesundheit der Mitarbeiter S. 34

403-8 Mitarbeiter, die von einem Managementsystem für Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz abgedeckt sind S. 33

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen S. 36

Schulungen und Kompetenzentwicklung

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 36

GRI 404: Aus- und Weiterbildung 
2016

404-1 Durchschnittliche Stundenzahl für Aus- und Weiterbildung 
pro Jahr und Angestellten S. 37-39

404-2 Programme zur Verbesserung der Kompetenzen 
der Angestellten und zur Übergangshilfe S. 37

404-3 Prozentsatz der Angestellten, die eine regelmäßige Beurtei-
lung ihrer Leistung und ihrer beruflichen Entwicklung erhalten S. 39

Vielfalt und Chancengleichheit

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 40

GRI 405: Diversität und Chancen-
gleichheit 2016

405-1 Diversität in Kontrollorganen und unter Angestellten 
S. 40-41

 

GRI 406: Nichtdiskriminierung  
2016

406-1 Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemaßnahmen 
S. 41

Effizientes Handeln

Unternehmenskultur und Kommunikation

GRI 3: Wesentliche Themen 2021 3-3 Management von wesentlichen Themen S. 54-55

GRI 201: Wirtschaftliche Leistung 
2016

201-1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter 
wirtschaftlicher Wert S. 55-56

GRI 204: Beschaffungspraktiken 
2016

204-1 Anteil an Ausgaben für lokale Lieferanten 
S. 55-56

GRI 205: Antikorruption 2016 205-1 Betriebsstätten, die auf Korruptionsrisiken geprüft wurden S. 52

205-2 Kommunikation und Schulungen zu Richtlinien und Verfahren 
zur Korruptionsbekämpfung S. 52

205-3 Bestätigte Korruptionsvorfälle und ergriffene Maßnahmen S. 52

GRI 206: Wettbewerbswidriges 
Verhalten 2016

206-1 Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem
Verhalten, Kartell- und Monopolbildung S. 52

402: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-
Verhältnis 2016

402-1 Mindestmitteilungsfrist für betriebliche Veränderungen 
S. 54-55

GRI 417: Marketing und Kenn-
zeichnung 2016

417-1 Anforderungen für die Produkt- und Dienstleistungs
informationen und Kennzeichnung S. 56-57
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VSME-Index Verweis / Information Auslassung

Basismodul Allgemeine Informationen

B1 Grundlagen der Erstellung S. 58

B2 Praktiken, Politiken und zukünftige Initiativen für den Übergang 
zu einer nachhaltigeren Wirtschaft S. 8-9

Umweltmetriken

B3 Energie und Treibhausgasemissionen S. 23-25

B4 Verschmutzung von Luft, Wasser und Boden nicht wesentlich

B5 Biologische Vielfalt nicht wesentlich

B6 Wasser nicht wesentlich

B7 Ressourcennutzung, Kreislaufwirtschaft und Abfallmanagement S. 16-22  

Soziale Metriken

B8 Arbeitskräfte – Allgemeine Merkmale S. 28-29

B9 Arbeitskräfte – Gesundheit und Sicherheit S. 32-33

B10 Arbeitskräfte – Entlohnung, Tarifverhandlungen und Ausbildung S. 30-31

Governance-Metriken

B11 Verurteilungen und Geldstrafen wegen Korruption  
und Bestechung S. 52 

Umfassendes Modul Allgemeine Informationen

C1 Strategie: Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit –  
verwandte Initiativen S. 6-8

C2 Beschreibung von Praktiken, Strategien und künftigen Initiativen 
für den Übergang zu einer nachhaltigeren Wirtschaft S. 8-11

Umweltmetriken

C3 Treibhausgasreduktionsziele und Klimawandel S. 23-25

C4 Klimarisiken S. 13

Soziale Metriken

C5 Zusätzliche (allgemeine) Merkmale der Arbeitskräfte S. 40-41

C6 Zusätzliche Informationen für die eigene Belegschaft – 
Menschenrechtspolitik und -prozesse S. 50-53

C7 Schwerwiegende negative Vorfälle im Bereich 
der Menschenrechte S. 50-53

Governance-Metriken

C8 Einnahmen aus bestimmten Sektoren und Ausschluss von den 
EU-Referenzbenchmarks nicht anwendbar

C9 Geschlechtervielfalt in den Leitungsorganen S. 41

VSME-Index
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